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Chieagos neuer Poſtmeiſter. 


Waſhington, D. C., 19. März. Der 
Präſident hat Charles U. Gordon zum 
Poſtmeiſter von Chicago ernannt, als 
Nachfolger von Heſing, welcher bekannt⸗ 
lich abdankte. 

Chicagoer ernannt. 


Springfield, Ill, 19. März. Ge⸗ 
neral-Adjutant Reeſe nahm die Ab— 
dankung von Oberſt John C. Cabanis 
als Aufſehers des Staats-Arſenals 
der Illinoiſer Nationalgarde an und 
Leutnant Fred Boyer von Chicago 
wurde zu ſeinem Nachfolger ernannt. 

Die Eiſenbahn- und Lagerhaus— 
Kommiſſion hat William M. Malloy 
von Chicago zum Hilfsſekretär der 
Kommiſſion ernannt, an Stelle von 
Dave R. Levy, welcher abdankte. 

Der Sekvetär dieſer Kommiſſion, 
Ray, iſt auch zum Auditor des Ge— 
treide-Departements der Kommiſſion 
ernannt worden, welches ſein Haupt- 
quartier in Chicago hat. 

Kongreß. 


Waſhington, D. C., 19. März. 
Dingley Gep.) von Maine, als Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes für Mittel und 
Wege berichtete dem Abgeordneten— 
haus die neue Zollvorlage zurück, und 
der Bericht wurde, ſeinem Wunſche 
entſprechend, zum Druck beordert und 
auf den Kalender geſetzt. Auf Montag 
iſt der Beginn der Debatte darüber an— 
geündigt. 

Mit 179 gegen 132 Stimmen nahm 
das Haus eine Reſolution an, wonach 
über die Annahme der Zolloorlage am 
31. März abgeſtimmt werden ſoll. 


Bailey (Dem.) von Texas erklärte, 
es ſei für die Minderheit des Ausſchuſ— 
ſes in der kurzen Zeit, welche ihr für 
die Prüfung derVorlage gewährt wor— 
den ſei, unmöglich geweſen, einen Be— 
richt auszuarbeiten, und er erſuche da— 
her, daß derMinderheit geſtattet werde, 
einfach ihre Anſichten zu Protokoll zu 
geben. Das Erſuchen wurde geneh— 
migt. 

Dann berichtete Henderſon (Rep.) 
von Jowa eine Reſolution ein, wonach 
die Verwilligungs-Vorlagen, die in der 
letzten Seſſion nicht mehr durchgingen 
(vermiſchte Zivil-Verwilligung, allge— 
meine Nachtrags-Verwilligung, Acker— 
bau-⸗ und Indianer-Angelegenheiten) 
angenommen werden ſollen. 

Im Senat ſind ſeit Montag wieder 
768 neue Vorlagen eingebracht wor— 
den. Geſchäfte von Bedeutung wur— 
den heute nicht verhandelt. 


Von Laundſtreichern terroriſirt. 


Decatur, Ind. 19. März. Der 
fleine Ort Ceylon, ſechs Meilen weſtlich 
von hier, wurde von einer Schaar von 
60 Stromern förmlich erobert. Die— 
ſelben trieben die Einwohner aus ihren 
Häuſern und nahmen alles Werthvolle 
mit, was ſie finden konnten. In ge— 
ſchloſſener Kolonne marſchirten ſie nach 
dem allgemeinen Handelsladen, ver— 
trieben den Eigenthümer ebenfalls und 
„beſchlagnahmten“ ſämmtliche Eßwaa— 
ren, das Obſt und den Tabak, welchen 
ſie vorfanden. Nachdem ſie ihren Zweck 
—* erreicht hatten, zogen ſie wieder 
ab. 


1 


Politiſcher Cuddelmuddel. 


Lincoln, Nebr, 19. März. Im 
Staat Nebraska herrſcht gegenwärtig 
ein politiſcher Streit, welcher ziemlich 
bedrohlich erſcheint. Die demokratiſch— 
populiſtiſche Mehrheit in der Legisla— 
tur drang auf eine Neuzählung der 
Stimmen, welche bei der letzten Wahl 
abgegeben worden waren, und behaup— 
tet, einige Oberrichter ſeien thatſächlich 
nicht gewählt. Die Republikaner wi— 
derſetzten ſich einer ſolchen Zählung 
hartnäckig und wandten ſich an dasGe— 
richt; dieſes entſchied in ihrem Sinne 
und ernannte eine Kommiſſion, um die 
Kontrolle über die Stimmzettel zu 
übernehmen und eine Neuzählung zu 
verhindern. Nunmehr ergriff ein Ko— 
mite der Staatslegislatur, unterſtützt 
vom Quäſtor, mit Gewalt die Stimm— 
zettel und komplimentirte jeneKommiſ— 
ſion hinaus. Der Staatsgouverneur 
Holcomb hat jetzt eine Proklamation 
erlaſſen, worin er das letztere Vorgehen 
im Weſentlichen gutheißt und der Le— 
gislatur räth, den gerichtlichen Ein— 
haltsbefehl nicht weiter zu beachten und 
mit der Zählung voranzugehen. Man 
fürchtet Unruhen. Eine Anzahl Bür— 
ger bereitet eine Adreſſe an denGouver— 
neur vor. 


Dampferuachrichten. 


Vugcetommen. 


New York: Circaffia von Glasgom, 

Neapel: Werra, von New York nad 
Genua. 

Kopenhagen: Norge von New Norf, 

Rotterdam: Amjterdam von Nem 
Hort. 

London: Mobile von New York. 

Hamburg: Phoenicia von New York. 


!bgegangen. 


Philadelphia: Netherlands mad 
Antiverpen. 

Genua: Ems nad New York. 

Magieille: Britannia nah Newdorf. 

———— Thingballa, von Stet⸗ 
tin nach New Hort. 

Cherbourg: Trave, von Bremen nach 
New Vork. 

London: Mohawk nach New Yorr. 

Queenstown; Waesland, von Liver⸗ 


pool nach Philadelphia; Britannic, von. 


Liverpool nah New VYork. 
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Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 19. März. La Monte 
von Chicago brachte im Abgeordneten⸗ 
haus heute eine Vorlage ein, wonach die 
Wiedergabe des Fitzſimmons-Corbett'⸗ 
Ihen Fauftfampfes auf Leinwand mit- 
tel3 Kinetosfop8 oder eines anderen 
Snftrumente® bei jchmerer Strafe 
(Geldbuße von $500 bis H1000 oder 
Strafhaft von 30 Tagen bis 1 Yahr, 
oder Beides zugleich) in Kllingis ver— 
boten fern Jol, Der Vorlage ijt eine 
Dringlichkeits-Klauſel beigefügt. 
Von demſelben Abgeordneten war 
ſchon vorher eine Vorlage eingebracht 
worden, welche das Drucken, Anſchla— 
gen und Vertheilen ſchmähender Zirku— 
lare, Zetteln, Karrikaturen und ſon— 
ſtigen gedruckten oder geſchriebenen 
oder gezeichneten Sachen, die ſich gegen 
einen Kandidaten für ein Amt richten, 
verbietet. 
Noch eine Anzahl anderer neuen 
Vorlagen wurde eingebracht. Die Vor: 
lage betreff3 ber Viertelmillion-An= 
feihe für die Staatöpermaltung wurde 
mit 76 gegen 45 Stimmen zur britten 
Zefung befördert; 30 Abgeordnete wa— 
ven abmejend oder jtimmten nicht. 
Das Gleiche geichad mit den DVor= 
lagen betreffs Erhöhung derdezahlung 
der Wahlrichter und Wahlclerf3 im 
County Coot (Chicago) auf $5 pro 
Tag, und mit der Chicagoer Abfälle 
Kontraft-Borlage, forwie mit der Nos 
vaPfchen Vorlage, durch welche Stäte 
ermächtigt werben, Yriedensrichter al3 
Polizeirichter zu verwenden, und end» 
lich mit ver MeLaughan’fchen Vorlage, 
die beftimmt, daß Niemand allein in 
einer Koblenarube arbeiten darf, außer 
wenn er zidet Kahre unter einem au3= 
gebildeten Bergmann aearbeitet hat. 
Ym Senat wurde der Berry-Manis- 
fold’fche Wahlftreit (vom 28. Bezirk) 
zuqunften Berrys entfchieden, und der= 
fefbe wurde al3 Senator vereibigt. 
Ungenommen wurde die Vorlage, Durch 
melche Evanfton ermächtigt wird, einen 
Konftabler für jede weiteren 1000 Ein 
mohner zu wählen. Die Allermelt3- 
Läden-VBorlage wurde zur dritten Le- 
fung befördert und für nächiten Diend- 
tag Vormittag 11 Uhr als Spezial: 
Tagesordnung angefeht. 
Die Mörder der Pearl Bryan. 
Nemport, Ky., 19. März. Scott 
Sadlon und Alonzo Walling, die me- 
gen Ermordung der Bearl Bryan ver= 
urtbeilt find, am Samftag gehängt zu 
erden, wurden aus Wlerandria hier- 
ber verbracht und im Eountygefänaniß 
eingejchloffen. Alles ift für die Hin- 
richtung bereit, welche Samjtag Mit- 
tag ſtattfindet. Der Staatögoupers 
neur Bradley hat e3, wie aus Frank» 
fort gemeldet mwirlb, endailtig abgelehnt, 
noch eiiwas an dem Spruch des Gerich- 
tes zu ändern. Heute Nachmittag tra= 
fen auch die Miliztruppen aus Franf- 
fort hier ein. 

Das Hochwaſſer⸗Unheil. 
Minneapolis, 19. März. Der noch 
immer anhaltende Regen und das 
Schmelzen großer Schneemaſſen brin— 
gen gewaltige Waſſermaſſen in den 
Miſſiſſippi, welcher hier noch immer 
vereiſt iſto Man fürchtet daher noch 
gewaltigen Waſſerſchaden. 
Berichte aus Nord- und Süd-Dako— 
ta beſagen, daß dort allenthalben die— 
ſelben Verhältniſſe beſtehen. Die Be— 
völkerung von Niederungen am Red 
River und am Jim River entlang ver— 
läßt maſſenhaft ihre Wohnungen. 
Louisville, 19. März. Eine Depe— 
ſche aus Wyckliffe, Ky., meldet, daß ein 
Theil des Zuganges der Ohio-Brücke 
zu Eaſt Cairo, Ky., weggeſchwemmt 
worden iſt, wodurch der Verkehr auf 
der Illinois Zentralbahn ſchwer beein— 
trächtigt wurde. Der Ohio ſteigt noch 
beſtändig, und es regnet weiter! 

Memphis, Tenn., 19. März. Das 
Steigen des Miſſiſſippi wird immer 
bedrohlicher, und es treffen auch viele 
Nachrichten über Umgekommene ein. 
Fünfzig Meilen von Caruthersville, 
Mo., ſind 7 Perſonen auf einmal er— 
trunken. Die fruchtbaren Thäler von 
Tenneſſeo und Arkanſas ſtehen jetzt 
vollſtändig unter Waſſer, und die Noth 
iſt groß. 

In Freiheit geſetzt. 
Waſhington, D. C., 19. März. Der 
Staatsſekretär iſt vom Generalkonſul 
Lee in Havana, Cuba, in Kenntniß 
geſetzt worden, daß Theodore L. Vives, 
ein amerikaniſcher Bürger, welcher von 
den Spaniern ſeit letztem November 
gefangen gehalten wurde, in Freiheit 
geſetzt worden iſt. Jetzt befinden ſich 
im Ganzen noͤch 13 Amerikaner in 
cubaniſchen Gefängniſſen. 

Scovel, der kürzlich freigelaſſene 
Korreſpondent der „N. Y. World“, 
will in Havana bleiben. 

Selbſtmord. 

Galena, Ill. 19. März. Der 53— 
jährige Anwalt Henry W. Montroſe 
beging nächtlicherweile Selbſtmord, in— 
dem er das Gas in ſeiner Geſchäfts— 
ſtube andrehte. Er war lange Zeit in 
Detroit erfolgreich als Anwalt thätig 
geweſen, aber vor fünf Jahren ſeines 
Geſundheitszuſtandes halber nach Ga— 
lena, ſeinem früheren Heim, zurückge— 
lehrt. Zeitweilige Geiſtesſtörang in— 
folge von Schlafloſigkeit wird als Ur— 
ſache der Verzweiflungsthat betrachtet. 

Im hohen Ylter. 

‚ 203 Angeles, Co., 19, März. Jgna- 
cio Francisco la Cruz Garcia, welcher 
im nahmweiglichen Alter von 117 Jab- 
ten ftand-umd für den älteſten Menſchen 
in den ganzen Ver. Staaten galt, ijt 
geftorben. ‚Er mar aus Sinaloa, Me- 
rito, gebüxtig, war aber jchon im Alter 
von 25 Jahren nad) Lo3 Angeles ge= 
tommen. 0 ; 


Ausland. 


Deutiher Reichstag. 
Die Debatte über die Slottenforderungen. 


Berlin, 19. März. Bei der Yortje- 
gung feiner Rede im Reichstag über die 
Tlottenforderungen der Regierung er= 
innerte der Zentrumsmann Müller an 
den Ausspruch des früheren Kanglerz 
Bismard, daß fih Deutihland auf 
feine Landfräfte verlaffen müfle. Reb- 
ner bemerkte no: „Die Zentrumdpar= 
tei hat für Alles gejtimmt, mas noth» 
wendig war; eg muß aber irgendivo ein 
Halt in der Erbauung von Schiffen ge- 
boten werden. Wie die Dinge liegen, 
ift eine Anleihe von 80 Millionen Mark 
für die lotte nothmendig.“ 

Der Antifemit Werner meinte, die 
Ylottenforderungen der Regierung 
jeien an fich berechtigt, aber er empfahl 
eindringlich, in langfamerem Tempo 
boranzugehen. Er erklärte, die Unti- 
femiten jeien bereit, für ein neuesfreu- 
zerboot zu ftimmen, wenn die Zeit hier- 
für gefommen ei. 

‘° Darauf erfolgte vorläufig Verta— 
gung. 

Berlin, 19. März. Unter ungemöhn- 
fich zahlreicher Betheiligung der Abge- 
orbreten und des Gallerie-Publikums 
wurde im Reichstag die Debatte über 
die, bon der Regierung verlangtenFlot⸗ 
tensKredite fortgejeßt. Prinz Heinrich 
bon Preußen (Bruder des Kaifers) und 
der VBize-Wdmiral, welcher eine Abthei> 
lung der deutjchen Flotte in Kiel be- 
fehligt, nahmen Site im Saal ein. 

Graf Poladomsty-Wehner, Staat3- 
ſekretär des deutſchen Reichs-Schatz— 
amts, erklärte, das Schakamt und das 
Land befänden ſich in ausgezeichneter 
Verfaſſung und ſeien ſehr wohl im— 
ſtande, die verlangte Erhöhung der 
Ausgaben für die Bedürfniſſe derFlotte 
zu tragen. 

Hr. v. Vollmar, der bayriſche Sozia— 
liſtenführer, ſprach ſich völlig verdam— 
mend über die ganze Heeres- und Flot— 
tenpolitik der Regierung aus. Er ſagte 
am Schluß ſeiner Rede, der Reichstag 
habe kein Bedürfniß, mit der Regie— 
rung in Konflikt zu kommen; aber 
wenn doch einmal eine ſolche Sachlage 
entſtehen ſollte, ſo wäre es beſſer, die 
Streitfrage jetzt zum Austrag zu 
bringen. 

Reichskanzler Hohenlohe erklärte die 
Gerüchte über ein Zerwürfniß zwiſchen 
ihm und dem Marine-Miniſter v. Holl⸗ 
mann für grundlos und fagte, v. Holl- 
mann babe ihn aetveulich von allen fei= 
nen Plänen in Kenntniß gejet, ehe er 
diejefben dem Reichstag unterbreitet 
habe. 

Der Nationalliberale v. Bennigjen 
befürmortete entichieden die Annahme 
der Rogierungs-Anträge. 

Um die mwilderfpenftigen PBarlamene 
tarier ein Bischen einzufchüchtern, er— 
zählt der befannte „Eifentönig“ reis 
herr v. Stumm, der Kaifer habe ihm 
im Ihiergarten zugerufen: „Wenn der 
Marine-Etat nicht vollſtändig bemil- 
figt wird, gibt’3 einen Kladderadatich, 
mie wir ihn noch nie aehabt haben.“ 

Vorbereitungen zur Zentennials 

feier. 

Berlin, 19. März. Die Reiche: 
bauptitadt tit eifrig daran, zum 100= 
jährigen Geburtätag des alten Katjers 
Wilhelm (22, März, die Yyerer beginnt 
aber bereit3 am Sonntag) ihr Yeitge- 
wand anzulegen. An den Haupt» 
ftraßen find die Deforateure in voller 
Arbeit. Ueberall erheben fih Fahnen 
ftangen; eine Menge Vorbereitungen 
für die Illumination machen fich bes 
mertbar. in den Schaufenftern ver 
Blumenhändler fieht man unzählige 
Kornblumen, die in ganzen Wagenla= 
dungen aus dem Süden importirt 
wurden, und in denen ein ftarfes Auf- 
Tchnellen der Preije eingetreten ift. Be- 
fonders auffallend ilt die immenfe Zus 
fuhr von Tannengrün. Nach allen die= 
fen und andern Vorkehrungen zu Tchlie= 
Ben, wird die Ausichmücdung derStadt 
alles bisher Dagemejene übertreffen. 
Man Hofft, daß die SFeitfrewde nicht 
etiwa Durch eine neue Minifterfrije oder 
fonftige Krifen gejtört wird. 

Poſt⸗Stephans Fußleiden. 

Berlin, 14. März. Das Befinden 
des Reichs-Poſtſekretärs Dr. v. Ste— 
phan hat ſich wieder verſchlimmert. Die 
Aerzte waren mit dem Verlauf der 
Heilung ſeines Fußleidens nach der 
Amputirung einer Zehe durchaus nicht 
zufrieden und befürchteten Schlimme— 
res. Dies iſt nun eingetroffen. Eine 
neue Operation hat ſich als nothwendig 
herausgeſtellt und ſoll nächſtens vor— 
genommen werden. 

v. Köller als Oberpräſident. 

Berlin, 10. — Der — 

reußiſche Miniſter des Innern, v. 
ee jegt wirklich zum Oberprä⸗ 
ſidenten von Schles wig⸗Holſtein er⸗ 
nannt worden und tritt ſeinen neuen 
Poſten bereits am 1. April an, an 
welchem der bisherige Oberpräſident v. 
Steimmann in Penfion geht. 

Ssolmanı geht nicht. 

Berlin, 19. März. Die „National- 
zeitung“ meldet, Kaifer Wilhelm habe 
3 abgelehnt, die Refignation des Wize- 
Momirald Hollmann als Staat3=«Se- 
fretär im Reichdamt der Marine an 
zunehmen. 

Die Wahlen in Ocfterrceih. 

Wien, 19. März. Der in Lemberg 
Galizien (mo e8 ebenfall3 ber den 
Reichsraths⸗Wahlen heiß herging) ge⸗ 
wählte Sozialiſt Kozckiewicz iſt in 
Proemyi! verhaftet worden. Er foll 
an den Wahl-Unruben betheiligt ge- 
weien fein, melde in Dapivom und 
Stole zu Vhuivergießen führten, 


—— 





Chicago, Freitag, den 19. März 1897. — 5 Uhr-Ausgabe, 


„Immer laugſam voran.“ 

Am Sonntag foll die Blodirung Kretas durch 
die Grogmäcte beaimmen. — Griechen: 
land zieht feine zwei Boote von dort zu: 
rüc, behält aber feine Truppen dort und 
troßst weiter, 

Athen, 19. März. Das griechifche 
Minilterium war bi heute früh um 2 
Uhr in Situng und beihloß, die ziwei 
Heinen Boote, welche Griechenland in 
den fretifchen Gemwällern Hat, „Als 
pheus“ und „Beneus“, zurüdzuberufen 
und dafür nach Bob, Ihelfalten, zu 
jenden. Die Verftärfung griechischer 
Zruppen an der türfiigen Grenze joll 

jo rajch wie möglich betrieben werden. 

Athen, 19. März. Der griechtiche 
Mintjter des Auswärtigen, Stouzes, 
theilte in der Kammer offiziell mit, 
daß die Blodirung der Infel Kreta 
durch die Flottengeichwader der aus— 
wärtigen Großmäcdte am Gonntag 
Vormittag um 8 Uhr wirklich beginnen 
jolle, und es dann feinem griechifchen 
Schiffe mehr geftattet jein würde, in 
fretiichen Häfen einzulaufen, während 
die Schiffe anderer Natiomen bei den 
Wdmirälen jener außivärtigen Flotten- 
geihmader um Erlaubniß nachjuchen 
müßten. 

Die Mittheilung wurde mit vollfom- 
mener Ruhe entgegingenommen. Man 
ijt Hier überzeugt, dak das Kleine grie- 
chiiche Heer fich Doch nicht aus dem In= 
mern der njel vertreiben laffen, und 
daß die Infel früher oder jpäter for- 
mell mit Griechenland vereinigt werden 
wird. 

Uebrigens ſind neuerdings, wie man 
hört, große Mengen Lebensmittel und 
andere Vorräthe nach Kreta geſandt 
worden, und man glaubt, daß die be— 
treffenden Schiffe ſich bei paſſender Ge— 
legenheit, zumal wenn das Wetter ſtür— 
miſch iſt, durch die Blockade hindurch— 
ſchleichen können. Auch werden die 
militäriſchenKüſtungen mit unvermin— 
dertem Eifer fortgeſetzt. 

Die Thatſache, daß ein öſterreichi— 
ſches Kanonenboot ein unbewehrtes 

| griechijches Schiff in den Grund fchoß, 

| wird bier einfach als ein Verbrechen 
feitens eines zivilifirten Staates be— 
zeichnet. Die Mannfchaft des zerftör- 
| ten Bootes übrigens rettete fich ohne 

Ausnahme durh Schwimmen an da3 

Ufer. l 

London, 19. März. Der greife früs 

here Premierminifter Gladftone hat 

eine 16jeitige Flugichrift in Geitalt 
eines offenen Briefes an ven Herzog 
bon Weitminfter Deröffentlicht, worin 

er jich jehr entfchieden 

Griechenlands ftellt. 
Oberſt Baffos, der Befehlshaber des 

macht 

gar feine 


auf Seiten 


griechifchen Heeres auf Kreta, 
troß aller Aufforderungen 
Miene, die Synfel zu verlaffen. 
London, 19. März. Eine Spezial- 
depejche aus Galat, Rumänien, ımel- 
det: E3 verlautet hier in griechifchen 
Kreifen ‚daß unter den Griechen in der 
türfiichen Hauptitadt Konftantinopel 
ein vermegenes Aufſtandskomplott ge— 
gen die Regierung im Gange fet. Außer 
der Leibgarde desSultans befinden fich 
gegenwärtig nur türkische 
Iruppen dafelbit. 

Aus Athen, Griechenland, wird be- 

richtet: 

E35 wird ein baldiges Treffen zu 
| Meder, an der türfifchen Grenze er- 
| wartet, anläßlich der Verftärkung der 
türkiſchen Garniſon daſelbſt. 

(Telegtaphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


wenige 


Aus der Praris einer Aerztin. 


Frau Med.-⸗Dr. Krajewska, die erſte 
öſterreichiſche Amtsärztin zu Dolna— 
Tuzla Gosnien), hielt kürzlich in 
Krakau, wie man der Wiener Reichs— 
wehr ſchreibt, eine ſozialärztlichen Vor— 
trag über Bosnien. Frau Krajewska 
beſprach das beſtehende Mißtrauen der 
Bosnier gegen die moderne Medizin. 
Trotzdem hatte ſie imVerlaufe von drei 
Jahren etwa 20,000 Patienten zu be— 
handeln; ein Drittel hiervon waren 
Mohammedaner. Ihr Beſtreben ſei es, 
allmälig in der Bevölkerung die Vor— 
urtheile gegen ihre Standesgenoſſen zu 
beſeitigen und richtige Anſichten über 
Geſundheitspflege zu verbreiten; ſie 
könne die bisher erzielten Reſultate recht 
erfreuliche nennen. Das ärztliche Ho— 
«orar richte fich nach der fozialen Stel- 
lung der Patienten. Von armen Per: 
onen erhalte fie gar nicht3, von beifer 
jituirten Dismweilen Aepfel oder Nülle; 
reiche Leute zahlen — jedoch Blog vie 
erite Vifite. In Folge des übermäßi- 
gen Genuffes von jchwarzem Kaffee 
find Nervenfranfbeiten jehr verbreitet; 
die yolgen des Genuffes von Alfohol 
feien dagegen felten gu beobachten, da 
beanntlich der Koram diefen Genuß 
verbietet. 





Sofalberidht. 


Kurz und Neu, 


* Yus Lodport, SU., wird berichtet, 
daß daſelbſt Hilfs-Bundesmarſchall 
Wmm. Bentley nach kurzer Krankheit 
einem Herzleiden erlegen iſt. Bent⸗ 
ley war ein alter Kriegsamerad und 
intimer Freund von Marfchal Arnold. 

* Die ftaatlihe Schiedsgerichtähe- 
hörde für Streitigkeiten zmwijchen Un- 
ternehmern und Arbeitern jehte Heute 
im Sherman Houfe ihre Unterfuchung 
fort, ob eine Herabjegung der Gerbec- 
löhne durch die Zeitumftände gerecät- 
fertigt wird oder nicht. 


Leſet die Souutagsbeilage det Abendpoſt. 


Im Garu. 
Ein Straßenräuber dingfeſt gemacht. 


Während Fred. Timm von Nr.1001 
Wolfram Straße heute Morgen vor7 
Uhr an der Ecke von Clark und Lake 
Stvraße ſtand und auf einen Waggon 
der Straßenbahnlinie wartete, mit der 
er die Reiſe nach ſeinem Arbeitsplatze 
fortzuſetzen hatte, ſprang plötzlich ein 
Strolch auf ihn zu und entriß ihm 
ſeine Uhr. Der verblüffte Timm ſchrie 
laut um Hilfe und ſetzte dem enteilen— 
den Diebe nach. Poliziſt Pairick 
Murphy, der ſich in der Nähe befand, 
rahm die Verfolgung auf und gab fünf 
Schüſſe auf den Fliehenden ab. Ge— 
troffen hat er ihn zum Glück nicht, 
ober dafür entwidelte er bei dem 
Hennen eine größere Ausdauer als 
Xener, und an der Ede von State und 
NRandolph Straße ermitchte er ihn beim 
Cılafitthen. Die Ubr hatte der Bur- 
che unterwegd von fich gemorfen, 
Murphy aber mußte, mohin fie 
geflogen war, und fo erhielt Timm 
feinen Zeitmeffer mwisder, wenn au 
nicht in ganz heilem Zuftande. — Der 
Verhaftete wurde im Laufe des Vor— 
mittags in der Armory einem Polizei- 
richter vorgeführt, der ihn den Groß- 
geichtworenen überwieg. Der Mann 
gab an, er heiße Gu3. Storef, fei 32 
Sahre alt und Bäder von Beruf. 


Ein Gefährlidher. 


Zu dreimonatlihem Aufenthalt im 
ftädtifchen Arbeitshaus wurde Heute 
in Richter QTuthill3 Abtheilung des 
Kiriminalgerichtes der Schwere Dlaf 
Don verurtheilt, und zwar megen 
böswilligen Unfuad. Olfon war vor 
ettiva vier Wochen in die Hartung’fche 
Wirthſchaft an Auſtin Ave. gekommen 
und hatte ſich dort in hervorragender 
Weiſe an der Vertilgung der vom 
Gaſtgeber als Freilunch aufgetiſchten 
Wiener Würſtchen hetheiligt. Indem 
er dabei die einzige Wurſtgabel mono— 
poliſirte, erweckte er das Mißfallen an— 
derer Gäſte, die ſchließlich an denWirth 
appellirten. Olſon ließ ſich aber auch 
von Herrn Hartung nicht zur Aufgabe 
der Gabel bewegen, ſondern wurde ſehr 
grob und warf ſchließlich mit einem 
Bierglas nach dem Wirth. Dieſer wich 
geſchickt aus, was zur Folge hatte, daß 
das Glas in den großen Spiegel hinter 
dem Schanktiſch flog und dieſen zer— 
trümmerte. Nun wurde Olſon mit 
vereinten Kräften zum Tempel hinaus— 
geworfen. Statt ſich damit zufrieden 
zu geben und das Weite zu ſuchen, hat 
er. dann draußen einen Schub vom Fuß 
gezogen und mit idiefem noch ein paar 
große eniterfcheiben ver Wirtbichaft 
eingeichlagen, bis ein Polizift auf der 
Szene erihien und feinem Wüthen 
Einhalt that. 


Sanitäre Shugmahregeln. 


Da in Cuba, Mexico: und einigen 
anderen GSiüpdftaaten augenblidl:ich 
eine Boden = Epidemie herrſcht 
und große Gefahr vorliegt, Daß 
die verheerende Krankheit au 
nach bier gejchleppt wird, jo hat das 
Gefunddeitsamt jofort die nöthigen 
Schußmaßregeln geiroffen. Chef- 
Arzt Dr. Garrott infpizirt momentan 
mit 14 feiner Affiltenten das Logier- 
baus-Viertel in der unteren Stadt und 
fämmtliche -Injaflen werden angehal- 
ten, ftch impfen zu laffen. Wo’3 Noth 
thut — und das fommt gar häufig 
bor — ordnet der Arzt eine gründliche 
Reinigung und Desinfizirung der ein= 
zelnen Zogirräumlichkeiten an, jchmu= 
Bige Wände müffen frifh übdertündht 
und die Häujer felbit vielfach neu ange: 
ftricherf”werden, wie denn überhaupt 
alles ordentlich nachgefehen wird. Auch 
die Eijenhahngefellichaften, deren Züge 
aus dem Süden hier münden, find auf 
die Gefahr einer Weiterverbreitung der 
Seuche aufmerfjam gemaht worden; 
fie haben jofort jeden Yall, der ihmen 
irgendwie verdächtig borfommt, zu 
melden und alle Baflagiere genau zu 
beobachten. 


Polizeiliher Mikgriff. 


Al3 vermeintlich betrumfer wurde 
geitern Abend im Schlahthauabezirt 
ein unbefannter Mann von der Straße 
aufgelejen und nach dem Polizeigefäng- 
niß geichafft.. Dort ift er, ohne vorher 
wieder zum Bemußtfein gelangt zu 
fein, geftorben. Der Todte wurde hau- 
te Morgen als der Bahnnwärter Tho2. 
Rea identifizirt. Die Familienange— 
börigen und die Belannten destelben 
werfichern, dab Nea fich des Genuiles 
geiftiger Getränke gänzlich zu enthalten 
pflegte. DBetrünfen fünne er deshalb 
unmöglich gemwejen fein. Die Polizei 
babe fih eimes groben Mikagriffes 
ihuldig gemadt, indem fie den Be- 
mußtlojen nicht nah einem Hojpital 
ſchaffte. | 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Gcemeinfamer Turntag. 


Am näcdhlten Sonntage, den 21. 
d. M., fol in der neuen VBormärt3- 
Turnhalle, Nr. 1164—1168 Weit 12. 
Straße, nahe Weltern Avenue, ein ge- 
meinjchaftliher „Zurntag“ jümmili- 
cher aktiven Turner Chicagos abgehal- 
ten werden. Herr U. H. Muegge, der 
technifche Leiter der auf dem YBundes- 
turnfeit in St. Louis aufzuführenden 
Jurnübungen, wird die Broben beauf- 
fihtiren und etwaige JInftruftionen er= 
theilen. Beginn ‚ver Uebungen punkt 
3 Uhr Nachmittags; ._ 


* 


8 Grad; Mitternaht 34 Grad über Null: 
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Oeffnete ihm ein Schlupfloch. 
Richter Gibbons begeht eine Unvorſichtigkeit. 


Dem L. H. Jacobs, welcher kürzlich 
im Kriminalgericht wegen Uebervor— 
theilung der Wittwe Dora Marks zu 
einer Geldſtrafe von 82000 verurtheilt 
worden iſt, hat der Richter Gibbons 
ohne zu wollen einSchlupfloch geöffnet, 
durch welches Jener bequem entwiſchen 
könnte. Jacobs war nach Fällung 
des Urtheilſpruches in das Gefängniß 
geſteckt worden. Am Freitag kam ſein 
Anwalt bei Richter Gibbons um einen 
Habeas Corpus-Befehl ein. Der Rich— 
ter ſetzte den Gefangenen daraufhin 
ohne Bürgſchaft auf freien Fuß. Die 
Verhandlung über das Geſuch beraum— 
te er auf geſtern an. Inzwiſchen er— 
fuhr er, daß der Fall noch vor ſeinem 
Kollegen Payne ſchwebte. Er verwies 
alſo den Vertheidiger des Jacobs und 
dieſen ſelber an Herrn Payne, unterließ 
es aber wiederum, Jacobs unter Bürg— 
ſchaft zu ſtellen. Da der Vertheidiger 
für ſeinen Klienten von Richter Payne 
nichts Gutes exwarten mochte, zog er 
es vor, das Gerichtsgebäude mit die— 
ſem zu verlaſſen. Staatsanwalt De— 
neen machte Nachmittags den Richter 
Gibbons aufmerkſam, daß er dem Ja— 
cobs die denkbar beſte Gelegenheit ge— 
geben hätte, ſich aus dem Staube zu 
machen. Der Richter hat nun dem 
Anwalte des Jacobs die Weiſung zu— 
gehen laſſen, ſich unverzüglich wieder 
mit ſeinem Klienten bei ihm zu melden. 


Der ſtädtiſche Haushaltungs⸗Etat. 


Sechzehn Millionen, fünfhundert— 
neunundſiebzigtauſend und einhundert— 
ſcchzehn Dollars (4516,579, 116) beträgt 
das Jahresbudget, welches der Stadt— 
rath zu ſtädtiſchen Verwaltungszwecken 
bewilligt hat. Es ſind dies 8586,943 
mehr ‚als im vorigen Jahre für den— 
ſelben Zweck ausgeworfen wurden. 
Einige Beamtenſaläre ſind erhöht, an— 
dere wiederum beſchnitten worden und 
ähnlich verfuhr man mit den Appro— 
priationen für die einzelnen Departe— 
ments. Der nächſte Mayor von Chica— 
go wird fortan ein Einkommen von 
510,000 haben, bisher waren es nur 
87000; der nächſte Komptroller er— 
hält 86000, ſtatt der bisherigen 85000, 
während dem neuen Stadtſchatzmeiſter 
nur 50 Prozent von den Zinſen auf 
ſtädtiſche Depoſiten bewilligt worden 
jind, 10 Progent weniger al3 bis da— 
bin. Der Bibliothefsbehörde find die 
ganzen gewünſchten $244,000 gewährt 
worden, troßdem ver Frnanzausfhuß 
544,000 bieroon gejtrichen willen. moll- 
te. Für das Ober-Bauamt find 81,- 
466,948 ausgeiworfen Oder $121,268 
meniaer als im- vergangenen --Xahte. 
Der Schulfonds fommt diesmal am 
beiten davon; die für Erziehungsziwede 
bemilligte Appropriation beträgt näm= 
lih $6,530,600 »der $661,000 mehr, 
ala im Jahre 1896. Die fonftigen Be— 
milligungen für die wichtigeren Depar- 
tement3 betragen: Polizei $3,356,710; 
eueriwehr $1,562,520; Gefundpeit3- 
amt $171,220; und Zivildienjtfommif: 
jion $35,000. 

Ganz neu ift im dem ftadtifchen 
Haushaltzetat der Polten von $900 
für einen Führer des blinden Alder- 
man Kent von der 5. Ward. 


Shlicht mit den Damen Frieden. 


Die „National Affociation of Wo- 
men Stenographer3“ it von dem Ab- 
geordneten Malle benachrichtigt mor= 
den, daß er aus feiner Vorlage in Be- 
treff der Einiegung von öffentlichen 
Notaren die Klaufel gejtrichen Habe, 
weiche die Emennung von weiblichen 
Notaren unmöglihd gemadht haben 
mürde. Die Vorlage bejtiimme jet 
nur no, daß die Bewerber um Emen- 
nung zum Notar ihre Befähigung zu 
dem Pojten durch eine Prüfung nad: 
weilen follen. Herr Walled hofft, daß 
die Damen jebt nicht nur ihren Wider: 
ftand gegen die Vorlage aufgeben, fon 
dern diefe mahdrüdlih unterjtügen 
werden. 


Eriwartet fein Wrtheil, 


MWie heute im Kriminalgericht3-Ge- 
bäude verlautete, wird Richter Ball 
morgen Vormittag dem Gattenmörder 
Michael O’Brien fein Urtheil Tprashen. 
Nach der Anfiht des Staat3anmwalts 
wird dasſelbe auf lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe lauten, während 
O'Brien ſelbſt und ſeine Freunde ſich 
der Hoffnung hingeben, daß der 
Siraftermin auf 20—25 Jahre be 
Ichränft fein wird. 

Zur Berwalterin bes Nachlaffes der 
ermordeten Frau Julia O’Brien ift 
heute deren Schweiter Nelly Halvarfen 
ernannt worden, Der Werth des Nach— 
laffes, welcher aus mehreren Schmud- 
gegenftänden, einer Heinen Summe in 
baarem Gelde und Kleidungsitüden be- 
fteht, widd mit $250 angegeben, | 


— —t —⸗ — 
Das Wetter, 


om Wetterbureau auf dem Muditoriumthrem 
wird für die nächlten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jllinsis und die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht geftellt: 

— —— heute —J9* abnehmende 
Temperatur; morgen jhön und fä = jte fü 
örlide Winde gen } d fälter; lebhafte jüds 

Indiana: Regneriih heute Abend und morgen; 
etwas fälter; jüdlihe Winde. 

— —— = Öftlihen Theile heute 
nd; morgen jichön und fä i ä i ipä 
= — — ter; veränderliche, jpä= 

Jomwa: Aufllärendes Wetter heute Abend; morgen 
5** abnehmender Temperatur; lebhafte nor dui⸗ 

e Winde. 

Wisconſin: Bewölkt und regneriſch heute Abend; 
morgen ſchön und kälter; öftlihe Winde, die nad 
Rorden umſchlagen. 

Zu Chicago ftelt ſich der Temperatuttaud feit 
unſerem »Ichten Berichte wie folgt: Geftern Ubend 
bente 
Morgen um 6 Uhr 37 Grad und heute Mitte 
Grad über Rull, ‘ u 


Wollen ihr Recht haben. 


Paul Wahsmuth, Auaufta Hanfon, 
Sennie Cofiner, Rudolpp Martins, 
Helene Schwirten und Theodor Kloe— 
ben, Studenten des „Tolumbian Den= 
tal Colleae“, haben im Kreisaericht 
eine Mandamustlage gegen bejagtes 
snititut anhängig gemadt. In der 
Eingabe behaupten die Kläger, daß fie 
am 1. Dftober v. 3. ohne Vorbehalt in 
die Anitalt aufgenommen murben; 
nachdem fie bereit3 vorher einen Fur=- 
fus in verichiedenen, al3 vollgiltig ans 
erfannten Zähnarzneiichulen Durchges 
macht hatten. Die Leitung des Eo- 
lumbian Dental College hade jich da- 
mals verpflichtet, im Falle Tre einen ges 
wiſſen Prozentſatz der Vorleſungen 
beſucht hätten, ihnen am 1. April d. J. 
das Doktordiplom zu verleihen. Jetzt 
aber ſei ihnen mitgetheilt worden, daß 
ihrs Vorſtudien nicht genügten, und 
daß ſie deshalb überhaupt nicht zum 
Schlußexamen zugelaſſen werden könn⸗ 
ten. Da nun die Kläger angeblich 
ihren Verpflichtungen auf's Genaueſte 
nachgekommen ſind, ſo wird das Ge— 
richt erſucht, einen Befehl zu erlaſſen, 
durch den die Anſtalt zur Einhaltung 
des Kontraktes gezwungen werden ſoll. 


Kampfbereit. 


Unter dem Banner der „Cook Coun⸗ 
ty Buſineß Man's Aſſociation“ wer— 
den ſich am Montag 1000 Kleinhänd— 
ler nach Springfield begeben, um die 
Geſetzgeber durch eine ſolche Maſſen— 
Demonſtration zum Kampfe gegen die 
großen Bazaare aufzumuntern. Der 
Verband hat fernerhin beſchloſſen, kei— 
nen Mayors-Kandidaten in der kom— 
menden Wahl zu unterſtützen, der ſich 
nicht frank und frei gegen das Uebel 
der Allerweltsläden erklärt. Die Her— 
ren Carter H. Harriſon, Ald. Harlan 
und Richter Sears haben dies geſtern 
Abend gelegenklich einer in der Nord— 
ſeite-Turnhalle abbgehaltenen Maſſen— 


verſammlung der „North Side Buſi— 


Böhme, hat geſtern Abend 


neß Men's Aſſociation“ gethan. 


Kleine Tramps. 


Auf dem Union-Bahnhof trafen ge⸗ 
ſtern zu ſpäter Abendſtunde zwei etwa 
zwölfjährige Knaben, Namens Eddie 
Clarkin und William Kall ein, die 
ihren eigenen Angaben zufolge bereits 
mehrere Monate lang ziel- und plans 
lo3 im Lande umberaereiit find. Dem 
fleinen Weltenbummlern wurde mäh- 
rend der Naht eim Obdad} ; in der 
Zentralſtation gewährt, von wo aus fie 
heute Vormittag ihrem Wunſche ge⸗ 
mäß nach Kanſas City abgeſchoben 
wurden. Ueber ihre Familienderhali⸗ 
niſſe wußten die beiden Bürſchchen 
nichts Genaues anzugeben. Sie be— 
haupteten, ihre Eltern ſeien todt und 
ſie ſelbſt wollten ſich ſo lange als 
„Tramps“ durchzuſchlagen verſuchen, 
bis ſie irgendwo geeignete Unterkunft 
und Beſchäftigung fänden. 


Dreht den Spieß um. 

Frau Blanche MeInerney, die kürz⸗ 
lich ihren treuloſen Liebhaber, den An—⸗ 
walt Willard MePherſon zu erſchießen 
verſucht hat und deswegen dem Krimi— 
nalgericht überwieſen worden iſt, hat 
jetzt den Spieß umgedreht und ihrer— 
ſeits den Advokaten verhaften laſſen. 
Sie beſchuldigt MePherſon des thätli— 
hen Angriffs. Der Advokat erklärt, 
der Angriff habe darin beſtanden, daß 
er ſich zu vergewiſſern verſuchte, ob 
Frau MeInerneh, als er ſie nach Ein— 
bruch der Dunkelheit allein in ſeinem 
Bureau traf, bewaffnet war. Hiervon 
habe ſie ihn dann ſofort durch einen 
Revolberſchuß auf's Gründlichſte über⸗ 
zeugt. 


Gegen die Straßenbahngeſellſchaft. 


Vor zwei Jahren etwa wurde an der 
Kreuzung von 53. Str. und Cottage 
Grove Ave. ein Fuhrwerk, in welchem 
ſich die Eheleute Seeley befanden, durch 
einen Kabelzug umgerannt. Der Frau 
Libbie Seeley wurden bei dem Zuſam— 
menſtoß beide Beine zerquetſcht. Sie 
bat in Folge deſſen die City Railway 
Co. auf 845, 000 Schadenerſatz ver⸗ 
klagt. Eine Jury in Richter Brenta⸗ 
nos Abtheilung des Obergerichts er⸗ 
fannte ihr heute $5000 zu. 


Rahm Gift. 


Der Schneider Yojeph Houba, ein 
in feiner 
Wohnung, Nr. 839 W. 19. Straße, 
eine Dofis Rarboljäure verfchludt und 
ift im Zaufe der Nacht an den Wirkun= 
gen vieles Giftes geitorben. Houba 
fol in leßter Zeit ftarf getrunfen has 
ben, fodaß anzunehmen ijt, er habe jeis 
ne verzweifelte That in einem Anfall 
bon moraliihem Katzenjammer ausge⸗ 
führt. 


Leſet die Sonniagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 


* Schon im Entſtehen gelöſcht wur⸗ 
de heute Vormittag ein euer, dad m = 
Kellerraum 3 Monadnod-Gebäudes 
an der Ede von Jadjon und Dearborm "3 
Straße ausbrah. Der angerichiele "7 
Schaden ijt nicht der Rede wertb. a 

* Sobald die Verbindung der Sübs ° 
feite Hochabhn mit der „Union 2oop* 
fertiggeftellt jein wird, foll auf diefer 
Linie ebenfalls elektrijche Betriebötraft - 
eingeführt werden. Die Gefammiunto- 
ften werden fich auf etwa amderifalb ° 
Millionen Dollars belaufen, 





s 


1000 1002 & 1004 za. 


CHICAGO: 


Samjtag, den 20. Mär; 


Main Floor, 
___500 263öll. Geiden Serge 
Extra ipez iell Regenſchirme für Damen 
— &tahl- yes — fancy Congo» —— ſollte zu 


$1.25 verkauft werden—unfer Brei 
—— —— 1% 


14 2 —* neueſte Chenille Dot Veil⸗ 
ing, werth 20c, die Yard 

300 Paar 35c fanch ftarfe Seide — at 
bänder für Damen, filberne Schnallen, 15 c 
feidene Schleifen, werth 35c oO 

Jockey Elub Torlettenfeife, wid. 5c, die Stange... Be 

Beite 5c Qualität jchwarzes Velveteen Ein: © 
faßband, die Yar je ’ 2c 

— 10c und Si —— — Ic 


200 Dutzend Star Brai J 
von Farben⸗ werth 4 

1Partie Beldings. Botters & Richardſons 10 
VYard Knopfloch⸗ Twiſt Auswahl 

1 Vartie nk Richardſons, Leonards 50 
und 100 Yard Seide Auswahl die Spule. 


Schuhe. 

Unſer Geſchäft hat eine reellesrundlage, undIhr 
werdet die Waaren immer ſo finden wie angezeigt. 
Gute kalblederne Schuhe für Männer zu deren 

wirklichem halben Werthe, gemacht in Gaiter⸗ 

Mode und jedes Paar garantırt ein 82.00 39€ 

Schuh zu jein—zum Verkauf für 
eine Kalbleder Schnür⸗ oder Gaiter-Schuhe für 

Männer, 4 Moden Tips, ein Schuh der 1.39 

Diode, requlärer Preis 81.98-— “1 39 

Samſtag + 
Fee he ale für Knaben —mıt ſpitzen 

oder runden Zehen, billi u $1.75, 

in diefem Berfauf........ 8. 3 Sicheres Yöc 
83.75 feine Damen-Schuhe, viele Moden in Knds 

pien—werth 82.50 und $3, Größen 2:44, 7 ce 

zum Berfauf > 
Feine Kid Knöpfe oder Schnär-Schuhe fir Damen 

— — — si jehr modiih und 

wirfli 2,50 mwerth — in diejem & 

Verkauf s1. 69 
Feine und dauerhafte Kid Anödpf- oder Schnür- 

Schuhe für Mädhen—$1.50 Werthe— 

Samſtag 


Zweiter Floor. 


TI Muslin Empire Nacht-Gowns für 49€ 
Damen, garnirt mit Stiderei u. Ruffle, 
‚3% Diuslin Umbrella-Beinkleider fir 
Damen—breiten Caınbric-Ruffles 


10e 


1c 
2e 


Waſchechte Farbe Gingham Damen⸗Schürzen. Ge 
Extra ſchwere Parcent- Nacthojen für 25 € 
Be alle Scögem— Ausverkauf zır.. > 
2800 Yarda weißen Shafer: Flanel—ertra Sie 
iwer, 30 Zoll breit, werth) 7c, die Jard.. 2€ 
Alle unjeren $4.00 Boucle Eloaks für inder—gar= 

ur mit rend ——— und Braid — 
aue, grüue, braune und cardinal — 
werth 84. 00 2.48 
Indigoblaue und jchwarze Gatico Wai 
für Damen, Größen 34 big 44 
Fancy 2. 9 ah — neue aa 
ganzer Ro ragen und Yoke, garnirt 
mit Braid ⸗ 790 


Celegtaphiſche Jolizen. 


Inland. 


— Der frühere Präſident Cleveland 
iſt von ſeinem jüngſten Jagd⸗ Ausfhug 
Ausflug in Princeton, N. J., ſeinem 
neuen Heim, eingetroffen. 

— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach dem letzten Be— 
richt $151,313,264, der Geſammt—⸗ 
Baarvorrath $217,898,196. 


— Sn Bath, Me, murbe ber 
Schooner „Frant X. Balmer“, das 
größte derartige Schiff, welches bis 
jetzt exiſtirt, glücklich vom Stapel ge— 
laſſen. 

— Nach mäßiger Schätzung ſind in 
den San Franciscoer Wettbuden allein 
nicht weniger, ala $125,000 auf die 
jüngft in Garjon, Neo., Ttattgefunidenen 
Fauſtkämpfe verwettet "worden. 

— Vom Schiffsbauhof der „Union 
Iron Works“ in San Francisco aus, 
wurden die neuen Bunive-PRanonen= 
boote „Wheeling“ und „Marietta” ge= 
ftern unter dem üblichen Zeremoniell 
nom Stapel gelaffen. 

— Der Vater von James Corbett, 
ein Leihftall-Befiger in San Franci- 
co, Toll jein ganzes Vermögen dur 
Metten auf feinen, im Fauftlampf zu 
Carfon, Nev., von Fihfimmons befieg- 
ten Sohn verloren haben. 

— In ganz Zetnralamerika freut 
man fich über das erwähnte Ableben 
des Generals Antonio Ezeta, de3 ver- 
triebenen Vizepräfidenten von San 
Salvador, melcder al3 unermüdlicher 
Störenfried berüchtigt mar, tie es jein 
Bruder noch jegt ift. 

— Ein orfanartiger Sturm fegte 
gejtern Abend über Teras dahin, und 
bei Plato und anderwärts wurde eine 
Anzahl Perjonen jchyimwer verlegt. Auch 
wurde großer Schaden an Häufern, 
— — -Reitungeh u, j. w. ange- 

e 

— Es heißt in einer Depeſche aus 
der Bundeshauptſtadt, man ſtrebe jetzt 
eine ſchävfere Auslegung * Begriffes 
aturaliſirte Bürger“ und die 
Re, Regierung tolle ihren Berpffichtungen 
betreffs Beſchützung naturaliſirier Bur⸗ 
ger im Ausland engere Grenzen ziehen. 


— Yu Lafeton Jımction, Ind., Stie- 
ben aeitern Abend auf der Ehicago- & 
Erie-Bahn ein Güterzug der MWabafh- 
Bahn und ein Somverzuwg wer Wells, 
Fargo & Eo.’fchen Erprehaefelichaft 

ſammen. Zwei Ungejtellte wurden 

Abſpringen ſchlimm verletzt. Die 
beiden Lokomotiven wurden demolipt. 


— Der Landwirth William Fees, 
wohnhaft bei Wamego, Kans., erſchoß 
ſich, nachdem er ſeine ganze "Familie 
zu erichießen gejuht und in der That 
feine Gattin, jeine Schwiegermutter 
= uni feine Schwägerin tödtlich verlekt 
E Hatte. Seine Gattin hatte ihn kürzlich 
2 »erlafien und war zu ihren Eltern zu= 
R: — in deren Wohnung der ent⸗ 
eßliche Vorgang ſich abſpielbe. 

5 — In Tenneffee, Urfanjas und an- 
* Berwärts in den Ueberfchtvenmungs- 
© Sebieten hat e8 noch mehr geregnet, 

. And hat fich didScachlage eher verſchlim⸗ 
"— mert, al3 verbeflert. In der Stadt 

E his ° befinden ſich jeht 3500 
Flüchtlinge aus den :Hochwaffer-Gebie- 
en, und e3 find 68 jeht dort $5000 
m ihrer Unterftüigumg aufgebracht 
orben, die jedoch micht außreichten. 

Hat daher auch einen allgemeinen 
Hfe-Aufruf an die Bewohner fer 
übftaaten erlaffen. Im Mrfanfer 
i Bounty Erittemden follen viele Men 
ſchen umgelommen ſein. 
Angebliche Geſtändniſſe vonScott 
on und Alonzo Walling, melche 
en Ermordung der Pearl Bryan 
mZode verurtheilt wurden und mor= 

"gehängt werden jollen, find durch 


Zweiter Floor (Fortiekung): 


Tam O'Shanters für Mädchen, in marine: 25 
blau, garnirt mit Braid nnd Quills.. 

Neue Frühjahrs-Kappen für Kinder—alle Farben 
— beſetzt mit Leder und Troddeln, ge 


für 
Große Bündchen von Sammt-Beilchen — 

Blättern zu.. — 15 ot 
Sammt:Rojen in allen Farben zu 


Kleider. 
Größere Bargains als jemals für Samftag 


82.00 blaue und braune, wollene Cheviot:-Anzü 
fancy Band-Bejag— Größen 3 big 8— gzze 
Bargarn⸗Preis 

33 blaue u. ſchwarze Junior woll. Cheviotſttniehoſen⸗ 
Anzüge für Knaäben —Hoſen mit doppeltem Siß 
und Knieen— Patent WaiftBand— zum 1. 75 
Verkauf zu > 

83.00 Kniehofen-Anzüge für Knaben in Bun wol: 
lenem Gajhntere—helle umd mittelmäßige Schate 
tirungen—qut und hübfch gemacht, 98 
Größen 4 bıs 14 

88.00 Anzüge für junge Männer—feinfte8 impor- 
tirteg Pe — — Ae — 
tion⸗feiner italieniſcher Futterſto 
excellente Schneiderarbeit. 3.98 

Porjitiv ganzwollene Worjted u. Cafhmere Hofen 
für Männer—Odds und Ends, einige 

1.50 


Paar don jeder Sorte, werth pofitiv 
$4.00, wenn fie Euch pafjen 
—— ganzwollene Sweaters für Männer — 
Schnür⸗Front, Fancy Border, langer 1. 25 
Matrojensfraaen, $2.00 werth 
Steife Männer-Hüte—Odda in Endd:... 25e 
Beine und Litore. 


Gallone feiner Claret Wein ..............32e 
% Gallone feiner Rie Sling, nur 
3, Gallone feiner Rogtwein, nur 49 
3% Gallone feiner Sour Maih Whistey, nur 7Y9e 
% Gallone feiner Cognac, mır 98c 
% Gallone jeiner6 jähr. Old Grow Whiskey 1.25 
1% Gallone feiner Roufjeau Cognac, nur....1.35 
Seal of North Carolina Plug Cut, das Bd. 32: 
Red Seal Duke Miihungen, das Pfund.. 
en Gigarren, 50 Stüc ın der Kifte 
ebrodener Rod Candy, das vr. 7 
ancy gemijchter, das — sans o0e 
augummi, Packet . 


Groccries, 


Kauft Euren Borrath von Grocerieß, jo lange fie 
billig find. Hier Iafjen wir einige der vielen 
Bargamz folgen: 

zu deutihen Hand-Säfe, dag Stück 
Fancy große Eat. Pflaumen, dag Pfund. . 

Fach große EaliforniaBartlettBirnen, Pib. ane 

Nancy edörrte Aepfel, das Pid 
eites Suder Born, die Bülbie...ooooocoonnsee ig = 

Weite Seal Tomatoe, die Büchie e 

Nelion Morris Supreme Schinken, per Pfd.. — 

Neljon Morris Mathich Beacon, per Pfd.. 

Deutſche ſüße Chocolate, per Stück 

Beite deutiche Mtettwurit, per Pfund 

Durdaus friiche Eier, per Dugend 

Fanchy gelbe Pfirſiche, werth 17c, Büchſe 
riſche Country Roll-Butter“ das Pfd 
eſte Elgin Greamery-Butter, das Pfd.. 

25 PBfd. Sad böhmiihes Noggenmebl...... 35€ 

Beſte neue holländ. Häringe, per Fäßchen....40e 


ErtrasBoten ee Kentudyer Staat3- 
gouverneur Bradley überreicht tworben. 
E53 mwidd darin gejagt, das Mädchen 
ſei nach der Wohnung des Dr. Wagner 
in Bellepue, Ky., behufs Vornahme ei— 
ner Abortion gebracht worden; Dr. 
Wagner habe ihr Medizin eingegeben, 
und Bearl fei über der Operation ge— 
ftorben. Dr. Wagner habe ihr dann 
den Kopf abgeſchnitien, während Jack— 
ſon ſie quer über ſeinem Schooß liegen 
gehabt und feſtgehalten habe. Den Kopf 
habe Wagner in einen Mantel gemidelt 
und nad) Haufe genommen. Später 
fei Wagner irrfimnig geworden; tmas 
meiter aus dem Kopf wurde, darüber 
behaupten Jadjon und Walling gar 
nicht3 zu willen. im Publitum legt 
man diefen „Seftändniffen” gar feinen 
Werth bei und glaubt, daß dieſelben 
nur darauf berechnet jeien, eine weitere 
Galgenfrift oder gar eine Milderung 
des Urtheils zu erwirken. 


Ausland. 


— Der jüngſt geſtorbene Kronprinz 
von Japan (ſiehe geſtrige Depeſchen) 
war noch nicht ganz 18 Jahre alt und 
der einzige Sohn des Mikado. 

— Es heißt, daß ein Schutz⸗- und 
Trutzbündniß zwiſchen der ſiidafrika— 
niſchen Transvaal-Republik und dem 
Oranje-Freiſtaat beſchloſſene Sache ſei. 

— Amtlicher tüvkiſcher Angabe zu— 
folge ſind jer an der griechifchen Grenze 
im Ganzen etima 100,000 Mann türfi- 
Icher Truppen vertheilt. 

— Die jährliche Karawane, welche 
die Gefchenfe des türfifchen Gultans 
an den Schrein Mohamods befördert, 
it von Damastus nah Mekta abge- 
gangen. 

— Die Londoner Zeitfchrift „Lan- 
cet” erklärt das Gerücht, daß der ruj- 
füche Zar an Geahirn-Affektion leide, 
für unbegründet. Die Niederfunft der 
Zarin wird im April erwartet, 

— Bapft Leo hat mehreren frangd- 
fiichen Offizieren, welche bei ver fürz- 
lichen Feuersbrunft in Canea, Kreta, 
die römiſch-katholiſchen Kirchen, Ki- 
fter und Schulen retteten, Orden ber- 
lieben. 


— 'n Bulgarien ift wieder einmal 
eine Minifterfrife ausgebrochen, welche 
bielfeicht unter Den jegigen außer-poli- 
tiichen Verhältniffen von befonderer 
Bedeutung ift „. Soilom ift mit ber 
Aufammenftellung eines neuen Kabi⸗ 
net3 betraut worden. 

— in London wird amtlich ange- 
fündigt, daß der 20. Yumi enbailtig 
als Jubiläums-Dankſagungstag für 
die Feier des 60jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums der Königin Victoria be— 
ſtimmt worden iſt. Am 23. Juni wer— 
den die Banken geſchloſſen ſein, und 
wird ein weltlicher Feiertag gehalten 
werden. 

— rn der füdamerifantichen Repu= 
blik Uruguay, unweit Puyſandu, hat 
wieder eine blutige Schlacht zwiſchen 
Regierungstruppen und Rebolutionä- 
ven jtattgefunden, in welcher über 1000 
Mann getötet oder verwundet wurden. 
Doch twird noch nicht mitgetheilt, auf 
melcher Seite der Sieq war. 

— Das frangöfifche Transportichiff 
„Wuvergne”, welches Truppen, Waffen, 
Borräthe u. f, w. für den Dienit in 
Canea, Kreta, an Bord hat, ift zu 
Toulon aufgelaufen, und man mußte 
bie Ynfaffen und die Vorräthe an’s 
Land bringen, um ba3 Boot flott ma- 
hen zu können, 

— Sn manchen Kreifen in Paris ift 
das Gerücht verbreitet, daß der Poiten 
des Gouberneurs von Sreia dem 
Prinzen Henri von Orleans’ (welcher 
fich jeßt in Ubeffinien an der Spibe .ei- 
rer Forihungs-Erpedition befindet) 
bon den Großmächtn werde angeboten 
werben. 


— Der joeben veröffentlichte jähr- 


-perdienten BPräfiventin, 


liche Finanz Ausweis für — 
ergibt einen Unterſchuß von 19 or 
000 Rupien. Die Hunaeränoth hat ber 
Regierung 60,810,000Rupien (etwa 15 
Millionen Dollars) ai Nothſtands Ar⸗ 
beiten und Ausfall in den Einnahmen 
gekoſtet. 

— Ein Ausſchuß in der wenigen 
Provinz Catalonien hat ein Manifeft 
erlaffen, melches ‚Selbftverwaltung für 
Catalonien fordert, ebenſo mie Dieje- 
nige, die im Falle Gubas vorgefchlagen 
ift. Die Regierungsbehörden treffen 
Vorbereitungen, einen Aufftand in Ca⸗ 
talonien zu verhüten. 


— Am britifchen Unterhaus erklärte 
der Kolonialfefretär Chamberlain auf 
eine diesbezügliche rage, Die Regie— 
tung mwiffe wohl, daß die Regierung | 
der ſüdafrikaniſchen Transvaal-Repu— 
blif aroße Mengen Krieadvorräthe im- 
portirt Habe; indeh fei der britifchen 
Regierung nicht? von ingenib einer Ver- 
letzung des WVölterrechtes befannt ges 
worden. 

— Der Raifer Wilhelm, die KRaife- 
tin, die Prinzen Heinrich und Albrecht 
und andere Mitglieder des Tarlerkichen 
Haufes wohnten einem großen Konzert 
bei, welches von den Spiten der Ber- 
finer Kaufmannfhaft in Verbindung 
mit den fommenlven Feltlichteiten zu 
Ehren de3 100jährigen Geburtstages 
bon Wilhelm I. gegeben wurde. Das: 
felbe fand in den Räumlichkeiten der 
Börse ftatt, und der Erlös ift zu einem 
Tonds für Veteranen beitimmt, 


Lokalbericht. 


Politiſches Allerlei. 


Das Entlaſſungsgeſuch Poſimeiſter 
Heſings bildet immer noch in politi— 
ſchen Kreiſen das Haupt-Geſprächsthe— 
ma, und man munkelt jetzt wiederum, 
daß es eigentlich wenig „freiwilliger“ 
Natur ſei. Die Bundesbehörde, ſo 
heißt es, habe ſeinen Rücktritt verlangt, 
und die republikaniſchen Politiker drin» 
gen jetzt angeblich darauf, daß dieſes 
von Wafhington aus offiziell beftätigt 
werde. Herr Hefing jelbjt beitreitet 
alle diefe Gerüchte auf’3 Entſchiedenſte 
und erklärt fie nachdrücklich für dide 
Kampagnelügen. Zu jeinem Nachfolger 
im PBoftamt wird jevenfallsCharles N. 
Gordon ernannt werden; man erwar= 
tet, daß Präfident MeKinlen heute noch 
deilen Namen dem Senat unterbreiten 
wird. Gordon wohnt augenblicdlich in 
Buena Barf, ift 31 Jahre alt, ledig, 
und ein erfolgreicher Grundeigen- 
thumshändler. 

Der einzige Regiftrirungstag für 
die Yyrühjahrswahl tt Dienftag, der 
23. März. Alle Diejenigen, die feit 
der legten Wahl ihren Wohnjig verän=- 
dert haben oder die bisher noch nicht 
tegiftrirt waren, müffen fich an diefem 
Tage regijtriren laffen, jofern fie am 
6. April ihr Stimmredht ausüben wol- 
len. Die Regijtrirungspläße find von 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Mbends ge- 
öffnet. 

"x x* 

Dev neusgegründete „Deutfch-repu- 
blifanifche Lincoln Club der 30.Ward“ 
bat für Sonntag, den 21. März, Nad- 
mittag 4 Uhr, eine öffentliche Ber: 
fammlung nah Aug. Sölmer’3 Halle, 
Nr. 5324 ©, Halften Straße einberu- 
fen. Der Klub zählt bereits 50 Mit- 
glieder und hat folgenden Vorftand er- 
wählt: Präfident, Sam. Miller; Vize: 
Präfident, Aug. Soeldner; Sekretär 
E. Keeble; Schagmeijter, Wm. Kienzle 
und Gergeantsat-Arms, Chrift Ach— 
mann. 

“r %* 

Aug. PBehlte bewirbt fich in der 9. 
Mard als unabhängiger Alderman- 
Kandidat um dieStimmen ber Bürger. 
Ad. Thomas Gallagher, melcher ges 


vertritt, hat angekündigt, daß er eine 
Kandidatur für den Stabtrath nicht 
wieder annehmen merbe, 
ben Sinne hat fich geitern auch Ald. 
Noble 8, Judah von der 3, Ward er- 
klärt. 

ne... 

An der Iekten Verfammlung des 
„Young Men’3 Independent Club” der 
8. Ward wurde Herr Guftan A. Muel- | 
ler, der unabhängige Aldermans-Kan- 
didat, einftimmig inboffirt. Präafident 
des Clubs ift Herr Johm Gartoll, Se- 
fretär Herr Wm. Hanney. | 


Dar ein gutes Bild. 


Der biefigen Polizei wurde biefer 
Tage aus Emerado, in Nord Dakota 
gemeldet, Daß ber Apotheker E, D. Ir⸗ 
vine von dort flüchtig 
fih muthmaßlich nad 
babe. 
der Mann Logengelder im Betrage von 
8600 unterfchlagen habe, man möge 
ihn alfo im Betretungsfalle feitneh- 
men. Des Weiteren hieß es in der Zu- 
fchrift, Jrvine habe vor jeh3 Nahren 
auf einem hiefigen College fein Eramen 
als Pharmazeut gemadt, auf einen 
damals aufgenommenen Klaffenbilde 
befinde fich fein Konterfei. Die Detet- 
tives MeCarthy und Loftus ließen ſich 
in dem fraglichen College das betref⸗ 
fende Bild zeigen und prägten ſich die 
Züge Irvines genau ein. Geſtern wur—⸗ 
den ſie an der State Straße des Ori— 
ginals anſichtig, und Herr Irvine wird 
demnächſt die Rückreiſe nach Emerado 


antreten. 
— — 


Humboldt Fraueuverein. 


Mit einem gemüthlichen Kaffee- und 
—— feierte am Montäg der 
Deutige rauen = Kranfenunter- 
ftüßungs - Verein Humboldt” in 
Baer3 Halle fein 10. jährliches Stif- 
tungsfeft. Diefer Verein zählt zur 
Zeit 128 Mitglieder. Er hat während 
feines Bejtehens 11 Sterbefälle unter 
feinen Mitgliedern gehabt und zahl» 
reiche Krante unterjtügt, verfügt zur 
Reit aber troßdem ihber ein Vermögen 
bon $700. Der um den Verein Hoch- 
Frau Meta 
Lehmann, wurde von den Mitgliedern 
gelegentlich der jüngften Feier ein hüb⸗ 
— zum Geſchenk ge⸗ 
macht. 


In demſel⸗ | 


— ſei und 
hicago gewandt 
Es ſei feſtgeſtellt worden, daß 





wenn gewählt, ihr Amt ſicher 


Ein wichtiges? Dranifeft. 


Die „Municipal Doters Sters Keague‘ erflärt ihre 
Stellung zu der der Srühjahrswal, 


Was fie über die einzelnen Mayors-Kandi- 
daten denkt. 


Jetzt hat auch die „Municipal Vo— 
ters’ Reague“ in einem foeben veröf- 
fentlichten Manifeft an dieStimmgeber 
bon Chicago ihre Stellung in der fom- 
menden Frühjahrsmaßl, hauptſächlich | 
auch) den Mayorstandidaten gegenüber, 
genau definirt. Bekanntlich deut Ach 
ne Exekutivp⸗Ausſchuß dieſer Liga, die 

urfprünglih nut bie Reinigung 
des Stadtrathg von allen unfauberen 
Elementen zum Ziel gejeßt hatte, aus | 
Bürgern gufammen, Die den verjchies | 
denſten politiſchen Anſichten huldigen, 
ſich aber gegenſeitig zur Wahrung ih⸗ 
rer völligen Unabhängigkeit verpflich— 
tet haben, kein öffentliches Umt anzus | 
nehmen, folange fie der Liga angehö- | 
ven oder auch nicht vor Ablauf von | 
fehs Monaten, nachdem fie ihre Vers | 
kindung mit verjelben gelöſt haben. | 
Dem Urtheil folcher Bürger ift zwei⸗ 
felsohne Gewicht beizulegen und je— 
nes dürfte auch bei den wirklich unab⸗ 
hängigen Stimmgebern ſchwer in die 
Waagſchale fallen. | 
— Fr Manifeit Teloft Tautet mie | 
olat: | 

„Un die Stimmgeber von Chicago! | 
Die „Municipal Voterd’ League“ ift 
vielfach von Bürgern, Die jedes politi= | 
ihe Olaubensbelenntniß _ vertreten, | 
aufgefordert worden, ihre Stellung in | 
der gegenwärtigen Munizipal-Kame | 
pagne zu definiren. Vor Jahresfrift | 
murde die Liga zu dem Zivede gegrüns | 
det, den Stadtrath gründlich zu refor= | 
miten, und wenn au jchon damals | 
der Wunfch ausgeiprochen wurde, daß 
man diejes Reformmwerf au auf ans 
dere Zweige der Stadtverwaltung aus- 
dehnen möge, fo glaubte der Erefutid- 
Ausschuß doch, vorerjt nur das Haupt 
ziel, die Yusmerzung des Gemeinde | 
ratjes von allen unjauberen Clemens | 
ten im Auge behalten zu müffen. Aus | 
diefem Grunde hat Jich die Liga denn | 
auch im vorigen Jahre nicht weiter um | 
die Wahl der Iomwmn-Memter befüms | 
mert, Der hübiche Erfola, den die 
Liga bei der vorjährigen Stadtrath3= | 
Wahl erzielte, indem dur ihre Mits | 
hilfe eine ftarfe Minorität guter und | 
ehrlicher Aldermänner gewählt mur= 
den, war aber nur der Anfang der ganz | 
gen Refonmbemwegung, die damit indef | 
Ihon den Weg anzeigte, wie Munizis | 
palangelegenheiten recht wohl von der | 
Nationalpolitit getrennt geleitet wer= 
den fünnen. Sn diefem Jahre nun hat 
die Liga, auf den Rath einer großen | 
Anzahl von Bürgern, ihr Progranın | 
bedeutend erweitert und unabhängige | 
Kandidaten für die jo wichtigen Aifel- 
for3-Wemter der North», Weit: ind 
Sputh-Tomn3, jowie von Hyde Park, | 
indoſſivt. Es geſchah dieſes vornehm-⸗ 
lich, weil die Liga vermeint, daß dieſe 
rein geſchäftlichen Stellen nicht mehr, 
wie es bisher der Fall geweſen, bon | 
der Parteimafchine fontrollirt werden | 
follten, damit endlich einmal dle®ünft- | 
Iingswirthichaft"in der Steuereinfchäs | 
Bung aufhöre und le&tere in gerechter | 
Meile gehandhabt werde. Die Kandi- | 
daten der „Municipal Voters’ Leagıze“ | 
md Godfrey Schmid im North-Toson, | 
„zames W. Hedenberg im Weit-Tomn, 
Edw. T, Getfhel im South-To: | 
und Kranf E. Spooner im Tomn cf | 
Hnde Park — lauter Männer von eh: | 
renhaftem perfönlichem Charakter, die, | 

zu | 
Wohl und Beften des Voltes, und nicht | 5 
im Sntereffe irgend einer Barteicli ique 
verwalten werden. Wir legen es ullen 
Wählern dringend an’3-Herz, Ddiejen 
Kandidaten ihre polle Unterftüßung 
angedeihen laflen zu wollen. Der Tarif 


| ober die Währungsfrage Tpielem bei der 


ehrliche und aemwiffenhafte Beamte zu 
haben, ift Alles, was ung noth thut. 

Mas nun die etwas fomplizirte Si- 
tuation in Bezug auf die Mayorzfan- 
didaten andelangt, jo dünft es ung, 
als ob allfeit3 auch in diefer Beziehung 
bon der Liga eine beftimmte Stellung- 
| nahme, oder doch wenigitens eine df- 
| fentlihde Erklärung erwartet wird. 
Wie aber die Bürgerfchaft im Allge | 
meinen diegmal nicht recht zu wien | 
Icheinf, was das Befte ift, jo fehen auch | 
mir uns dem gleich fchweren Proslem 
gegenüber. Die ftrifte Mufrechterhals | 
tung und Durchführung des Zidil- 
dienjtgefeßes, fowie Reform in der Ges | 
währung öffentlicher Gerechtfame und 
Privilegien find unferer Anfiht nad) 
die Grundfragen unferer munizipalen | 
Politil. Was die einzelnen Kandida- 
ten in diefer Beziehung für Gemähr | 
zum jollie ai Maßjftab für fie gels | 
en 

Sarter 9. Harrifon, 
reguläre demofratifche Kandidat, iſt 
perfönlich ein ehrenmwerther Charakter. 
Er ift ein Sohn des verftorbenen 
Mayors gleichen Namens, mohlhabend, 
und mar eine Zeitlang an der „Times“ | 


ber 


ı thätig. Augenblidlich praftizirt er als | 


Rechtsanwalt. Die Platform, auf 
welche er verpflichtet ift, enthält unter | 
Anderem folgende Plante: „Wir jind | 


der Verwaltung ftädtifcher Angelegen= 
heiten, verurtheilen aber die republifa= | 
nifche Adminiſtration der letzten zwei 
Jahre, weil ſie das Zivildienſtgeſetz 

zum Werkzeug der Parteimaſchine 
machte. Wir fordern und verlangen, 
daß jeder unfähige und unehrliche Ve— 
amte, der jetzt durch die betrügeriſche 
und zur reinen Farce gewordene Aus⸗ 
legung des Zivildienſtgeſetzes in der 
Stadthalle angeſtellt iſt, ſofort entlaſ⸗ 

ſen wird.“ 

Wenn nun dieſe Worie keine direkte 
Feindſchaft gegen das Zivildienſtgeſetz 
bedeuten, ſo ſind ſie mindeſtens ſehr 
zweideutig gehalten. Bezieht ſich der 
Paſſus nur auf die Parteiernennun⸗ 
gen, die gemacht wurden, ehe das Zi⸗ 
vildienſtgeſetz in Kraft trat, ſo ſollte 
dieſes klipp und klar gefagt worden 
fein. Kein Freund des Zivildienites 
wünfcht, daß die. neue. Aominiftration 
unfähige, umehrliche oder auch üder- 
flüffige Beamte beibehält, ganz einer- 
lei, wie fie ernannt worden find. Wohl 


| unfjere 


| im öffentlichen Leben der Stadt, und 


| tft, wenn ermählt, fein Amt gut gu 


' möglid. Wenn e3 erfl far wird, mel- 
| ber vom den drei letztgenannten Kan—⸗ 
| bidaten die beiten Ausfichten hat, 


| denen die munizipale Reform wirklich 
| am Herzen liegt, zu feiner Unierftüs 


Clark, Ehriftoph Hot und Robert Wals 
| ler auch an dieſer Stelle unfere Hodh- 
ı ahtung gu zollen. 
' ıft ihnen zu aroßem Danf und Aner- 
| fennung verpflichtet, und wir Hoffen, 
ı daß alle Drei auch fernerhin im Amt 


| 4 
zu Gunſten des Verdienſtſyſtems bei ——————— 


liren zu können. 


| ten unterftügen merben, 


— ü, Ghicago, Ve Ge 1. —— — 


aber glauben wir, daß der gegenwärti⸗ 
gen Mominiftration alle Anerfennung 
dafür gebührt, daf fie eine ausgezeid- 
nete Zivifdienit-Rommiffion ernannt 
und auf eine unparteiiiche Durhfüd- 
tung des Gefehes gejehen hat. Wir 
fönnen daher weder die obige Plante 
der demofratijchen Platform authei⸗ 
Ben, noch es unterlaffen, einen energi- 
ichen Protejt dagegen zu erheben, wenn | 
gejagt wird, daß die gegenwärtige Aus⸗ | 
übung des Geſetzes eine „betrügeriſche 
und die reine Farce“ ſei. Soweit uns 
bekannt, hat ſich Herr Harriſon nie— 
mals als ein begeiſterter Anhänger des 
Zivildienſtgeſetzes bekundet, oder ſich 
dafür ausgeſprochen, daß der Stadt 
für Ertheilung von Freibriefen cine | 
angemefjene Entſchädigung gu Theil | | 
werden jollte. Sein Verfprechen, alles | 
das auswiſchen zu wollen, was die ge= | 
genmwärtige Adminiftration gefchaften | 
habe und der Stadt die „Demofratijch- 
fte Verwaltung zu geben, die fie je 
mals aehabt hat“, ijt menig ermuthis | 
gend für die freunde des Zipildienit- | 
gejeßes und der Trennung der Natio- 
nalpolitif von allen Fragen rein . 
zipaler Natur. Wir befürdhten, D 
Herrn Harrifong Ermwählung bie — | 
gen Erfolge des Zivildienitgejehes ges | 
führden und jede munizipale Reform | 
ſehr verzögern würde, 
Richter Nathanael C.“ 
Sears, der reguläre republikaniſche 
Kandidat, iſt ein Mann von hohem 
perſönlichen Charakter. Als Anwalt 
wie als Richter des Superiorgerichts 
hat er ſich gleich glänzend bewährt. Er 
hat ſich unumwunden für das Zivil-⸗ 
dienſtgeſetz und das Prinzip einer an-⸗ 
gemeſſenen Entſchädigung für alle! 
von der Stadt verliehenen Gerechtſame 
ausgeſprochen, und fernerhin i in öffent= 
lichen Reden mehrfach auf das Allerbe= 
ftimmtefte erklärt, daß er der Mafchine, | 
ber er jeine Nomination zu verdanten 
hat, in feiner Weife verpflichtet ei. 
Der einzige jchmerwiegendt Einwand 
gegen jeine Kandidatur ift die nicht 
wegzuleugnende Thatſache, daß hinter 
Richter Sears die verabſcheuenswerthe 
Maſchine ſteht, die heute die republika— 


niſche Partei in Chicago beherrſcht. Es 


beſteht aber abſolut kein Unterſchied 
zwiſchen dieſer und der Maſchine, di 
Herrn Harriſon unterſtützt. Beide ge— 
hen darauf hinaus, auch fernerhin 
munizipalen Angelegenheiten 
nur in ihrem Eigenintereſſe zu don-⸗ 
trolliren; dies iſt aber nur ein kon⸗ 
dammenswerthes und gefährliches 
Ueberbleibſel des Raubſyſtems. 


hegen volles Vertrauen zu dem guten 


über 


Willen des Herrn Seard, fi | 
Jert> 


diefe Clique zu TERN, indeſſen h 
ſchen doch berechtigte 8 Zweifel in der 
Bürgerſchaft darüber, “ob ein Mann, 


folhenMafchine unterftüßt wird, wirf- | 


| Tich auch al3 Mayor won Chicago nur | 


im Sintereffe der Stadt fein Amt ver- 
malten fann. 

Sohn Mannard Harlar, 
unabhängiger Bürgerfandidat, ilt ein 
Mann von ausgezeichnetem Charatter 
amd Ruf and hat derBürgerfchaft mäh- 
rend feines Amtsterming im Stadt- 
rath recht werthvolle Dienſte geleiſtet. 
Er iſt ein kraftvoller und agreſſiver 
Mann, tritt unentwegt für das Zivil⸗ 
dienftgefeh ein, verlangt volle Entichä= 
diqung für alle rreibriefe und abjolute | 
Irennung der Munizipalfragen Don | 
der Natiomalpolitit. Seine Erwählung 
würde eine emtjchiedene Abweichung 
von der Mafchinenpolitf bedeuten. 

MWafhington Hefing, unab- 

bängiger Kandidat, fteht fchon lange 


feine Charattereigenfchaften, wie au | 
feine Berähtaung find der Bürgerfchaft 
wohlbefannt. Herr Hefing hat fich al 
Poſtmeiſtker als ein treuer Freund des 
Zibildienſtgeſetzes erwieſen und ſich 
auch zur Durchführung des Staats— 
Zivildienſt-Geſetzes verpflichtet, wie 
weiterhin zu Gunſten einer Entſchädi— 
gung für irgendwelche von der Stadt 


| 
} 
| 
| 


verliehenen Trreibriefe. Er ift mit den 
Bebürfniffen der Großftabt wohl ver- 
traut und bat feine erefutiven Fädig- 
feiten bereit3 beiviefen, Wir find davon 
überzeugt, daß es fein höchiter Ehrgeiz 


berialten. 


Die relative Stärfe der Kandidaten 
abzuſchätzen, ift ung His jet noch nicht 


ſo 
ſollten ſich unſerer Meinung nach Alle, 


tzung zuſammenſchaaren. 


Wir wünſchen den gegenwärkigen 
—E— Kommiſſären, John M. 


Die Bürgerſchaft 


verbleiben mögen, wer auch immer * 
Mayor erwählt wird. 

Schließlich halten wir es für able: 
lut nothwendig, daß auch diesmal ge— 
nügend gute Aldermänner gewählt wer⸗ 


Beſten der dgeſammten Bürgerſchaft 
und im öffentlichen Intereſſe lontrol- 
Diejes iſt leicht zu 
erreichen, wenn die Bürger in den ein- 
zelnen Ward nur bie beſten Kandida⸗ 
einerlei von 
welcher Partei fie aufgeftellt find. Wir 
begen die fejte Hoffnung, diesmal 22 
gute Stadträthe zu wählen. Diefes if 
ſeht wichtig, mie auch immer die Ma- | 
horswahl ausfallen mag. Begünftigt 


ana 


| der nächte Bürgenmeifter munizipale | 


Reform, jo fteht ihm danm ein ehrlicher | 
Stadtrath helfend zur Seite. it er 
aber nur ein —* Parteipolitiker, ein 
Werkzeug der Maſchine, ſo kann der 
Stadtrath viel zut Vertheidigung des 
öffentlichen Intereſſes thun. Wir wer⸗ 
den gegen Ende der Wahlkampagne ge⸗ 
nauen Auffchluß über alle Aldermens- | 
Kandidaten geben, | 

m Namen des Erefutin- Aug | 

fes der „Mumicipal Woters’ —* 


Gez.) George E. Cole, | 
Präfivent. | 


gie | 16° 


ı ıjt der 


Er 0 ı tung für deutjche Jnvaliden“, 
| der fo nominirt wurde und von einer | 31 ige 3 r 


i forgt worden. 
ı trefflicher Befegung die einaftige Ope- 


| Aufführung fommen. 
‚ währten Kräften zufammengejehte Ro: | 


' Suilding, 101 Adams Str, 


nn nn en ee nen 


Regiftrirung m und Wahl. 


Offiziell wird hiermit befannt gemacht, da für die Wahl am 6. April 1897 nur 


ein Tag für die Regijtration der Stimmgeber angejest it. 


Diejer Tag iit 


Dienftag, der 23. März 1897. 


Die Regiftrirungsbehörde wird fih an den Stimmpläten der Presinfte am obigen Das 
tum don 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends in Situng befinden. 


Bürger, welde ihre Wohnung geändert haben oder welche bisher noch nicht regiſtrirt 


ſtimmen. 


waren, müſſen an dem oben genannten Tage ſich regiſtriren laſſen, ſonſt können ſie nicht 


Niemand kann zu einer anderen Zeit oder an einem anderen Platze regiſtrirt werden. 


Wer nicht regiſtrirt iſt, 


Wahltag iſt Dienſtag, der 6 


. April 1897, 


kann nicht ſtimmen. 


Die Stimmplätze werden um 6 Uhr Morgens geöffnet und um 4 Uhr Nachmittags 


geſchloſſen. 


Sſaac N. Powell, 
Chef Clerk. 


Srederick 5. Baird, 
Theodore Stimming, 
F. 5. Keenan, 


Board der Wahlfommijjäre der Stadt Chicago, 


EEE 
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Dem hieſigen deutſchen Konſulat iſt 
aus Berlin ein Zirkular zugegangen, 
in dem zur Gewährung von Geldbei— 
trägen behufs Gründung eines Heims 
für alleinſtehende und erwerbsunfähige 
Invaliden aufgefordert wird. In 
dem Aufruf wird beſonders darauf 
hingewieſen, daß es dem lebenden Ge- 
Ichlecht geziemt, das Andenten an den 
eriten deutjchen KRaifer deuticher Nas | 
tion durch bleibende Stiftungen zu bes | 
feltigen. Die zur Zeit in Deutjchlan | 
beitehenden ftaatlichen Anvalidenhäus | 
fer gewähren die Vergünftigung einer 
Aufnahme nur einer bejchräntten Ans | 
zahl von Inpaliden, und auch diejer | 
nur unter gewiſſen VBorausfegungen | 
und manchen erfchwerenden Bedingun- 
gen. In dem neu zu gründenden In— 
validenheim ſoll dagegen eine möglichſt 
große Zahl der im Kampf gegenFrank— 
reich 1870—-71 erwerbsunfähig ge-⸗ 


Grüudung eines Invalidenheims. 
| 





| wordenen und pflegebevürftigen Krie- 


ger der deutjchen Land» und Seemadt 
Aufnahme finden. 3 ergeht deshalb 


gefinnten Deutfchen des Yuslandes di 


| Aufforderung, zu diefem edlen Werte 


Scherflein beitragen zu wollen. Als | 
le näherenEingzelbeiten fönnen auf dem 
—* deutſchen Konſulat in Erfah— 

rung gebracht werden. Unterzeichnet 
Aufruf von dem Verwaltungs | 
Ausſchuß der „Kaiſer Wildelm-Stif- 


—-— 


Turnverein „Vorwärts.“ 


Die Altersriege und die Damenſek— 
tion des Turnvereins „Vorwärts“ 
werden morgen, Samitag, Abend ges 
meinfchaftlich eine große Unterhaltung, | 
verbunden mit Theater und Ball, ver= 


ı anftalten, deren Reingewinn den nad 


St. Louis zum Bundesturnfeft fahren 


| den altiven Turnern zu Gute lommen 
| fol. Für ein außerordentlich reichhal= 


tiges und gediegenes Programm ijt ges | 
Außer den üblichen 


| turnerifchen Vorführungen joll in vor= 


rette „Die Macht des Gejanges” zur | 
Das aus bes | 


mite verbürgt fich dafür, daß die Teil: | 
theilnehmer einen mirflich veramügten | 
Nbend verleben werden. | 


— — —— 


Bine populäre Linie nad Hot 
Springs. 

Die Chicago & Alton und JroPMountain | 
Gijenbahn iit die fürgefte und direftejte Linie | 
von Chicago nad) Hot Springs, Arkanias. 
Qurchgehende Pullman Parlor- und Schlaf: |; 
wagen. Exkurſions-Tickets find jegt zu ver- | 
faufen. Stadt - Tidetoffice: Marquette 
difrbio 


Der Rorthiweftern Schnellaug 


nad St. Paul, Minneapolis und Dulutb, 
ein pradhtvoll eingerichteter Zug von Com: 
partement und regulären Schlafwagen, 
Speijewagen und Coaches, verläßt Chicago 
täglich um 6: 30 Uhr via der Northweſtern 


Bahn. Office Ws Clark Str. 
2,4,9,12,16,19,23,20n3 | 


Leiet die Sonntansbeilage der Abendpoft. 


Deinah’ erfiickt. 


— u Dat 


au 


ER 
* 


— 


Sp fühlen wir mandmal— 
æals ob ein Klumpen im Sale 
ftekte, fehwer atbmend, fauren 
æ Geſchmack, fieberiſchen Schlaf — 
und manchmal Schmerzen un 
EKrämpfe, wenn wir an 


u 2 
>—- Unverdaulichfeit — 


Dſichlimmerer Art leiden, und das 
DS Refultat, wir befommen „+ » 


Berftopfung. 
es iſt ein Zuſtand welcher durch 


Dr. Auguſt Königs 
Hamburge 


Tropfen 


auf Wirkſamſte gehoben wird — 
= diefelben kuriren prompt Die, —S 
fchwerften Fälle. 


ZÄUNE 
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| um diefer Art von Gefeßgebung 


| neue Schul-Vorlage energijch zu 


(Singefandt.) 
Zur Schulbücher: Frage. 
Ein großer Theil unjerer Bürgers 


ſchaft ſieht ſich neuerdings wiederum in 


er traurige Yage verjegt, zur Vertäei- 

digung ihrer Rechte als Bürger und 
Steuerzahler zu den Waffen zu greifen. 
Durch eine unferer Staats- Legislatur 


ı borliegende Gejegesporlage für freie 
| Schulbücher in allen öffentlichen Schu- 
| Ien fühlen fich die Freunde der Pfarr- 


ſchule jehr beeinträchtigt und übervor= 


| Hei, da man ihnen (als Steuerzab- 


lern) eine neue Bürde auferlegen will, 


| die fie nur jehr ungern auf fich nehmen 


und bon der fie jelbit abjolut feinen 
Vortheil Haben fönnen. An ihrem Ge— 
mwiffen fühlen ſich dieſelben verpflichtet, 
ihren Kindern eine chriſtliche Erziehung 
zu geben, mas ihnen von Seiten der 
Freiſchulen unmöglich erſcheint, wes— 
halb ſie es ſich gefallen laſſen, daß man 
ſie für allgemeine Schulzwecke beſteuert, 
dann aber aus ihren eigenen Mitteln 
ihren Kindern eine Schule erhalten, in 


| der jie ihnen ihr höchites Erbgut, ihre 


| in dem Zirfular aud) an die —— ı hrüjtliche Religion und 


ihre Mutter- 
Iprache, überliejern wollen. Dies zu 
tdun, erfordert ihrerjeits große Opfer. 
Ein aroßer Brozentjaß der die Pfarr- 
Ihulen befuchenden Kinder muß von 


| den beireffenden Gemeinden unentgelt= 


lich mit unterrichtet werden, da ihre 
Eltern — in ärmlicdden Verbältnilfen 


| lebend — faum im Siande jind, ihnen 
| Koft und Kleidung zu bejchaffen. Die- 


je Laft fallt wiederum auf die Steuers 


ı zahler der Gemeinden zurüd. 


Deſſen ungeachtet will man ihnen 


| auch jegt noch eine neue Schulfteuer 


auferlegen— jene nämlich, mwodurd) al- 
len Zöglingen der Frei- und Hochſchu— 
len die Schulbbücher unentgeltlich zu— 
geſtellt werden ſollen. 

Gegen dieſe neue Lafl nun fträubt 
ſich die Gutmüthigkeit der betr. Steuer⸗ 
zahler, und zwar mit Recht, denn bie 
Ungerechttgfeit einer ſolchen Bejteue- 
rung follte fürfedermann offenbar fein. 
MWerden dem Staate doch jest Thon 
durch die Pfarrfchulen ungeheureSum- 


| men Geldes erfpart, ohne daß er ihren 


Zöglingen irgendwelche Vergünftigun- 
gen gewährt. Sind nicht jchon jebt 
unzählige Klagen über Gel dmangel für 
öffentliche Schulzwecke hörbar? So 
iſt es denn leicht erklärt ich, daß vieler= 
ort? won Gemeinden und Vereinen 
| Proteft - Verfammlungen abgehalten 
| wurden und noch anberaumt werden, 
ein 
Halt entgegenzurufen und die Vertre- 
ter in Springfield aufzufordern, * 
e= 
kämpfen und womöglich unſchädlich zu 
machen. 

In Anbetracht obiger Thatſachen 
haben auch dieMitglieder der St.Aloy- 
ſius⸗Gemeinde, nachdem bereits am 
legten Sonntage eine Vorberathung 
ftattgefunden hat, «3 als ihre Pflicht 
empfunden, eine große Proteſt— Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen, die am näch⸗ 
ſten Sonntage, ben 21. D. M., Abends 
| 8 Uhr, in der St. Wloyfius- Schulhalle, 
Nr. 799 Elaremont Ave., abgehalten 
werben fol. An hervorragende poli= 
tifche Perſönlichkeiten ſind Einladun— 
gen ergangen, ſo daß eine allſeitige Be⸗ 
leuchtung der ſtreitigen Frage jedem 
Beſucher in Ausſicht geſtellt werden 
kann. Es ſollen Reden in deutſcher 
und engliſcher Sprache gehalten wer— 
den; eine zahlreiche Betheiligung wird 
dringend gewünſcht. 

Mehrere Freunde der Pfarrſchule. 
———— 
(Eingeſandt.) 
Aufruf. 


Da von der Seite der Bonifazius⸗ 
Brüder dem freifinnigen, deutjchenEle= 
mente Chicagos in einer am 8. d. M: 
—— Verſammlung durch ge— 
faßte BefchlüffeBeleidigungen zugefügt 
wurden, indem diefegerren Rüdfchritt- 
fer die Altion zur Lieferung freier 
Schulbücher in Mikfredit zu bringen 
perjuchten und den Iheilnehmern dies 


fer Bewegung niedrige Motive unter= 
| fchoben, jo bejchloß der Neuner-Aus= 
| fchuß der vertretenen 65 Vereine Chi- 


cagos, eine Maflen-PBrotejtoerfamm 


| lung gegen das Vorgehen diefer Fin- 


fterlinge einzuberufen und werden alle 
Fıeifinnigen Chicagos erjucht, fi in 
det am 21.5. M., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Aurora Turnhalle, Ecke Aſhland 
Ave. und Divifion Str., abzuhaltenden 
Maſſen - Verfammlung einzufinden. 
Die Delegaten werden er] ucht, in ihren 
Körperſchaften in dieſem Sinne zu 
wirken. Gute Redner werden anwe— 
ſend ſein. Im Auftrage des Neuner⸗ 
Ausſchuſſes 
Leopold Neumann, Sejt. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus» und 


‚Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 


beutſche Kundſchaft mwünjcht, erreicht 
feinen Zweck am beften durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft”, 
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Die neue Aera. 


Als „Grünhörner” werden die neu 
eintretenven Mitglieder de3 nationalen 
Abgeordnetenhauſes von den alten 
„Schlachtroſſen“ behandelt. Weil ſie 
noch nicht mit der ſehr verwickelien 
Geſchäftsordnung vertraut ſind, kom— 
men fie nur dur) die befondere Gnade 
des Sprechers zuWorte, und auch dann 

ürfen fie nur zum FFeriter hinaus re= 
ben. Man erlaubt ihnen fozufagen, 
Ihren Wählern daheim eine Probe ihrer 
ee Beredfamteit zu lie- 
ern und ben älteren Mitalievern de3 
Haufes zu zeigen, auß melddem Stoffe 
E gemacht find. Auf den Gang ber 
Sreianiffe haben ihre Reden nicht den 
geringften Einfluß. 

Eine ganz befordere Demüthigung 
ift aber den Neulingen yes fünfund- 
fünfzigſten Kongreſſes zugedacht wor— 
den. Dieſer ſoll bekanntlich in ſeiner 


sußerordentlihen Tagung einen Erfaß | 


für die vier Bewilligunasbills ſchaffen, 
velche Groder Cleveland nicht untev— 
zeichnen wollte, weil ſie gar zu unver— 
ſchümte „Jobs“ enthielten. Den „Füh— 
tern“ fallt e& jedoch nicht ein, die ver— 
vorfenen Bills nochmals durchzubera— 
hen und zu verändern. Obgleich die 
Sinwendungen des vorigen Präſiden— 
en von allen Unbefangenen als ſtich— 
jaltig bezeichnet worden ſind, und ob— 
ſleich bis zum J1. Juli noch Zeit genug 
päre, die Tehler des lebten Kongrefies 
u verbeflern, ift im oberften Rathe der 
Seihluß gefaßt worden, die alten 
Billa mit allen Job& unverändert mwie- 
ver vorzulegen und burchzudrüden. 
Der Sprecher wird in der außerordent- 
ichen Iayung nicht einmal die ftändi- 
jen Ausfchüffe ernennen, aus denen 
zeue Haushaltungsbills hervorgehen 
nüßten. Er wird nur den Appropria— 
ionsausſchuß einſetzen, an deſſen 
Spitze der bekannte Reformer Cannon 
teht, und dieſer wird dann den ganzen 
ilten Kram unmittelbar vor das Haus 
zringen. Ohne irgend welche Erörte— 
ung, ohne neugierige Fragen zu ſtel— 
en oder die Weisheit ver Führer zu 
yeziweifeln, fol der neue Kongreß das 
Nachmwerf feines Vorgängers bejtätt- 


ven. 
Dazu haben die Friichlinge feine 
Zuft, melde die Veranimortung für 
lle ſchlechten und anſtößigen Beſtim— 
nungen der vier Bills mit übernehmen 
nüßten, ohne auf ausgleichende Vor— 
heile rechnen zu können. Die „Pflau— 
nen“, die in den Vorlagen enthalten 
irſd, würden ſelbſtoerſtändlich ihren 
zorgängern zufallen, während ſie ſelbſt 
ls heilloſe Verſchwender gebrand— 
harft zu werden fürchten. Daher 
marren die Neulinge über ven Delpo- 
i8mu3 des Zaren Need, mie eS Die 
Hrünhörner im vorigen Kongreß auch 
ethan haben, aber fie erhalten nur die 
redeubungspolfe Antwort, daß „vie 
fominsftration“ jede Streitigfeit im 
epublifaniichen Zager mit allerhöch- 
em Mipfallen aufnehmen würde. 
Ber fich alfo dem Zaren ernitlich mi- 
erjeßen mollte, mwürbde im Weißen 
yaufe wenig Entgegenlommen für 
sine amt3flungrigen Freunde finden, 
nd folglich wird es wohl nicht zur of- 
nen Meuterei fommen. 
63 ijt einmal der Wahnglaube ver- 
reitet qeiwejen, daß das Land weiter 
ichts brauche, al3 furchtlofe Vermal- 
ıngsbeamte, die den forrupten Ge- 
reinderätben und aefeßaebeniven Kör- 
tuichaften ordentlich auf die Finger 
\opften. Diefe Annahme beruhte je- 
beb auf der VBorausfehung, daß „das 
off" ſolchen Verwaltungsbeamten 
eudig zur Seite ſtehen und ihnen 
en möglichen Vorſchub leiſten würde. 
a die Vorausſetzung ganz falſch war, 
fällt natürlich auch der aus ihr ab— 
zleilete Schluß in's Waſſer. Ein 
räſident, Gouverneur oder Bürger: 
eiſter, der beſtändig für das Ge— 
einwohl eintritt, wind bald genug be— 
huldigt, daß er. ſich über die geſammte 
oltsvertrelung erhaben dünke und 
ch zu einem ausgeſtopften Propheten 
u&wachfen wolle. Ye mehr niederträch— 
ge Anjchläge er vereitelt, deito mehr 
yätige reinide zieht er fich zu, während 
je ihm noch verbleibenden Freunde 
in böchitens mit Worten enmutihigen. 
bo fommen denn die Log Rollers, 
obbers und Boodlerd® immer wieder 
yenauf, und ihr jemweiliges Misberer- 
heinen wird ftet3 ala eime „neue Aera“ 
grüßt. Auch am 4. März find die 
er. Staaten wieder in eine folche neue 
era eingetreten. In den nächiten vier 
ahren wird die Freigebigkeit des Kon— 
eſſes nur dadurch eingeſchränkt wer- 
m, daß ſelbſt das amerikaniſche Volk 
ine unerſchöpfliche Steuerquelle iſt. 


Wunderbare Berichterſtattung. 


Damit der Humor nicht ausſtirbt, 
ben die Kriegsberichterſtatter wer 
gliſch -amerikaniſchen Weltblätter 
Schauplatz ihrer Thätigkeit von 
uba nach Kreta, Athen und Lariſſa 
rlegt. Da ſie zu dieſem Behufe nicht 
hmal ihr Zintenfaß von der Stelle 
ı rüden brauchten, jo vollzog ich die 
tberfienfung mit märchenhafter 
Khnelligteit. Heute lunchten fie noch 
it dem General Weyler in Havana, 
id morgen waren fie bereits beim Kö- 
an Geora don Griechenland eingela= 
it, der fie jofort zu Vertrauten feiner 
beimften Wünfche machte, Mit twipp- 
mbafter Sachlenntniß und bichteri- 
yer Gluth ſchildern nun diefe freiheit- 
‚benden ITyrannenhafler bie Rampf- 
ft der edlen Hellenen und wie tüdı- 


en Machenfchaften der europäijchen 


Dipiomaten,, Mr aus ben Om 
das Blöken der Rinder und das Klir- 
ren der Schwerter deutlich. miderhallt, 
jo enimwidelt fih aus den Driginal- 
Kabeldepeſchen an Buliter, Hearft md 


Medill ein lebensvolles Bild der Qu- 


ſtände an der türkiſch-griechiſchen 
Grenze. Man ſieht die griechiſchen 
Ziegenhirten vor ſich, die eigens aus 
den Bergen heruntergeſtiegen ſind, um 
den türkiſchen Soldaten den Phyrrhus 
vorzutanzen und ſie durch Schlachten— 
geſänge aus dem grauen Alterthum zu 
unterhalten. Mit finſter gefalteter 
Stirn und grimmigemLächeln ſieht ein 
ergrauter türkiſcher Krieger dieſem 
Treiben zu, und endlich ſpricht er zu 
dem neben ihm (oder eigentlich in New 
VYork) ſitzenden Berichterſtatter die ge— 
flügelten Worte: „Leichten Sinns und 
munter bewegt ſind immer die Grie— 
chen. Türkiſcher Tapferkeit doch hal— 
ten nicht lange ſie Stand.“ 

Das nächſte Bild verſetzt uns gleich— 
zeitig in alle Geheimkabinette Europas. 
Für die ſicherlich nicht übertrieben hohe 
Summe von 1Cent wird der Leſer in 
die Paläſte der drei Kaiſer und in die 
Berathungszimmer der Kanzler und 
Miniſter eingeführt. Er ſieht nicht nur 
die Männer vor ſich, die aus teufliſcher 
Bosheit beſchloſſen haben, das kleine, 
aber muthige Griechenland in den 
Staub zu treten, ſondern er hört ſie 
auch ſprechen und ſich verſchwören. 
Will er ſich endlich ſchaudernd von 
dieſen gekrönten und mit Portefeuilles 
ausgeſtatteten Verbrechern abwenden, 
ſo wird er vollends dem Großtürken 
ſelbſt gegenübergeſtellt, der ihn mit 
ſchneidender Höflichkeit fragt, ob ihm 
vielleicht etwas Armenierſteak oder 
Griechenblut gefällig ſei. Auch der 
Sultan enthüllt bereitwilligſt ſein in— 
nerſtes Denken und Trachten, weil er 
weiß, daß es ja doch unmöglich wäre, 
einem amerikaniſchen Reporter etwas 
zu verbergen. Abdul Hamid kennt ſich 
felbſt nicht ſo gut, wie ihn die Leſer 
der „neuen“ amerikaniſchen Blätter 
kennen lernen. 

Ueber dieſen Unternehmungsgeiſt 
freut man ſich nirgends mehr, als in 
Spanien. Denn ſeitdem die neuen 
Journaliſten die Löſung der orientali— 


ſchen Frage in ihre Hände genommen 


haben, find fie zu ihrem Bedauern ae: 
nöthigt, die cubanijchen Freiheitstäm- 
pfer vorübergehend zu vernacdläffigen. 
Sie haben nicht einmal Worte der Ent- 
rüftung für die Ankündigung des 
Staatsfefretärd Sherman, daß er 
„libuftiererpeditionen” nah Cuba 
ebenfo meniq dulden wird, wie Tein 
Vorgänger Ofney, und daß er den 
panifchen Behörden erlaubt bat, alle 
„Amerikaner“ aus Cuba audzumeiien, 
die offen oder heimlich den Aufftändi- 
Ichen helfen. Nichts hört man mehr 
bon den Heldenthaten des unfichtbaren 
Generald Gomez, don Spanischen 
Greueln und amerifanifcher Findigfeit. 
Der neue Journalismus hat eine neue 
Senfation gefunden und gibt den Eu- 
banern zu werjtehen, daß fie fich fortan 
ihre Freiheit jelbjt erfämpfen müflen. 

Sn der guten alten Zeit erfchienen 
auf jedem deutjchen Jahrmarkte Bän- 
felfänger, welche das Neuigfeit@bebürf- 
niß des Landoolfes durch grauſige 
Mordgeſchichten befriediaten, Die fie 
zum beiferen Verftändniß durch angeb- 
liche Oelgemälde veranſchaulichten. 
Auch dieſe Vorläufer des neuen Jour— 
nalismus wußten bereits, daß ſie ſtets 
für Abwechslung ſorgen mußten, und 
deshalb verlegten ſie den Schauplatz ih— 
rer Morrithaten bald in die geheimniß— 
vollen ruſſiſchen Wälder, bald in die 
Abruzzen, Pyrenäen oder Ardennen. 
Ihr Erfindungsgeiſt ſtand hinter dem 
ihrer Nachkommen nicht zurück, und 
ihre gepinſelten „Illuſtrationen“ wa— 
ren gleichfalls nicht viel ſchlechter, als 
die der großen engliſch-amerikaniſchen 
Zeitungen. 3 bemahrheitet fich alſo 
wieder nur der Ausfpruch des meifen 
Atiba: „Nichts Neues unter der Som: 
ne.” 

Wirthfhaftliher Krieg gegen 

Ganada. 

Der geftern an diefer Stelle im Aus: 
zuge mwiedergegebene Theil d28 Komite- 
berichts des „Republitaniichen Klubs 
bon New Mork“ ift Togufagen nur Bor- 
rede. Nach jener Darlegung der trau= 
tigen wirthſchaftlichen Lage Canadas, 
wird in dem Bericht darauf aufmerk— 
ſam gemacht, daß Canada ſich wirth— 
ſchaftlich immer den Ver. Staaten 
feindlich gezeigt habe, und daß 
manBeſſeres auch unter der jetzigen 
„liberalen“ Regierung nicht zu erwarten 
babe. 3 ftelle fich immer mehr ber: 
aus, da man in Canada .danadı fire- 
be, die Vortheile des „Umeritanigmus“ 
mit denen des, Imperialismus“ zu oer⸗ 
binden, das heißt, daß man wohl einen 
Gegenſeitigkeitsvertrag mit den Ver. 
Staaten eingehen wolle, aber nicht ge— 
willt ſcheine, den amerikaniſchen Tarif 
gegen das außeramerikaniſche Aus— 
lard anzunehmen — alſo, mit anderen 
Worten, den amerikaniſchen Schutzzoll 
gegen England und das übrige Europa 
einzuführen. Angeſichts dieſes Stre— 
bens und angeſichts der Thatſache, daß 
Canada während der legten dreißig 
Jahre ermangelte den Ver. Staaten 
eine freundnachbarliche Gefinnung zu 
zeigen, mwird vorgeichlagen, die entge- 
genfommende. berföhnende Haltung ge- 
genüber Sanada aufzugeben und zu eis 
ner Zwanpaspolitif zu grei- 
fen, die friedlich, aber feft, durchgeführt 
werden jollte. Und damit ift man auf 
dem Kern des Bericht? angelommen, 
denn nun wird der Punkt gezeigt, imo 
der Hebel gegen Canada angejebt wer: 
den muß: Man verlangt den Wider: 
ruf der ZollverjchluB-Regeln 
(bonding regulations), welche den 
canadichen Bahnen erlauben, won ei- 
nem Theile der Ver. Staaten dur 
Canada nad einem andern Xheile der 
Ver. Staaten Waaren unter Zoll 
verichluß zu befördern, alfo ihnen den 
Wettbewerb mit den Ueberland-Bah- 
nen ber Ber. Staaten ermöglichen. &3 
wird darauf hingewiefen, dak die ca⸗ 
nadijchen Bahnen, welche mit Staats: 
mitteln gebaut wurden und fleuerfrei 


des Homer das Raufchen. des Meeres, 
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Im, eh Hedentendes VL vland ge u. 4 


nach den amertlanfichen Pacific Staa: 
ten machen (dDasjelbe wird auf $20,- 
000,000 das Kahr geichäßt) und ohne 
dasfelbe gar nicht beftehen könnten, daß 
alfo die canadifche Bahn nur beftehe 
dank des Wetbbewerbes, den man ihr 


erlaube den amerikaniſchen Bahnen zu 


machen, welche mit Privatkapital ge— 
baut wurden und Steuern bezahlen 
müſſen. „Durch die Zollverſchlußre— 
geln erhalten wir,“ ſo heißt es, „auf 
Koſten unſerer Bürger die Bahnen am 
Leben, welche unſeren eigenen Bahnen 
das Geſchäft wegnehmen.“ 

So ganz klar iſt das nun nicht. 
Denn die canadiſchen Bahnen machen 
nur dadurch Geſchäfte, daß ſie billigere 
Frachtvaten bewilligen. Da ſie aber 
ſicherlich nicht billiger arbeiten können, 
als die amerikaniſchen, ſo müſſen die 
guten Canadier in der That in Form 
von Steuern das bezahlen, was den 
Amerikanern der Pacific-Staaten 
durch die, durch den Wettbewerb der 
canadiſchen Bahn geſicherten niedrige— 
ren Frachtſätze erſpart wird. Den 


Bahnen mag der Wettbewerb der Ca: | 


nadier unbequem und fchädlich fein, 
dem PBublifum der Bacific-Staaten 
nüßt er, indem er billige Yradıten ji- 
chert. 

Da man wohl annehmen darf, daß 
HerrBliß die Anſichten der Geſellſchaft, 
deren Präſident er iſt oder war, theilt, 
ſo gewinnen die in dem Bericht darge— 
legten Anſichten und Ausführungen be— 
ſondere Bedeutung, denn es mag ſehr 
gut ſein, daß Herr Bliß ihnen im Ka— 
binett Anerkennung ſichert. Damit wä— 
ren wir dann bei dem wirthſchaftlichen 
Krieg mit Canada angelangt. Die 
Kriegskoſten würden die Bürger auf 
a Seiten der Grenze tragen müf- 
en. 


Erinnerungen an Nifolans 1. 


‚im „Corndill Magazine” (Qondon) 
finden fich einige lefenswerthe Brush- 
ftüde aus dem Tagebud) des Sir Char- 
[e8 Murray, der im Sommer 1844 am 
Hof der Königin Victoria das Amt 
eines Haushofmeifters verwaltete und 
deshalb viel mit dem Zaren Nikolaus 
I. in Berührung fam, der damals dem 
dritifchen Hof einen Befuch abitattste. 


sener Zarenbefuch hat infofern eine | 


große Bedeutung, als er gemilferma- 
Ben der Ausgangspunkt des 50 Jahre 
dauernden Gtreites zwijchen England 
und Rußland über der orientalifchen 
Frage ift. Zar Nikolaus I. fam nad 
London hauptfählich, um fich mit dem 
damaligen 
Robert Peel über die Auftheilung der 
Türkei zu beſprechen; die Denkſchrif 
des Grafen Neſſelrode, in welcher nach 
des Zaren Rückkehr die Anſichten der 
ruſſiſchen Regierung ausgedrückt wa— 
ren, ſollte die engliſchen Miniſter über 
die Abſichten des Zaren aufklären. Uls 
der Zar mit ſeinem Gefolge 1844 im 
Schloß Windſor war, verurſachten ſei— 
ne einfachen Gewohnheiten dem Haus— 
hofmeiſter einiges Bedenken. Sir 
Charles hatte für den Kaiſer ein gro— 
ßes Staatsbett zubereitet. 
ihm der erſte Leibdiener des Zaren ei— 
nen großen 7 Fuß langen und 4 Fuß 
breiten Sack, mit der Bitte, ihm ein 
Bündel reines Stroh zu geben, um den 
Sack auszufüllen: das ſei das einzige 
Bett, auf dem die kaiſerlichen Glied— 


maßen ausruhten. Ein halbes Dutzend 


Diener des ruſſiſchen Gaſtes hatten ihr 
Bivouak in einem leeren anſtoßenden 
Saal. Sie hatten etwa 150 Stüd Ge- 
päd auf den Boden zurecht gelegt und 
Ichliefen mittendrin, indem fie die ci- 
nen PBadjtüde als Betten, die anderen 
als Kiffen gebrauchten. Daß der Zar 
ein ausgezeichnetes Gedähtnig für 
Gelichtszüige und Namen hatte, ift de= 
fannt. Sir Charles hatte ihm einen 
Pagen der Königin Namens Kinnaird 
zur Bedienung gegeben, der 1817, cl 
Nikolaus London befuchte, ebenfalls 
um feine Perfon aeivefen war. ia 
Kinnaird beim Imbiß in der Wauter- 
1!oo-Gallerie hinter dem Stuhl des Za— 
ren Stand, 
mieder, ging auf ihn zu und jchüttelte 
ihm die Hand. Kinmaird war über Diele 
Freundlichkeit ganz verblüfft; noch 
mehr ftaunte er aber, als der Jar wach 
dem Wbendeflen ihn in fein Sclaf- 
zimmer rief und fich mit ihm an den 
Srinnerungen aus dem Nahre 1817 
ergöhte. „Seht bin ic Großvater“, 
fagte er, „Sie halten mich wohl für 
einen glüdlihen Mann, weil ich in den 
Augen der Leute ein großer Mann Hin; 
uber ih will Ahnen zeigen, worin mein 
Glück befteht.* Mit diefen Worten 
nahm der Zar aus feinem Bult die 
Bildniffe der Kaiferin und der Prin— 
gejfnnen und fagte, daß in ganz Pe- 
ter&burg feine jehönere und beflere jun 
ge Dame Sei, al3 die Prinzefjin Olga. 
Auch mit Sir Charles Murray Hatte 
der Zar häufig derartige vertrauliche 
Beiprechungen, in denen er mit 3mang=- 
lofer Offenheit fich demHaushofmeiiter 
gegenüber über vielerlei Sachen au$- 
Iprach, über die Schwierigkeiten feiner 
Stellung, twie er oft Dinge thun müfle, 
die er lieber ungejchehen ließe, und wie 
ex jein einziges Glüd imSchooße feiner 
Familie finde. 


Lokalbericht. 
Raſſenkrieg. 


Eine Fehde, welche der 10jährige 
Sprößling des Trödlers IsraelSchaff⸗ 
ner von Nr. 559 State Straße mit ei⸗ 
nigen Negerkindern aus der Nachbar⸗ 
ſchaft ausfocht und in der er den Kür— 
zeren zog, hat in ihrer weiteren Ent⸗ 
widlung dem Schaffner jelber: eine 
Schußtwunde im Arm eingetragen. Auf 
die Hilferufe des Knaben mar die 
Mutter desfelben zu feinem Beiftande 

erbeigeeilt. 
en wollte die Einmijhung der Frau 
nicht dulden und griff feinerfeits dieſe 
chätlich an, ſo daß Frau Schaffner ih⸗ 
den Gatten herbeirief. Derby zog nun 
einen Revolber und verwundete den 
Schaffner in der oben angedeuteten 
Weiſe. Er ergriff dann die Flucht und 
bat fich bis jegt der Verhaftung entzo- 
gen. Die Verwundung Schaffnerz ifi 
nicht gefährlicher Natur, | 





Der Neger Willtam Der. 


Mintijterpräfidenten Sir | 


Da zeigte | 


erfannte diefer ihn fofort | 


— 


—* Im as M ⸗e ift. 
Wie Pfarrer Guthrie. ans dem Kampf der 
Gasgefellfäpajten Vortheil zieht. 

Der Kampf, melder auf ber Nord- 
feite ioijchen dem Gastruft und ber 
neuen Dgden Gas Co. tobt, ird von 
vielen gejhäftsffugen Leuten zu ihrem 
perfönlichen Vortheil ausgenüßt. Der 
Gastruft, mit dem vorher Thleht Kir- 
Ichen eflen war, ift in wolge der Kon- 
furreng die „inforporirte Liberalität“ 
geworden. Seine Agenten bieten für 
die Rückkehr untreu geworbener Kun- 
den die höchiten Preije. Bon der Hin— 
terfegung einer Sicherheit, ohne die 
man früher vom Iruit feinen Kubiffuß 
Gas erhalten fonnte, it feine Rede 
mehr. ebt zahlt der Truft den Kun: 
den noch etwas zu, wenn fie ihm ge- 
ftatten, fie mit Gas zu verforgen. Die 
Dgden Gas En, hält fih an die ſchrift— 
lichen Kontrakte, weiche ſie von der 
großen Mehrzahl der Gastonjumenten 
in dem ftreitigen Territorium in HYänz= 
den hat. Wer fich vom Truft umgar- 
nen läßt und ihr untreu wird, den will 
fte wegen Kontraftbruchs auf Schaden- 
erfag verklagen. Zehn jolche Prozeffe 
dat fie bereits anhangig gemacht, Präſi— 
dent Billings von der Peoples Gas 
Light &e Coke Co. erklärt jodoch, die 
Verklagten brauchten ſich deswegen 
keine grauen Haare wachſen zu laſſen. 
Seine Geſellſchaft komme für die Ge— 
richtskoſten auf und ſtelle die Advoka— 
ten. — Am beſten ſcheinen bei dem gan— 
zen Streit Diejenigen zu fahren, welche 
ſich klüglich einer vollſtändigen Neutra— 
lität befleißigt haben, wie es z. B. der 
Pfarrer Hugh W. Guthrie von Nr. 
292 Webſter Avenue gethan hat. Seine 
Erwürden hat offenbar die Bibel mit 
Nutzen geleſen und beſonders die Stelle 
gut behalten, an welcher es heißt: „Seid 
ohne Falſch wie die Tauben, aber klug 
wie die Schlangen.“ — Wie es um die 
Taubenunſchuld des frommen Herrn 





„In dem „Flat-Hauſe“, wo Herr Gu— 
thrie ſich eingemiethet hat, befinden ſich 
der Wohnungen viele. Die anderen 
Parteien haben ſich im letzten Herbſt 
ſämmtlich verpflichtet, ihr Gas von der 


rer Guthrie verpflichtete ſich zu nichts, 
| und als die Dgden Gas Co. im Ja— 
nuar die alten Gafometer der Hauzge- 
noffen durch ihre eigenen MeBapparate 
erjekte, erklärte der Pfarrer falt lä- 
| chelnd, ihm jet der Apparat des Gas- 
trust qut genug. Nun führt von den 
Leitungen in der Straße aus nur eine 
Gasröhre in das Haus. E3 ftrömt 
jeßt alfo auch durch den Gasmeffer des 
Pfarrers Ogden-Gas. Der Pfarrer 
läßt fich das gefallen. Er brennt mehr 
Ga3 als je zuvor, aber er bezahlt da= 
für feinen Cent. Bei der Daden Eo. 
hat er ja fein Gaß bejtellt, und vom 
Gastruft, deifen Apparat feinen Ver- 
| brauch mißt, erhält er feines geliefert. 
Fortdauern wird freilich diefer Zuftand 
nicht, aber jo lange er dauert, erfüllt 
ev den Fugen Pfarrer ‘mit Befriedi- 
gung. Die Dgden Gas Eo. droht ihm 
zivar mit einem Prozeb, der Gastruft 
hat fich aber bereit erklärt, auch in die- 
tem alle die Vertheidigung zu über- 
nehmen, 





0 





Ein alter Witz. 


Der Apotheker Archie Tyſon an der 
Ecke von 35. Straße und Forreſt Ave— 
nue fiel geſtern Abend auf einen ſehr 
alten Bauernfängerwitz herein, hatte 
aber nachträglich die Genugthuung, den 
Verüber deſſelben eigenhändig zu ver— 
haften und der Polizei zu übergeben. — 
Der Hergang war folgender: Ein jun— 
ger Mann kam in Herrn Tyſons Apo— 
theke, legte eine Hand voll Silbergeld 
auf den Ladentiſch und bat, man möge 
ihm für dasſelbe einen 85-Schein ge— 
ben. Herr Tyſon war ſo gefällig, und 
der Fremdling that den Schein in ei— 
nen Briefumſchlag. Dann ſtellte ſich 
heraus, daß das Silbergeld des Frem— 
den nicht ganz $5 betrug. „Merkiwür: 
din“, Tagte diefer; „man hat mir doc 
$5 mitgegeben. Da bleibt mir nichts 
übrig, als das Fehlende zu holen. Be- 
Halten Sie inzmifchen das Coupert mit 
dem Schein.“ — Herr Tylon nahm den 


| Briefumfchlag, der Fremde ftedte das 


Silber ein und verlieh eilends den La- 
den. Herr Ipfon wartete nicht lange 
auf feine NRüdtehr, fondern riß den 
Umfchlag auf. Derfeise war leer. Der 
Apotheter Tieß feinen Elerf nach der 
näcdhjiten Bolizeiftation telephoniren, er 
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jelber jegte dem jungen Gauner nad). 
Als Die Poligei auf dem Plage erfchien, 
fonnte Herr Tyfon ihr den netten un- 
gen Mann bereits zur Verfügung ftel- 
len. Er hatte ihn eingeholt und arre- 
tirt. Der Verhaftete nennt fih Mor: 
ton und gefteht ein, jein Kleines Erpe- 
timent diefer Tage mehrfach mit Gr- 
folg ausgeführt zu haben, unter Ande- 
tem im den Wpothefen Nr. 6TON. Tlart 
und Nr. 100 State Straße. 


XEX5EE 
The Mild-Eyed 
Goddesse 


of the home—the ioving 
wife and mother —drinks 


Blatz 
u. Beer 


Milwaukee 
to give rich, vr 
valıty to her baby’s 
bu to keep herself in the 
pink of health. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 
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As 


beftellt ift, dafür fehlt es an Belegen, | # 
| in der Schlangenflugheit Icheint er je: | f 
doc gar trefflich berandert zu Jein. — | | 


Dgden Gejelichaft zu beziehen. Pfar- | | 


————— — 


U. W. Ecke 
State 
und 


Inckfon vir 


Neunter jährlicher Vorverkauf von feinen 
Scihjahts-Anzügen und Scühjahrs-Neberziehern für Herren. 


Eine bemerfenswerthe Ausftellung und Verkauf der neueiten und Ichöniten Moden der Saifon zu Preiien, die eine 


aroße Eriparnik für diejenigen bedeuten, die jekt kaufen! 


Offen 
Samflag 
Abend 
bis 10 Ahr. 


— —— 


Das Erzeugniß von ganzen Webereien wurde aufge— 


kauft, um die Stoffe zu den niedrigſten Preiſen zu erhalten — Fabriken wurden während der ganzen trüben Winter— 
monate in Betrieb gehalten, um die Herſtellungskoſten auf den niedrigſten Punkt zu bringen — Erſparniſſe, die nur 


möglich ſind, wenn rieſige Quantitäten mit allen Mitteln der Technik hergeſtellt werden. 


einige dieſer Waareu mit einem ganz kleinen Aufſchlag über dem Koſtenpreis. 
Wir thun dies aus zwei Gründen — Erſtens, weil wir den Theil des neuen Frühjahrs-Lagers abſetzen wollen, das noch 


MB außer unſerem gewöhnlichen Bedarf hergeſtellt wurde, um die Fabrikations-Koſten des Ganzen zu verringern. 


Und jetzt verkaufen wir 


Zweitens wegen der 


ausgezeichneten Reklame, die dem The Hub daraus erwächſt, und die für die Zukunft Früchte tragen wird. 


Maäͤnner⸗Frühjahrs-Ueberzieher 
—die neueſten Moden der Saiſon — aus 
durchaus reinwoll. Covert-Tuch gemacht 
Clay Worſteds und dunkle graue Caſſi 
meres — in Größen, die allen Männern 
paſſen —,—durchaus gut gemacht—genaue 
Schneiderarbeit — perfekt paſſende Früh— 
jahrs-Ueberzieher—für welche andere 


| den 810.00 befommen— 
in The Sub offerirt am 
Samitag für 


Reue nnd modifche englifche fur- 
ze Bor Govert Tuch Männer: Xrübjabrs 
ohne 
Seams—gefüttert mit beiter Sorte Aer 
jammtliche neue lobfarbige 


leberzieher — mit oder 
melfutter — 


und Heather Farben 


Euch in irgend einem anderen Kleider 
Geſchäft in Chicago wenigſtens 812.50 


foiten wirden— können Sie bier 
am Samſtag kaufen 


Sehr feine Männer-Frühjahrs-NUeberzieher 
aus importirten franzöſiſchen Vicunas gemacht 
füttert mit echtem Surah-Seidenfutter—andere aus echten engl. 
Whipcords gemacht—in braun und Lohfarben 
zugeſchnitten —mit ſtrapped Seams und Patch Taichen—ebenio 
gut wie auf Beſtellung gemachte 835 Röcke — 

The Hub offerirt Samſtag zu dem geringen 


Preis von 


In den feineren u. feinften Sorten von Frübiahrs: 


Anzügen und Ueberziehern für Herceit offerirt, Ihe 
Nichts im ganzen Yande gleich) oder nur nahe kommt. ( 
aus Europa’ und Amerifa’s beiten Fabriken. alle die feiniten Facons von den 
bedeutenditen Wholeiale Aleiderfabritanten Anerifa’8, bier find fie zu ſinden 
Serien, die gewohnt find, &4AU—$50 für einen nac) Wiaß 
gemachten Anzug oder Ueberzteher zu bezahleu, werden qut tun, vag Yager von 
Ihe Hub fich erit anzufchen, ebe fie eine Beftellung macheı 
fitiv tie der Lage. diejelden Qualitäten, diefelben yacoırs 

und diefelbe Vollendung im Pafleı und Ausftattung auf: 

zuweilen, wie jolche Aleidunasitüde jie haben, für welche 


als nirgends anders, 


der Schneider FLO—$5V berechnet, mr 20 und. ..... 


—ñ— ⸗ 


gen Cutaway 


Caſſimeres — 


wird dieſelben 


Sehr feine 
ſtrapped 


Mode — 
Princeß Serge— 


Röcke, die 


Samitag—verfaufen f. mur 


Neue und modiihe Frühiahrs: 
Anzüge für Männer — odhnitt in der al- 
lerneueiten Mode in drei nnd vierfnöpfi- 


Sads, angefertigt aus 


ganzwollenen tabafbraunen und Wlaid- 
- allerneueite und hübicheite 
Karben und Muiter der Sriion - 
täten, die fein anderer Yaden in Chicago 
jemals für weniger als $10 zu verfaufen 
gedenken wiirde— Ihe Sub 


- Quali 


672 
morgen — 


reine Rammgarıı 


und xancy Plaid Gheviot-Anzüge für 
Männer — angefertigt in Webereinitim 
mung wit den neueiten Anmweilungen der 
gefüttert mit feinter Qualität 


Nojen-Schnitt in mehr 


oder weniger engen Beinen und mit oder 
< ohne Belt Straps — br fünnt diejelben an 


00 


derswo unmöglich für weniger als 812.50 Fau- 
ten—bier— Samitag für 


) 
\ 
- durchaus ge [ 
-36 Zoll lang 
Hier —morgen — 


für nur 


—t73 


—J 


Hub ein Aſſortiment, dem 


Alle berühmten Stoffe Ueberziehern 


10 Uhr. 
denu wir find po— 
+0 


ö— — — —— 


Der größte Kleiderladen für Knaben — äh“ 


der größte, weil er in jeder Beziehung der beſte iſt, be— 
findet ſich hier im The Hub; nicht nur ſind unſere Façons ebenſo hübſch wie irgend welche andere im ganzen Lande, nicht nur ſind 
unſere Aſſortements die reichhaltigſten in Amerika ſondern, mehr als das Alles, — unſere Preiſe ſind bei Weitem die allerniedrigſten. 


700 Aniehofen- Anzüge für Anaben— Alter 5 bis ) 


16 Nahre—aus reinen W 
hellen und dunklen Miſchungen 
braune Plaids—in den neueſten u. feinſten Früh 
jahrs-Moden—gemacht von den beſten Knaben 
Schneidern im Lande —poſitiv kein Anzug in der 
Partie, der wo anders unter 85 bis 86.50 nicht 
gleichgeſtellt werden kann —gehen im Verkauf am 


Samſtag im The Hub 
fuͤr 82. 95 und 


1000 Kniehoſen · Anzüge 


Größen — geſchnitten in Brownie, Shield Reefer, 
Matroſen, Junior u. doppelreihigen Facons —ge 
macht aus import. u. hieſigen Wollſtoffen 


und nͤobbieſt Effekte in grauen 


venfarbig n und grünliden Miihungen —ausichliegliche Za- 
cons, die fonjt irgendwo nicht annähernd 
weniger alS 88.00 im Werthe jind—in Ihe 


Hub— Samjtag— Auswahl nur 


ollitoffen gemacht - in | 
hubiche graue u. 


53:90 


für Anaden — in allen 


neueite 
und braunen PBlaids und olis 


) 
) 
) 
) 
* 
\ 
> 
? 
! 
) 
) 
) 
) 
5 
) 
— 
* 


54.95) 


‚, 6rtra feine Scoth Overlaid Plaid Cheviot und 
 Engliiche Fancy Kanımgarn-Anzüge Für Männer — gefüttert 
5 mit fancy Seide oder ausgeluchteiten Albert Serges— gerade io 
? modiich, gerade jo gut gemacht und perfeft pajiend, 
dbeſte Kundenſchneider Arbeit— kein anderer Yaden würde diejel- 
ben je für weniger alö $20 verfaufen— 


wie die 


00 


Der 86.66 Berfauf von Männer-AUnzügen und 
endet 
Was immer noch übrig it im schweren und mitt- 
Icren Anzügen md leberziehern, die während der ganzen 
Sailon zu $12 und $15 
offerirt zum legten Mal für den Preis, 
der für jolcde Wertbe noch nie zuvor 

erreicht wurde in Ghicago....... 


unmwiderruflih anı Samitag Abend um 


verfauft wurden, werden morgen 


56% 


nicht weil ev am ausgedehnteiten iit, aber 


··2 ⸗ æ 


CLange Hoſen · Anzüge für große Knaben — 
Alter 14 bis 19 J. ungefähr 600 im Ganzen 
—gemacht von den feinſten und modernſten 
grauen, braunen u. grünlichen Plaids u. 
Miſchungen, ebenſo feine einfach blaue u. 
ſchwarze Stoffe, geſchnitten in einfachen u. 
doppelreih. Sack Facçons, ertra gut aus— 
geſtattet u. up-ſto-date in jeder Beziehung 


des Wortes, gut werth 810, 8 
el — 


Samſtag ſpeziell im Hub für 


400 lange Hofen- Anzüge für große Ana- 
Ben— Alter 14 bis 19 \., gemacht v. ganz: 
wollenen Worſteds, Caſſimeres, Cheviots, 
Homeſpuns u. Elays, in den neueſten u. 
modernſten Effekten des Fruhiahrs 1897 ebenſo in 
einfach blau u. iywarz. elegant beiegt u. ausgeftat- 


tet — jeder Anzug in dr Partie 88 50 
+ 


Samftag ipeziell im Hub für... 


3 Samftag „Spezialitäten” in Rnaben-Hüten und Ausftattungen— Zweiter Floor. 


Reine Lammmwollene Stveaters für Knaben—gemacht mit Matrojen- 

fragen, in Naleblauı, grün, marine, marson, jehwarz, weiß, 

3 garıet und lohfarbig— mit Streifen—alle Größen —requlärer 
m Werth 82.50-Samftag...nneunenseennnnnen nenn nen 

I Fancy Zephnr Buijerrhempden für Knaben — Größen, 

4 14 Hals, offener Mücen und Frontfagon—in den ausgewählt 

Nuitern der Saijon—einichlieglich bis zu 81.50 Werthe— Samitag.. 

Frühiehrs:Fedorahüte Für Anaben— das größte md feınjte Aflort 

— Scmtag—in unierem Knaben:Departement— Speziell für nur........ - 


Nachbarskinder. 


Frank Caſtleman und Emma Adank 
waren Nachbarskinder. Franks El— 
tern wohnen Nr. 440 Dayton Straße, 
Emmas Vater betrieb gleich um die 
Ecke an Webſter Avenue einen Leihſtall 
und hat neben demſelben ſeine Woh— 
nung. Frank iſt 22, Emma 16 Jahre 
alt. Die Beiden hatten einander gern. 
Letzten Sonntag Abend machten ſie 
mitfammen einen längeren Spagier- 
gana. Al fie heimfehren wollten, war 
die Hausthür der Wdanf’ihen Woh- 
mung bereits verfchloffen. Frank und 
Emma begaben fih nun kurz entichlof- 
fen zum Bahnhof, fuhren nah Mit- 
waufee und find von dort ald olüdli- 
he Ehepaar zurüchgefehrt. Die beis | 
derjeitigen Eltern haben nidhtE dagegen 
einzumenden. 

BESTE URN 


gu fpät. 


Die Firma John V. Farwell Ke 
Co. hat nunmehr das von Richter Tu⸗ 
ley im Sturges-Prozeß gegen ſie ge— 
fällte Urtheil befriedigt, indem ſie der 
Wittwe des Sturges, die ſich beiläufig 
bereits wieder vermählt hat und jetzt 
Frau Leggett heißt, — 875,000 in 
Baar auszahlte und den Beſitztitel auf 
die ſtreitig geweſenen Liegenſchaften 
in Marquette, Mich., einhändigte. Der 
vom Nachlaflenihaftsverwalter für 
Charles D. Irwin — welcher gegen 
Sturges eine Forderung von $12,000 
hatte —gegen dieFarwells erwirkteEin- 
haltsbefehl kam zu ſpät. Frau Leg— 
gett hat ſich mit den eroberten Schätzen 
nach New NYork begeben und iſt dort vor 
den Irwin'ſchen Erben und deren An— 
ſprüchen ziemlich ſicher. 


— — —— — 


Eine Hobelmühle abgebrauut. 


In Oak Park iſt geſtern Abend die 
an den Ede von Late und Lumbard 
Avenue gelegene Hodelmühle der Fir- 
ma Bernard & Morency abaebrannt. 
Der amgerichtete Schaden beläuft fich 
auf $18,000 und ift nur zum dritten 
Ihneil durch Verfiherung gededt. Das 
Feuer fam um hald,elf Uhr zum Aus- 
bruch. Die Urfache ift noch nicht er- 
mittelt worden. Die yeueriwehr von 
Dat Park war zur Belämpfung des 
Brandes nicht ftarf genug. E3 wurden 
ihr aus Chicago fomie ans Richland 
und Auftin mehrere Sprigen zu Hilfe 
geichict, aber die Berjtärfungen famen 
zu jpät und konnten nur ein meiteres 
Umfichgreifen der Feuersbrunft verhin- 
dern, 


| 000 ein neue? Eingangsthor 


Gebügelte „„Star‘ 


den wir Saunftag dafür 


1.39. 
32 Bße 


und fanch Zamı 
wäniteften tt 
regulärer Werth 


| 


Refpetisperfonen. 


Alderman Win. 3. Doerr don der 
Fünften Ward ijt kraft feines Amtes 
ohne Frage eine Reipeltsperfon, und 
durch feine Verbindung mit der Obrig- 
feit fann füglich auch der im Nachlaj- 
ſenſchaftsgericht als Clerk beſchäftigte. 
Dennis J. Reilly als eine ſolche gel— 
ten wollen. Das hat aber die Bei— 
den nicht abgehalten, geſtern im Rath— 
bauje® eine Meinungs-Verfchiedenbeit, 
die fich ziwifchen ihnen ergab, Durch eine 
mwüfie Rauferei zum Austrag zu brin= 
gen. Sie wurden diejerhalb yivar ver=- 
haftet, von Polizei-Änfpeitor Fitzpa— 
trid aber, der feinen Rejpeft vor Stan> 
desperjomen nie zu bethätigen vraißt, 
mit einer tleinen Anjpradhe über Die 
Bermwerflichteit des Raufenz wieder auf 
freien Fuß geießt. 

* Cha?. Unverzagt Weinftube 46 Pa 
Sale Str., je.net Mittagtifch, eröff- 
net von Samitag, den 20. Mär:. 

* Die Verwaltung de3 Graceland 
Triedhofes hat an der Clark Straße 
mit einem Koften-Aufmande von $20,- 
bauen 
laflen, das figh ſehr ſtattlich ausnimmt 
und mit dem auch bequem eingerichtete 
MWartezinmmer verbunden find. 


Die heißen Quellen, 


in den ſchwarzen Bergen von Süd Dakota 
gelegen, beſitzen wunderbare Heilkraft für 
Rheumatismus, Neuralgie und ähnliche Lei— 
den, und ſollten von allen mit einer derarti— 
gen Krankheit Behafteten verſucht werden. 
Beſte Hotel Akkommodationen und Bäder. 
Billets werden täglich verkauft, und extra 
billige Raten an jedem erſten und dritten 
Dienſtag des Monats gewährt. Nähere In— 
formation ertheilen auf Anfrage die Billet— 
Agenten der C. KN. W. Eiſenbahn. ir—Amz 
To des⸗nzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 
dag nnier liebe Söhnden Genry, im zarte Alter 
von 1 Jahr und 5 Moun, hente Morgen um halb 4 
Uhr enticplafen it. Beerdigung am — — 


mittag 2 Uhr vom Trauerha uſe 400 Lincoln Avenue, 
nach dem Roſfehill Friedhof. 


Frig und Anna Strauß, (aeb. Scherf) Eite 
See &Ha und * Seigtwifter. frie 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daR nnier liebe Gatte und Baier, Sagen, im 
Alter von 77 Jahren geftern Abend, deu 17, März 
fanft im Herrn entichlaien ift. Die Beerdigung findet 
ftatt Saurftag, den O. März, Nachmittags 1 Uhr dom 
Zrauerhauie, 558 W. Superior Straße, nad Som 
cordia Frie)hof. 


Garolina Bagen, Wittie, nebit Kinder. 


Es hat Gott gefallen, meine geliebte Gattin, e: 
»erida Leyendeder, nad langem Leiden abzurufen. 
Beerdigung findet ftatt am Samftag am 1 Uhr, nad 
Dalwoor. Uın ftille Theilnahme bitten die tranernden 
Sinterbliebenen: I 

nebit u, & en und Rindern. 


Gen—nenejte_ 1897. Fagens—mindeitens Doppelt den Prei3 wert) 


würde ein guter Werth rein au $15 
Shirt Wailts für Pnaben—alle Grö- 50€ 


verlangen—uyr 


Bränfane.Kopibencdung für NAnaben und Mädhen—in einfachen 

"Shanter- und Golf-Facons—aemact von den 

neueſten und — — Stoffen, durchaus mit Seide gefütter, 
1-Samijtag zu dem Spezial-Preis von 


iment das in Chicago gezergt wird — 100 Dußend von den beiten 32.00 Fedorces 98€ 
⸗ hun ne Eee een ö⏑» —ÿ» € 


4860 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
unter lieber Sohn Emil am Donnerftag Morgen, 1 
Uhr, im Alter von 22 Monaten ua ſchwerem Leiden 
fanft entichlafen iit. Beerdigung Samijtag. den u. 
März 1. Uhr Nahmittags, privatım dom Trauer» 
bante, 1345 Vtilmantee Avenue, nah Waldheim. Um 
ftilles Beileid bitten die betrübten Eltern 


Emil Kraut, Vater. 
Emma Kraut (geb. Meifter), Mutter. 


Todes: Anzeige. 


Alten Freunden die traurige Nadhrict, dag mein 
gelichter Gatte, Udo Hanf, nad) furzer Krankbeit, 
den 18. März, aeftorben ift, Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag um 1 Uhr, 266 W. Yale Straße, 


nach Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Theater in HOOLEY’S 


Tireftion Welb & Wahöner. 
Eountag, den 21. März 1897: 
21. Abonnementd-Vorjtellung! 
5 Zum eriten Male : 


Adolph | Nen! Neu! 
vArronges Anna's Traum, 


nenejtes Euftipiel in 4 Akten. 
| Luſtſpiel | Repertoirttüd des Deutſchen 


Deutsches 


— — — — —— — — — — 


Theaters in Berlin. 
Siße jest zu haben. dofrig 


Tanz-⸗Kränzchen 


arrangirt von der 


Fidelity Loge Mo. 608., 


K. &L.ofH, 
in Shmidt’3 Halle, Ede Elybourn und North Ave., 
am Samjtag, den 20. Mär; 1597. 


Tidets 15 Cent? @ Rerfen. 


32.25. Jpffen, 32.50. 


Indiana Nut © 
Sgndiana Lump..22022222..... 82.50 
Virginia Lump ..:83.00 
No. 2 harte Ebefinutfohlen....$5.09 
(Größe einer Walruf.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
3ipbiw 108 E. Randolph Str. 
Mlie Orderö werden C. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 312- 


do,fr 


Wil man eine recht angenehme und billige Reife nach 


Deutichland 


madıen, jolite mar wicht verfeblen. erue meiner weitbs 
tannten Erfurfionen wit den beiten Dampfern dee 
Sam er, Bremer, Baltic, Red Star, ı2 
ran und Solländbiihen Linien beizumohnen. 
srür befte Bedienung in Chicago jomohl wie in Rein 
York wird jpeziell Sorge getragen. 
Schiffes karten 

von Deutichland crhält man ftrr® zu niedrigen 
Wer Berwandie herüderfommen zu lafien wänfdt, 
foifte jet die WBiltette Taufen, bevor esse im 
Falge des neuen Enmgratinnägeiehes eintreten. 

Bitige @ijenbahnbittette nach allen Richtungen, 


R. J. TROLDAHL, 


Tentides Prflage- und Wedjel-Beichäft, 
371 @. garifon Syahe (@8e 
Den So Mitagd bis 1 Upr, 


— — — — — nn nn nennen 


aba 





Bergnügungswegweiier, 
dDitorium.— Große Oper, 
mbia.— Brian Born, 
ty. —Little Mib Chicago, r 
ö » Opera Houje—The Wizard of: the 


at Nort 

Kis met.“ 

o o ley s. ÆM. S. Willard in The Roques Go: 

medy.“ 

id 
I 
ı 


In 
ie 
an 
il 
e 


2205 


bern. — Comille d' Arville „an 


= 


er8.— Shamus O'Brien. 
n.— A Trip to Chinatown. 
ny of Mujic—Slaun Rhue, 
bra.—Qaudeville, 

8.—Geichlofien. 
tarktet.—Vaudeville, 
pic. —Baudeville, 

g0 Opera Houfe—Bauderiffe, 

er. —RKinematograph und Vaudevile. 


m mowmmunu 0 ww wma 


Die Bolfsbühne. 


Aurora:Cheater. 

Der für nächiten Sonntag angefebte 
Benefize und Ehrenabend für einen der 
beliebteiten hiefigen deutfchen Schau= 
Spieler, den eriten Helden und Liebha- 
ber desNurora- Theaters, Herrn U.Ro- 
dendera, jol zu gleicher Zeit dazu be= 
nubt, werden, um zur Erinnerung an 
den hundertſten Geburtstag Kaiſer 
Birheims des Erjten eine große Ertra- 
Borjtellung zu aeben. Die Wahl des 
Stüdes tjt auf Hugo Müllers berühm- 
tes Veifsichaufpiel mit Gefang: „Mit 
Gott, für König und Vaterland” ge- 
fallen, und es laßt fi mit Gemißheit 
annehmen, daß diefe Aufführung nicht 
allein aus Anlaß de3 Sedenttages, 
fondern aud) in Anbetzacht der Ver— 
dienite, melche fich derBenefiziant durch 
feine auten Reiftungen erworben hat, 
ein volles Hau? ziehen wird. Da? 
pollitandige Berfonal, mit Herrn Oro: 
beder als Gajt, wird in dem Stüde 
mitwirken. Herr Nodenberg Jelbit 
jpieit eine der beiten Rollen jeines gro- 
Ben Reperioird, und Direktor Hahn 
wird. mit jeiner ‚anerkannten Yach- 
fenntniß die Regie übernehmen. :Müu- 
fifdireftor Qubmwig Raud) leitet die Ge- 
fangsprobden, und zumSchluß der®or- 
ftellung wird ein großes lebendes Bild 
zur Darftellung gelangen. „Dem Ber: 
dienite jeine Anerkennung“ jollte Die 
Devife für alle Freunde des Benefi- 
zianien an feinem Ehrenabend fein. 

Shaumberg:Schindlers Gefellichaft. 


„Dniel Tom’3 Hütte“, amerifani- 
Tches Lebensbild, nad) dem Harriet 
Beecher-Stome’ichen Roman bearbeitet, 
fommt am nädhjten Sonntag in Mül- 
ler3 Halle zur Aufführung. Die Di- 
reftion hat ala ErtrasAttraftion ein 
Duartett vonNegerjängern und -Tän- 
zen. engagirt, welche in enalifcher 
Sprache die beiten der befannten Ne- 
gerlieder zum Vortrag bringen werden. 
Die Hauptrollen des Stücdes find mit 
ben Damen: Marie und ohanna 
Schaumberg, Zurian, Nicolas, Bern- 
hard und Conran, jowie mit den Her- 
ren: Schlemm, Lurian, Koch jr. und 
©r., Löwe, Ruft, Xhle und Burman 
beitens bejeßt. Auch die deforative 
Ausftattung wird eine glänzende fein. 
Eintriitsfarten find, mie gewöhnlich, 
Sonntag Vormittag in der Halle zu 
haben. 


Neue „Vorwärts“-Turnhalle. 


Am nächſten Sonntage, den 21. ds. 
Mis., findet in der Vorwärts-Turn— 
halle, Nr, 1164—1168 W. 12. Straße, 
nahe Weitern Une, eine Vorftellung 
ftatt, die auch in meiteren Kreifen ein 
Gußerft reges Intereſſe erwecken dürfte. 
Auf dem Programm ſteht nämlich das 
große Roſenthal'ſche Volksſchauſpiel 
„Deborah“ mit Frau Anna von Kaſe— 
lowska in der Titelrolle. Frau v. Ka— 
ſelowska, die ſich als Darſtellerin von 
Heroinen eines weitgehenden Rufes zu 
erfreuen hat, zählt dieſe Partie, in der 
ſie die beſte Gelegenheit zur vollen Ent— 
faltung ihres ſchauſpieleriſchen Kön— 
nens findet, zu einer ihrer Glanzlei— 
ſtungen, ja, ſie darf in Chicago als die 
einzige Schauſpielerin gelten, von der 
man eine wirklich künſtleriſche Wieder— 
gabe dieſer ſchwierigen Rolle erwarten 
kann. Da die thatkväftige Direktion 
außerdem für effektvolle Ausſtattung 
gejorgt und mweder Koften noh Mühe 
ariheut bat, um die Entmwidelung der 
Bolksizenen naturgetreu zu geftalten, 
To fanıı den Theater-Befuchern ein vol- 
ler Kunftgenuß mit Sicherheit garan- 
tirt werden. Die Befegung der übri- 
gen. Hauptrollen ift folgende: Hanna, 
rl. Bürgeler; die. alte Liefe, Frau 
Kahmann; ofeph, Herr Dittmar; Ab- 
zaham, Herr Simon %. Brandl; Lo- 
renz, Herr, Kohlmar; der Schulmeifter, 
Herr Balully; der Pfarrer, Herr Kab- 
mann zc. 2. 

Apollo:Cheater. 


Robert Hepners Geſellſchaft wird 
am Sonntag, den 21. März, auf diefer 
Bühne das amerikanische Zeihgemälde 
„Snfel Toms Hütte“, mit Herrn Hans 
LZoebel in der Titelrolle und unterMit- 
wirkung der Haberfey’fchen Minftrel- 
Gefelichaft, zur Wufführung bringen. 
In den verjchiedenen PBarthien des 
Tpannenden Werkes treten die Herren 
Philipp Geisler, Franz Holthaus,Dtto 
Schmidt, LeoDiicher, Aler Vogel, Karl 
Thomas, Paul Kohler, Wilhelm Bern- 
hardt, neben den Damen Sidonie Hep- 
er, Louife Simjon, Eifa Schulz, Lin- 
da Shmidt und Grethe Burwig auf. 
Serr Karl Boehler, der 'Chor-Direktor 
des Apollo-Theaters, hat die Einzel-, 
Tomte die Choraefänge mit großer 
Sorgfalt einftudirt, jo daß eine gute 
und abgerundete Vorftellung zu erwar: 
ten ift. i 

Eöfflers Cheater. 


In Hoerbers Halle wird am nächften 
Sonntage das beliebte Charafterbild 
mit, Gefana von Karl Elmer „Die 
ZIochter der Freiheit“ mit großer Aus- 
ftattuna und mit Frl. Alara Qucas in 
be: Titelrolle — e8 ift dies eine ihrer 
borzüglichiten Leiftungen — zur Auf: 
führung fommen. Das Stüd ift über- 
reich an fomifchen, fomwie ernten 'Sze- 
nen und wunderhübfchen Gefängen, fo 
Daß «3 jedem MitmwirfenivenGelegenheit 
gibt, fein beftes Können zu bemeiien. 
Auf Infzenivung ift die größtmöglich- 
fte Mühe verwandt worden. Die Be- 
feBung der einzelnen Partien ift fol- 
gende: Baron vd. Wittenftein, Hugo 
Kojel; Mathilde, Anna Laß; Baron 
Helmburg, Hugo Henichel: Wachtler, 
Rofeph Kraus; Frau Krall, Louije 
Rolff; Ernft, Hermann Lemm; %o- 


Bann, Mar Saenger; ein Diener, Frik 


erial.—Baudeville, k 


Ernſt; Gäſte, Jäger, Müllerburfchen, 
Mägde. 


Freibergs Opernhaus. 
Bor. leider nur mittelmäßig beſuch— 


tem Haufe, ging am legten Spnnt:y 
die Bofle „Der Dann im Monde“ flst: 


und unter dem größten Beifall der An 
rogfeniven Über.die Bretter. Frl. Ma- 
tie Hook war dabei ganz befonderz in 
isrem Eleinent und ihre Werra war eın 
allerliebſter Backfiſch; mit ihr theilten 
ſich Frl. Laura de Mojean (Jette) uad 
Dir. Wormſer als Kanzleirath Liebe— 
treu in den Löwenantheil des Applau— 
ſes, während alle Uebrigen aus ihren 
größeren und kleineren Parthien das 
Möglichſte ſchufen. Um nädhiten 
Sonntag foınmt gelegentlich der Feier 
des 100. Geburtstages des verftord:- 
nen Katfers Wilhelm I. das Feitipiel: 
„Der deutich-franzöfifche Krieg von 
1870— 71” oder „Da3 neue Deutiche 
Rei“ zur Aufführung, melches noch 
ganz beſonders durch paſſende Tab— 
leaus verſchönert werden ſoll. Es iſt 
daher Jedem der Beſuch dieſer Vorſtel— 
lung acnz befonders anzurathen. 


Brieftaſten. 


Hett 


Die Nechtsfragen beantwortet der Advokat, 
Jens L. Chriſtenſen, Zimmer 502, 
Fort Dearboru-Gebäude, 134 Monroe Stt. 


Wernex. — Wenn Sie ſich mit dem Urtheils— 
ipruch der Gejchtworenen zufrieden erklärt, d. h. 
nicht Dagsgen appellirt, haben, dann lönnen Sie jeßt 
nichts mehr machen. 

Alter Abonnent. -— Bei einem yamilien: 
oberhaupt find 40) Dollars, bei einer alleinftehenden 
Berjon 100 Dollars cerefutionsfrei. Ob das unter 
dieſem Gejeke beanspruchte Vermögen aus Würften, 
Diamanten oder Fahrrädern beiteht, ift gleichgiltig. 
Nur wenn das Artgeil für Arbeitslohn tjt, gibt es 
kein exekutionsfreies Eigenthum. 

K. W. — Mutter und Geſchwiſter erben alle. 

R. F. — Der höchſte zuläſſige Zinsfuß in Illi— 
nois iſt jetzt ſieben Prozent. 

Franz W. — Ihre erſte Frage verſtehen wir 
nicht, und wenn Sie perſönlich vorſprechen wollen, 
dann werden Sie ſehen, daß Sie ſie auch ſelber 
nicht verſtehen. e Abendpoſt hat wohl deutlich ge— 
nug bewieſen, daß ſie mit bankerotten Bankinhabern 
feine Nachſicht hat, und es iſt Deswegen nicht übers 
mäßig ſchlan, wenn Sie behaupten, daß die bereits 
früher von Ihnen geſtellte „Frage“ „aus perſönlicher 
Freundſchaft“ nicht beantwortet worden ſei. Sie er— 
zählen doch einfach, daß Sie in einer fallirten Bank 
Geld deponirt haben, daß Sie ſich nach der Ban— 
kerotterllärung nach dem Gelde erkundigt haben, 
und daß Ihnen geſagt worden iſt, Sie ſollten in 
vierzehn Tagen wiederkommen. Was wollen Sie denn 
nun von uns wiſſen? — Mit Bezug auf Ihre zweite 
jetzt geſtellte Frage können wir Ihnen ſchon eher 
Antwort geben. Von dem bankerotten Bauverein, 
oder richtiger von dem Maſſenverwalter desſsſelben, 
kann Ihnen erſt dann eine Dividende bezahlt wer— 
den, wenn der Betrag der erklärten Dividenden den 
von Ihnen geliehenen Betrag überſchreitet. Dies iſt 
bisher nicht der Fall, und das iſt der Grund, warum 
Sie noch nichts bekommen haben. 

H. Stt. — Die Abendpoſt iſt nicht dazu da, um 
Schuldnern Unterricht in der Kunſt zu ertheilen, 
wie ſie ſich ihren Verpflichtungen entziehen können. 

W. B. — Nein, Sie brauchen keine Scheidung. 
Heirathen Sie getreſt eine andere. Aber laffen Ste 
die Schadenerſatzllage ruhig liegen; es koſtet Ihnen 
nur Geld. 

W. G, — Nein, Sie find nicht zaplungspflictig. 

HR R. — Sie brauchen nicht auszuziehen. 

DD. ©. — Nah zwei Jahren Tünnen Eie 
Scheidung Hagen. 

— 


Sie 


auf 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Jacob Birk, Iſtöck. und Baſement Brick Hinter-An— 
bau, 8 W. Lake Str., $10,000. 

M. Iaredi, töd. und Bajement Brid Store und 
flat3, 1005 Girard Str., 3,000. 

P. Neljon, 2ftöd. Franıe Flats, 

Ave., $1,400. 

Frank Mororjet, Iftöf. und Pajentent Store und 
Ylat, 1233 Spaulding Ave., $1.000. 

W. W. Nutting, 3itöd. Brit Berlaufsräume, 296 
Sadjon Boulevard, *7,000. 

MW. Kane, 2itöd. und Bajement Brid Front Anbau, 
14590 Harvard Str., 82,200. 

Gantwell Eagle Brewing Co., 2itöd. und Bajentent 
PArid Poilers und Eismajhinenhaus, 412 E. 25. 
Str., 82,000. 

Louife Williams, töd. und PRajemen Brid Flat, 
7232 Sangamon Str., $3,000. 

EG. M. Clark, zwei 2itöd. Frame MNefidenzen, 3067 
und ZOO N. Baulina Str., 82,600. 

EG. M. Glarf, Atöd. Frame Nefivenz, 638 Foiter 

Frame Refidenz, 512 Erescent 


178 N. Kedzie 


Ave., $1,300. 
G. A. Trieger, 2ftöd. 

Ave., 82,400. 
seine 


Außer Dienit. 

Für den regelmäßigen Gang der Lebensmafchines 
tie ift e8 von Wichtigfeit, daß die Nieren und Blas 
fen in fteter Ihätigfeit bleiben, daß fie nie „außer 
Dienft“ find. Sind fie dies, jo hören die Nieren auf, 
aus dem Blut die wäflerigen PBeitandtHeile und Ins 
teinigfeiten auszuicheiden, welde durd die Blaje 
aus dem Körper entfernt werden jollen. Die Folge 
ift, dab beide Theile Degeneriren und damit die Keız 
me zu gefährlichen Krankheiten ausftreuen. Zu dieſen 
oebören die Bright'ſche Nierenkrankheit, Zuckerkrank— 
heit, Harnzwang, Blaſenſtein, Waſſerſucht u. ſ. w. 
Sie vernachläſſigen, heißt ſich ſein eigenes Grab 
ſchaufeln. Sie zu verhüten, ihnen vorzuübeugen iſt 
Hoſtetters Magenbitters das ſicherſte Mittel. Es regt 
die Harnorgane zu geſunder reglmäßiger Thätig— 
keit an, ohne ſie zu reizen, wie dies bei den mei— 
ſten im Markt befindlichen harntreibenden Mitteln 
der Fall iſt. Malaria Dyospepſie, Hartleibigkeit, Le— 
berleiden, Nervoſität, und allgemeine Schwäche wer— 
den durch dieſes, namentlich für ältere Perſonen ſo 
zuträgliche Hausmittel kurirt. Dreimal täglich ein 
Weinglas voll zu nehmen. 


* In feiner Wohnung, Nr. 230 Lea— 
vitt Straße, ift geitern der Berichter- 
ftatter Fran W. Tobin an der Lun- 
genſchwindſucht geſtorben. Herr To— 
bin war ſeit ſieben Jahren bei der 
„Daily News“ angeſtellt; ſein ſpeziel— 
les Fach war die Berichterſtattung über 
Vorgänge auf dem Gebiete der lokalen 
Politik. 

* In Evanſton und in Wilmette 
wivd bei der Lokalwahl am 20. April 
von Neuem über die Angliederung von 
Wilmette an Evanſton abgeſtimmt 
werden. Vor drei Jahren haben ſich 
bie, Bürger von Wilmette mit nur drei 
Stimmen Mehrheit gegen die Anglie— 
denung erNärt. j 

* VBatrid F. Milno aus New Or- 
leans ijt gejtern gleich nach feiner An 
funft in Chicago an der Ede von Ma: 
difon und Canal Strafe Wegelagerern 
in die Hände gefallen, die ihm micht nur 
feine aus $120 beftehende Baarfchaft 
fondern auch die Gepäckmarken für 
giwei Koffer abnahmen, die er noch auf 
dem Bahnıhof ftehen hat und in denen 
fich feine ganze Fahrhab befindet. 





—— 
GHBSESAHESS 
E3 ijt jeßt an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen, 
“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


welcher fich jet 50 Jahren als 
ein unfehlbarese Hausmittel 
bei Fällen von Werftopfung, 
Towie bei Blutandrang zum 
Kopf ertviefen Hat, ift unftreitig 
das befte Mittel und hat fich ſtets 
Hewährt, Mar fordere 
“FRESE'S’" 
und nehme kein anderes Mittel, 
welches als „eben jo gut“ empfoh- 
Ien wird. Der Name 
ud JAUGUSTUS BARTH," 
IMPORTER, 
(4 auf jedent Padket, 


(00000000000 


den 19. März 1897. 


Bom 10. April a6 find wir an der Ede yon State und Jadfon Str, 
etablirt, und ftchen mit Feinem andern @ejmärt in Verbindung. 


_ Glark und Lake Str. 
Zweiundzwanuzigmal gehtdie Fonne 


noch unter und dann iſt Alles vorbei in dem alten Laden—-dem Platz der 
jeit 15 Jahren der Mittelpunkt von ſparſamen Kleiderkäufern geweſen iſt 
und das Mecea der Geldſparer während dieſes großartigen Umzugs-Ver— 
kaufs. Feine Qualitäten zu lächerlich niedrigen Preiſen iſt die Tagesord— 
nung. Nichts iſt zu gut für Euch bei dieſem König der Bargain-Verkäufe 


Leſet das Folgende ſorgfältig, 


Wort für Wort. 


Männer-Anzüge, 


200 jchwarze Gheviot = Anzüge, 
Sad = Moden, 
um zu räumen für 


400 jchwarze und blaue Gheviots und Gajji- 
mere Serges und Slater Wollitoffe in ein: 
tachen und Fancy Miichungen — wurden zu 


$12 und 815 verfauft — regu: s6 30 
[ 0 


läre „Corkers“ zu 
600 iſt ungefähr die Zahl unſerer übrigen 
Clays, Serges, ſeidengemiſchte Caſſimeres, 
Cheviots, einfache und doppelreihige Sack— 
oder Cutaway-Moden, werth 815, 818 und 
$W—in einigen Partien laufen die Grören 


bis zu 48 Bruftweite— 50 w 9 
0.9 


Auswahl 


1,000 oder nahezu diefe Zahl — einige mit 
Seide: und Atlas:Bejat, Kunden: Kinijb, in 
importirten jchwarzen Glay Worited Twills, 
GheviotS oder TImweeds, in Plaids, Checks u. 
Nadel-Streifen, alle Moden, in Sad oder 
Gutaway-srod — Sie jehen, daft Sie den 
feinjten Anzug im Laden wählen fünnen — 


0 RD 
Prinz. Albert. 


Die Sache iit dieje: Wir haben ungefähr 100 
jehr feine Röde und Weiten, jchwarz uud 
blau, meijtens Glan Kammıgarn, die mittle- 
ren und großen Nummern find jchon alle 
verfauft, nur 33 bis 36 noch ibrig—regulärer 


Werth 815 bis LI5—Nod und 8*5 00 
+ 


Weite—nehmt die Beiten für.. 


Frühjahrs-Ueberzicher. 


150 ganzwoll. Melton, in dunklen und mitt— 
leren Schattirungen — verſäumt dieſe Gele— 


genheit nicht — kommt 83 90 
RI: » 


Samjtag 
275 rveinwoll. Gheviot3, Gailinteres, Cerges, 
und einheimijche Govert:Gloths, gewöhnlich) 
$12, $15 und 820—nicht alle Größen in jeder 
Partie — aber Größen bis 44 57 00 
in den meilten PBartien—zu... 8 + 

Die allerbeiten im Haufe, feine bejjeren in 
Ghicago — Engliih Goverts, Sfinner Seide 
Aermel-Beſatz, Ueber-Nähte oder importirte 
Clays, uſw. — Cuſtom-Finiſh, große und 
kleine Partien, werth bis zu 

*822 ſeht ſie jetzt 


Herren⸗-Ueberzieher. 


Wir haben den ganzen Vorrath zu— 
ſammengeworfen und in 3 Partien ein— 
getheilt. Alle Röcke werth bis 812 jetzt 
54.505 alle Röde werth bis $18 zu 
88.505 alle Röde, einjchließlic der 
mit Seide und Atlas gefütterten und 


Guftom-Finifh, 12 50 
. 


verfauften bisher 
Männer-Hpjen. 


zu $30, Auswahl. 
Wolle, Shwarz, blau und 


Unjere Preije für Kunden finijhed Cheviots, 
Gajjimeres oder Kammıgarı, > 35 
82. 35 


werth 84.00 bis $4.50 
Die Beten in Haufe, mat niht3 aus, ob 


fie 85, 86 oder 87 werth jind, 83 35 


Auswahl 
Poſtbeſtellungen werden prompt ausgeführt. 


reguläre 


Dieſelben find ganz | 
grau, amnjere vegulären 82,50 
u. 83 Hojen, Auswahl jett... 


Dffen bis 9 Ahr Abends, Samllags bis 1. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden 
Dffice des Gountpelerf3 ausgeitellt: 


Edward F. Hamilton, Keannette Ruffell, 
Michael Hasreiter, Barbara Schmithofer, 52, 
Charles IT. Harris, Alice Macintyre, 21, 
Wild. Reumann, Franziste Efubolwius, 
Fred Schnadt, Frieda Abreno, 21, 19. 
Henry Kramm, Unna Syreudentbal, 23, 23. 
William Kiskfaddon, Mary Millman, 24, 8. 
Henry U. Ward, Toydia Coonley, 63, öl. 
Sprederid EC. Wedel, Ada M. Yarion, 29, 30. 
Jacob Goldſtine, Fannie Moſes, 4, 26. 
Thomas Conwell, Frida M. Radkey, 25, 23. 
Louis Hofman, Ebiie Schwörer, 30, 24. 
Haaken Rolistb, Inga U. Lejetb, WB, 29. 
Nathan Hanenberg, Dora Tanzeg, WB, 21. 
Antonio Damato, Maria G. Armendano, 24, 17. 
Sobann Panic, Noje Harmat, 33, 32, 

Henry W. Marbah, Helena Schroeder, 37, 8, 
Frant Wiener, Minetta Papentbien, 3, 21. 
Sigmund Etern, Annie Ziemand, 25, 2. 
Fred MoDdougall, Frances Angall, 22, 18. 
George Mullin, Sadie Richards, 37, 3. 
Qudwig Aordan, Anna Kallenberg, 3, 3. 
Leopold Peters, Clara Seiler, 21, 19. 

Charles Chamberlain, Lena Michael, 34, 18. 
Charles Roike, Annie Werner, 93, 21. 

William Baumgarten, Roſe M. Ott, 8, A. 
Roger Barnette, Chriftine Peterjon, 21, 18. 
Gottjried Schmied, Maretta Cole, 65, 66. 

Meyer Friedman, Flora Schag, 2, 21. 

Sames MW. Corrigan, Zella K. For, 9, 28. 
Kohn Sodermann, Ada Schuls, 8, 20. 

Sohn Rong, Mary Carter, 38, 25. 

Hrant Roberts, Alice Tyner, 3, 25. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Marie gegen Johann Zim—⸗ 
mermann, wegen grauſamer Behandlung; Anna ge⸗ 
gen William Ralph Fell, wegen Verlaſſung; Cora 
gegen Charles W. Woodbury, wegen graujamer Bes 
bandlung; Edward negen Ehriftina Grasfen, wegen 
Verlaffung; Frank U. gegen Eva Snerk, wegen Ber: 
laffung; Catharine gegen Yofepb Iantich, wegen Vers 
laffung und Xruntiuht; Jobn W. gegen Cäcilia 
Lemwiß, wegen Trunfjuht; Annie gegen William 
Warring, wegen graujamer Behandlung. 


Todesfälle. 


Nahfehend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamte ziwiichen 
oeftern und heute Meldung zuging: 


Emil Kraut, 145 Milwaulee Ave, O.M. 
—— Lagemann, 1611N. Tlart Sit., 9%. 
Julia Kohn, N. a u 

Im. 


Adolph Kelger, 3, 5. Str., 21 2. 

Maria E. Rojenthal, 2111 Purple Str., & 

Wilfried Marquardt, 63 N. Lincoln Etr., 

DerRorthiweitern Schnellzug 

nad) St. Paul, Minneapolis uud Duluth, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Com: 
partement und regulären lafwagen, 
Speijewagen und Coaches, verläßt Chicago 
täglih um 6:30 Uhr via der Northweitern 


Bahn. Dffice 208 Clark Str. 
8,5,9,18,16,19,29,90ıng 


Kuaben-Anzüge, 


Auswahl von 150 ganzwollenen Anzügen, 
berabgejeßt von $5, $5 u. 810, 


3.90 
trefit Sure Wahl zu..... . De +.) 

400 feine Glays, Gheviot3 und Gajjimere3, 
einfach oder doppelreihig, wa= 6 50 
ren 810, 812 und 815, zu +» 

90 Paar verichied. lange Hojen für Kıraben, 
einige leicht beichmust, aber die meijten davon 


find perfekt, werth bis $Jd—amı 81 00 
81. 


Samſtag räumen wir ſie aus zu 


Kinder-Auzüge. 


Alter 5 bis 15 Jahre. 


150 Anzüge, einſchl. | 3) 
Mode, iibertr. v. lest. Jahr, f. J » 25 
250 helle oder dunkle, ſchwere oder für Früh— 
jahrsgebrauch, reine Wolle, 81 rm 
berabgejett zu in + Ä eo 
Auswahl der feinit. Anzüge in diefem Laden, 


Sniehoien mit oder ohne Veitg, 83 00 
| + 


400 zum Ausjuchen, für...... 
Ausi 
usitattungswanten. 
ten, alle Größen, aber nicht alle Größen in 
jeder facon, wählt was Ahr wollt — 6c 
1000 reimjeid. Bomws, 4:in-Hands u. String 
Lies, Diejelben werden ausgeräumt, 10€ 
Amp. Hermsdorf narbe, ihwarze, blaue und 
braune Soden, hohe Spliced Kerie, 11e 
Nad) 12 morgen Mittag wollen wir alle 
unjere 50c feine Hoienträger, Drawers Sup- 
Sorten, zum Verkauf bringen, für. 
250 einzelne Unterhemden, werth biß 19€ 
30 Tugend reine Worjted $1 Bicycle 48 
Strümpfe, für c 
trägern, import. Web, ausgeſuchte 39 
Verzierungen, werth 7de, für c 
Valbriggan, überall in der Stadt 65 
s1—; AT 
holz: Handgriff, Stahlitangen 'Para- 65 
gon Geſtell, 81,00 bis Al 
Full Dreß und Semi-Dreß, dieſelben waren 
immer und überall 81.50- dieſelben 740 
Alles feine Madras- und Percale-Hemden, 
mit und ohne Kragen und Manſchet— 14c 
1 große Partie Sweaters, ganz Wolle, mit 
und ohne Kragen, alle Farben, 14c 
Ausräumung aller Hundeleder-Handſchuhe, 
Cableſtich und die neuen Schatti— 85e 
Fi 
Dute, 
denen modernen Jedoras ır. fteifen 
Hier it der Bargain—neute 
sacons in allen Schattirum- 
a 
Unjer Allerneueftes—der König feiner Hitte— 
es gibt Feine bejieren Hüte, 
zu 
Nadiahrer: Ausitattungen. 
Sn Glub-Aufträgen oder einzelnen Ausitat- 
Saden in Bicyele-Kleidern führen wir das 
größte Yager in Chicago zu den miedrigiten 


200 Did. 2400 leinene Kragen u. Manichet: 
Kragen, 3e—Wanjchetten 
werth bis zu 50c, zu 
werth 20c 
porters und ‚Patent Gajt-Off‘‘ 19€ 
zu 75c, für 
Auswahl von ganz feinen Kid End Hoien- 
Soße Partie Hemden od. Unterhoien, engl. 
1 GroR Gloria Negenichirme, Natur: 
Ale Manhattan ı“ Monarch Brand Hemden, 
werden ausgeräumt zu 
ten, wurden zu 81.50 verfauft, jegt 
Euer zu 
rungen—unjere allerbeiten zu...... 
Trefft Eure Auswahl von verichie- 05 
Hüten, werth das Doppelte, zu... C 
gen,uni. 83 Sorte, Ausw. zu 
seine KNedora oder Derby, 

92.35 
tungen, srübiahrs: Neuheiten oder gangbare 
SPreijen in den Vereinigten Staaten. 


Marktbericht. 


EHicago, den 18. März 1397. 
Deetfe gelten nne für den Öropdpdpandılh, 


®Oremüjfe. 
Kohl, $1.00--$1.15 per Faß. 
Binmentobl. 83 00-33 50 ver Faß. 
Sellerie, 75--85c der Bund. 
Salat, hieſiger, 75 Sde per Kiſte. 
Swicbelu, $1.20—$1.30 per Buihel. 
Rüben, rothe, 40—45c per Faß. 
Nadiesdın, 35—40c per Dugend Bündchen. 
Kartoffeln, 19%X25c per Buihel. 
Viobrrüben, The ner Yab. 
Burten, $1.25—$1.50 per Dußend, 
Tomatoe3, Florida, $1.00-$1.50 per Kife. 
Spinat, 040 per Korb, 
Rebendes Geflügel. 
Hühner, 7 She per Pfund, 
Truthühner, 1le per Pfund, 
Enten, 9—10c ver Pfund, 
Gänje, 6—8e per Biund, ‘ 
Nüfie. 
Butternuts. 20 Böoe ver Vuſhel. 
Hidotd,. GO-Täe der Bulbel. 
Walnüfe, 30—40e per Bufdel. 
Qutter, 


Telte Nahmbutter, 18e per Pfund. 


Gier. 
Sriiche Gier, 94e per Dußend. 
Schmals. 
Schmalz, 8.24183 674 per 100 Pfund. 
Schlabtodted. 
Beſte Stiere v. 130021700 Pf., 85.00 45. 30. 
Kühe und Färjen, 83.00-$3.W. 
Kälber, von 100-400 Pfund, 84.50 66. 600. 
Shafe .0-44.35. 
Schweine, 834. 00 44. 05. 
dt e. 
Birnen, $2.00-—84.50 per ah: 
Bananen, $1.00-$1.10 per Bund. 
Erobeeren, 20-Bc per_Quatt, 
Upfelfinen, 81.50-83.75 'per -Rifte. 
Ananas, $3.75—83.75 per Kiſte. 
Ardfel, TOc—$1.70 per Fab, __ 
Bitronen, 81.75-83.00 per Rife: 
Sonimer-Wetsen. L 
März 72474; Mai T—T4k. 
Binter-Wetzen. , 
Nr. 2, hart, Side; Ne. 2, toth, 8410001c. 
ud, 7 7-82. : 


Mais. 
Ke. 8 
Rodaen. 
Nr. 2, Ble. 
Gere. 
Reue MWe⸗ 
Safer. 
Mr, 2, weiß, 194-20)c; Nr. 3, 169—19)e. 
Sem. 


Nr. 1, Timothy, 8.508. W. 
a 80. 


gelb, BA; Nr.:3, gelb, 214. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abenöpo 


uw. Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Ballagier-Station; Etadb 
Difice: 193 Clark Str. 
Reine e Fahrpreiie verlangt auf - 
den ®. &D. Limited Zügen. 88 
New York und 


B 
buled Exdreß 158 
New York, Waihingtom und Pitts- 
burg Beitibuled *3I0N 908 
— Eleveland, Wheeling und 
Golumbus Erprei "TON *°7.08 
* Föglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Ankun 
+ 6.40 


"2.0R 





Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago un» 
St. Louis-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwöͤlfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
"Täglich. +Tägli, augg. Sonntag. Ant. 
Ehicago & Cleveland Poft .. .+8. hl 
New jet & Bofton Expreß. 

New Hort & Bolton Erpre 

Für Raten und Schlafivagen-Alfommodation fpredjt 
bor oder adreifirt: Henry on Tidet-Agent, 111 
Adams Str.. Chicago, JUL Zelepbon Diain — 
Depot: Dearborn-Gtation. 
Tidet-Tffices: 232 Clark &4. 
und Auditorium Hotel. 
Abfah.r Ankunft 





AL BLUTES 
Leuev use NfwAraAnT sunicaga RL 
Semellzug für Indianapolis und 

EN FREE ER RETEE 2.53 2MM 
Lafayette und Zouisville r 6.00 ®R 
Yudianapolis und Cincinnati 820N 
Fafayette Accomodation............. 10. 45 V 

ndianapolis und Cincinnati 1.1.08 

afayctte und Xorisv. ke 7.209 


— * 


Chicago & Grie-Eifenbahn. 
—“ 
A Dearborn⸗Station, Bolt u. 
Nero Port & Bofton 2.55 
New York & Bojton 





otel und 
earborn. 
Ankunft. 
16.43 
5. 00 N 
5. 00 N 
9.50 B 
138 
7.3528 


Ticket⸗Offices: 

242 ©. Clark, Auditorium 

ULF Abfahrt. 
ST Marion Sofa... 470% 
amestown & Buffalo 255 NR 
torrh Judſon Accomodation LION 
8. 00 N 
Eolunibus & Norfolt, Va 8.00 B 

Tagalich. *᷑ Ausſsgenomen Sonntaaꝗs. 





Politiſche Verſammlungen. 
Fünfte Ward. — Die deutſch-amerikaniſche unab— 
hängige Stimmgeber-Liga der fünften Ward hält 
Samſtag, den 20. März, Abends 8 Uhr, in Dreyers 
325 S. ne Verſammlung ab. 
Bremmer, Prä— 


Halſted Str., eine 
werden anweſend ſein. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





PBerlangt: Ein fleibiger junger Mann für Stüd: 
arbeit an der Drebbanf. Telephonfabrif. Atlas Glecc- 
tric Eo., 303 Dearborn Str. 


für einige Tage. 545 N. Glarf 


Berlangt: Bolfterer 
Str. 


BVerlangt: Ein junger Mann als Porter im Sa⸗ 
foon. 15 W. Madiſon Str., Baſement. 


Verlangt: Deutſcher junger Mann, 0 Jahre alt, 
für Farmarbeit. Woö N. Kedzie Ave. 


Verlangt: Porter. Nordweſt-Ecke State und Van 
Buren Str., Baſement. 


junger Mann, Milchwagen zu fah— 
gniſſe haben. Adr. K. 129 Abendpoſt. 


Verlangt: Alter Mann, kleiner Lohn, gute 
muß mit Pferden und Wagen umzugehen verſtehen 
und etwas Hausarbeit verrichten. Offiee John Bu— 
chauſch, Nordoſt-Ecke Diverſey und Clybourn Ave. 
Verlangt: Junger Mann zur Hilfe in Cakebäckerei. 
554 S. Weſtern Ave. 


Verlangt: Qäder, 3. Hand an Brot. BW. Madis 


fon Sir. 


Verlangt: 
ren. Muß ge 


Rerlangt: Wagenmacher für gewöhnliche Wrbeit. 
1187 Xate Str 


Rerlangt: 


Mann, im Haus und Stall zu helfen. 
185 t 


Wells Str. 


Verlangt: Starker Junge im Grünhaus. B die 
Woche. 80 Ballou Str. 


Verlangt: 10 gute Verkäufer. Gute Bezahlung. 175 
Dearborn Str., Room 89, 


Verlangt: Gin Junge, in der Büderei zu arbeis 
ten. TI N. Weitern Ave. 


Verlangt: Gin Möbelichreiner für AltarsArbeit. 
Nahzufragen 157 Hudjon Ape. 
Berlangt: Abbügler an Nähten. 564-566 R. Wih: 
fand Ave., Hinterhaus, 2. Floor. fia 


Verlangt: Starfer junger Mann, im Butcherjhop 
zu helfen. 5159 Center Ave. fia 


Verlangt: Ein Mann, der an der Drebbanf u. an 
Violin-Bogen arbeiten fann. Würde Denjenigen 
vorziehen, der bei mir an Wabajhb Ave. gearbeit:t 
hat, im SHerbit 1895. Nadzufragen 400 W. Mapdiion 
Str. Joſeph Bohmann. diia 

Berlangt: Bwei oder drei Agenten, Ddeutifh und 
engliih jprehend, um Spikens und PDrapericvors 
hänge und andere Haushalti:Spezialitäten aut mwü- 
hentlihe Abzahlungen zu verlaufen. Stetige Arbeit 
mit Bezahlung jeden Samftag. Nachzufragen zwi: 
[hen 9 und 12, bei TI. S. Day, rl State Str. 
1T7ınyim 





Berlangt: Agenten für Bücher und Zeitichriften 
für Chicago und ausmwärt3. Beite Bezahlung. B. M. 
Mai, Buchhandlung, 146 Well! Str. 15m 31w 


vVeriandt; Männer und Knaben zum —S $ 
S. PVatten, Präſident. 12 Jahre bei_der Boftal Ts 
legtaph Co. 40 Dearborn Str., 4. Floot. Ziplı 


Berlangt: Männer und Frauen, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Kinderlojes Ehepaar oder ältere rau 
zur Beiorgung der Wohnung eines Arztes. Gegen 
freie Wohnung. 10 State Str, 11—1 Uhr Dr. 
Ries, mfr 


Berlangt: rauen und Mäddıen, 
"Anzeigen unter diejer Rubris, 1 Gent das Wort.) 


zZuvH und Fabriren. 

Derlangt: 3 tüchtige Kellnerinnen. Nordiweft:Ede 
5. Ave. und Madijon Str., Buajenent, NReichardt. 

Berlangt: Junges Mädchen, Paperboges -zu mar 
hen. 54 Pierce Ur frja 

Verlangt: Hoe— 
röden. 28 Wa 

Verlangt: Mädchen für Büderei, $. 2 Kindermäds 
hen. 372 Garfield Ave. 

Berlangt: Maid 
perior Court, zwiſchen 


nd Majhinenmädden an Shops 
urn Ave. fa 


mädchen an Sojen. B6 Su» 
May Str. und Gentre Abe. 
fia 


Verlanat: Maihinenmäddhen an Hojen.- 73 Ellen 
Etr., nahe Milwaukee Ave. und Lincoln Str. _ 
19mz37t 


Rerlangt: Gute Verkäuferin für Drygoods, Eros 
dery und Millinerye Department. 832 Glybourn une. 
rıa 

angt: Gute Knopflocarbeiterin. 65617 ©. 

Str. 

" Berlangt: Maihinenmäddhen an Hofen. 31 Ma: 
tian Place, nahe W. Divifion Etr. dir 
 Rerlangt: X geübte Mafchinenmädden an Cloal3. 
23 WB. Divifion Str. mdfr 
" Berlangt: Mäpddhen zum Lernen. G. ©. Batten, 
PVräfident. 12 Jahre bei der Voftal Zelegraph Go., 
4 Dearborn Eir., 4. Floor. Zipli 


Oausarveit. 


Berlangt: 100 Mädchen für irgendwelche Arbeit in 
allen Städttheilen' und Country. Haushältetin. 13 
N. Clark Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen. 
Str., 2. Etage. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit im 
Reftaurant. Lohn 83.50. 45 N. Clark Str. 











1539 George 





Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 8, 
$4 und $5, 2 Kindermädden, Lohn $2.50 und $3.W. 
55 N. Clark Str. 





en ar? un . . = » . > 
Rerlangt: Ein reinliches Mädchen für leichte Haus: 
424 €. North Abe. 
Verlangt: Ein gute® Mädchen fir Hausarbeit. 9 
„ Betthoven Place, nahe Sedgwid Etr. 
Rerlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. — 
‚ 5101 Aibland Wpe., 3. Floor. 
Verlangt: 6 n Mädchen für allgemeine Kausar= 
heit. 174 Eugenie Str. na 


Perlangt: Gıte Köchin. Vorzufprehen mit Refe⸗ 
enzen 5132 Eaft End Ave. 


erlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 159 


MW. Harrijon Sir. Rn 

Perlangt: Ein autes deutiches Mädchen für zivete 

te Hausarbeit. 3207 ©. Bart Ave. 

at Dienftmädhen für eine Sr 
1a 


Rerlangt: Ein aute3 
vatfamilie. 2937 Archet Ave. 
PBerlangt: Aeltere Wittwe al3 Haushälterin. 599 
Wells Str. 


Verlangt: Ein junges ? 
arbeit. 604 NR. Halſted Stt., 
Top flat. 


— — — — 
Berlangt! Ein outes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 110 Sheffield Ave. 
Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. 1 Dayton Str., Store. 


Verlangt: Selbftfländige Nöcin, _deutihböhmiich 
oder ungariich, für Reſtaurant. Referenzen ge» 
wünjht. 166 €. Yan Buren Str. 


BE — 
Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 

beit. 3 in Familie. 670 Sergwid Str. er 
Berlangt: Ein Mädchen von 15 bis 16 Jahren für 

leichte Hausarbeit. 202 Qudjon Ane., erfte Etage. 

‚ Verlangt: Ein deufches Mädchen für Heine Fami: 

fie in Flat. Muß kochen, waicen und bügeln füne 

nen. 880 Giybourn Ape., nahe Fullerton Ave. 


Berlangt: Junges Mädden für Stores und Haus: 
— Reine Rinder, F — — —A 


Mädchen für leichte Haus⸗ 
Gde Elybourn Üpe., 





+ fen. Agenten verbeten,- 12 


. Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saußarscı. 


Berlangt: Deutjches. Mädchen, außer allgemeiner 
Arbeit auh Nähen. 1163 Milwautee Abde. 


Berfangageii EU allgsmeing Yyausar: 
beit. 57 Gronı RER? A M Ri f 
ı9t: Mädchen für Hausarbeit, in Famile 
‚don Zweien.' Muß wäihen und bügeln könne — 729 
Yullerton Ude, Flat 22. 


Bırlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
309 Centre Ste 


deutiches Latholiihes Mädchen für 
24. Place. 

Verlangt: Ein Fınges Mädchen, 14 bis 16 Jajre 
alt, für leichte Sausarbeit. Keine Kinder im Qaus 
e. Adreffice ©. 612 Abendpoit. 

ches Mädchen, 14—16 Jahre 
it. G@ Halfte Str. 
angt: Cin.Mädchen, das kochen, wajhen und 
faun. BB Wabaih. Ave. 


Verlangt: ran oder Mädchen als Hauspälterin 
in Meiner yamilie. 1152 Lifcoln Ave. 


2 a „2 
Verlangt: Gutes 


Verlangt: Ein 
Hausarbeit. 20, 


deuriches Mädchen für allgemeis 


et Nordi 
D. 637 Aber 
Verlangt: Ein jung 
arbeit und Kind aufzjuwarteı, 
Hausarbeit. 
199 DTeming 
dir 


Berlanat: Mädchen für allgemeine 
Outer Lohn für die rechte Ber! 


Court. 


M 
vn, 


Verlangt: Tüchtige deutihe Hauspälterin gejeßten 
Alters. 141 NR Salited Str 


t: 100 Mädchen. 372 Garfiel 
Gin Mädchen für erite Arbeit. Muß 
n. Suter Loy. 1025 Dead Str. 


DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, 14-16 3 dre. 
7 W. North Ude. 

Dienſtmädchen für Privatfar 

373 Lartabee Str. 3 

Immer Mär die m Wirklichkeit alle 
rbeiten verftehen, finden ftetS aute PVläße bei gutcn 
Ders. Jıalius Heb, 5ld Eedgwid Str. Tamen 
i bedient. 19f:lın 
Maädchen bei hohem Lohn. 
Mız. Eifelt, Grid eingewans 
derte ſofort untergebracht. 15a⸗l 





finden gute Stellen 
25W Wabaſh Avbe. 

Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit, SKindermädhen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Be’s 
vatfamilten der Nords und Süpdjeite durch das Grite 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 5 N. Clart Str., 
früber 605. Sountags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
Rortb. 8)? 


Berlangt: Sofort, Nöhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und eins 
gewwanderte Mädchen für beflere Pläke in den feins 
ten Yamilien an der Eüpdjeite, bei bobem Kohn. 
grau Serjon, 215, 823. Str., nahe Indiana .. 

no*® 


Stellungen fuhens: Männer, 
(Unzeigen unter diefer NRubrif, 1 Gent bad Wort.) 
Xrnaer Mann, 6 Jahre Erfahrung in 
fugt Stellung. Mor. U. Unger, 3106 
Ave., City. fia 
Geſucht: Ein ninagariſtiſch gebildeter deutſchet 
Lehrer wünſcht ir welche Beſchäftigung. W, 3. 
Court, W. Bergauer. 


Geſucht: Junger Deütſcher, 25 Jahre alt, dee 
überall in der Stadt Beſgeid weiß, ſucht irgendwel⸗ 

e Beſchä ing. Verſteht ſehr gut mit Pferden 
umzugeh aſtings Str. 

Verlangt: Ein tüchtiger Mann, N Jahre alt, mit 
guten Zeugniſſen, da et eines üdber beinahe 4 
Jahre, ſucht eine neue Stelle, am liebſten in einem 
Geſchäft, Offiee oder Fabril. Adr. K. 108 Abend⸗ 
poſt. — 

Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

. Geiuct: i im Soden, 
juht Stellung, anmı liebiten beim Saloonteeper. Udr. 
DO. 621 Abendpoit. 

Bejuht: Tüchtige Fran jucht Bi 

reingen, MWajchen und Nähen. } 





Eine- nette Frau, perfeft 


übe zum Haus—⸗ 
332 Etate Str. 


Geſucht: Ein alfeinftehendses Mädchen juht einen 
Plag als Haushälterin bei 2 Leuten oder einzelnem 
Herrn. Bertha Weiß, 32 €. North Une. 

Gejuht: Dentiches Mädchen juht Stelle in Hletz 
ner yamilie. 153 Newton Str. 


Geſucht: Ein deutſches ältliches Mädchen 
Stelle als Haushälterin bei 
Bebinfe, 1127 M. 

Sejuht: Junge Frau fucht Arbeit im Slubbaus 
oder Hotel für Küche oder allgemeine Hausarbeıt. 
Adr. K. 135 Abendpoft. wife 


ſucht 
älterem Mann. A. 


Albany Ave. 


geliefert. 


Schickt Poſt⸗ 
18m31w 
Herrſchaften können gute Köchinnen, ımweite oder 
Kindermädcden befommen. Mädchen erhalten gute 
Stellen. Mı3. Mandel, 87 ©. Halited Etr. 
16m 32w 


Geſucht: Mehrere deutſche Dienſtmädchen u. Witt⸗ 
frauen ſuchen Stellen. 573 Larrabee Str. 13m;lm 


Dienitmädchen Boftenfrei 
farte. 372 Garfield Ave. 


j Gefdhäftsgelegenheiten. 


_ Museisen unter bieier Aubrif. 2 Gents das Bar 


Bajement: 


Sa: 


Sohn Klein, 18 LaSall Str., 
Sample Noor Tearborn r., Domntomn: 
loon, N. b a Seihäft ;— 
der Marfer, 
35 Str.; — billig wegen Wbreiie, 
vood KAM Yot im Zaujch:—Dder be: 
fte Saloon, z Downtown: — Wbolsjale 
und Retail Mebl: tterz und SDeu:Store, mit 
SGebäutlichkeiten, Wells r., Bırgain; — feiner Ed: 
S ihöne W Nordjeite, billig wegen 
Todesfall; ni ch gautjablender Saloon, 
Edgemont Ape., dDiwei e, KW; jowie alle mög: 
lihen Gejchäfte mit leiner Anzahlung. 


tate tr., 25 Sabre altes 


Ave. ;——Meat 
alte 


Baberjbop, Engl 
Saloon, 


‚ Rotary Bubite. 
ſowie 


2e per Stunde. Adt. N. 421 Abendpoſt. 


Reparaturen, 


Zu verkaufen: Ein Grocervſtore und Market, qute 
Lage, abjolut feine Konkurrenz. Einnahmen $60 per 
Tag. 2: Pferde und 2 Wagen. 213 NR. St. Kouis 
Ave. . 


Zt verfaufen: Fein eingerichtete Reftaurant, als 
tes Geichäft, billig? MNebme auch Inſide-Lotten. 
Xohn Klein, 148 Yasalle Str. . 
N 

Zu faufen aejuht: Kleine Abendpoft:Route. 
MoRcynolds Etr. 

Zu verfaufen: % 
Chicago Ade. D 


v 


11 


z guter Saloon, 

0, 352 NRoble Str. 

Board: 

verfans 
fimd 


Zu verkaufen: €: 


er Saloon’ u. 
inghaus ift wegen Ge n 


Zu verfaufen: Meine Wäderei, billig, legen Ab⸗ 
teiſe. Adr. 311 E. North Ave. 


Ein gutgehendes Reſtaurant iſt preiswerth zu ver⸗ 
laufen. Kaufer kann üch tagelang das Geſchäft mit 
anſehen, bevor et es kauft. 190 N. Clark Str. ia 

Zu verlaufen: Päderei, billig.- 164 Canalport Une. 

dit 

Zu verfaufen: Putcherihop 
verfaufen. 142, 98. Blace, 

gu dverfaufen: Delifateffenz und Bäderftore, Norde 
feite, wegen Schwäde der Gigenthümerin. Zimmer 
302, 8F YaSalle Str. l6n;1m 


Eint ichtung 
mdft 


mit zu 





Zu verfaufen: Bäderei, guter Storetrade umr 
Route. Urjahe: Krankpeit meiner Frau. Adr. 5 


534 Abendpoft. l5m;1iw 

Zu vermicthen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
_— 





Zu bermiethen: Putcheribop, mit Gisbog, “altes 
Geihäft. Aor. N. 411 Abendpoft. 


3u vermiethen: Store und 4 immer, paflend für 
Candy: oder Stationery. Store. 1360 35.. Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das. TBort) 


Bu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei lei: 
ner Familie. 18 W. Adams Str. 


3: vermiethen: Gin warmes Zimmer. Al Wells 


Etr. mofia 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Store für Zutheribop und 
Wurftmacherer. Adr. mit Preisangabe bis Dienftag, 
den 23. März, unter 8. 110 Abendpoſt. 

Zu miethen gejucht: Haus von 5 oder 6 Zimmern 
mit Yard. Adr. mit Preisangabe F. 537 Abendpoft. 

Zu miethen geincht: 2—4 Zimmer, nahe Lincoln 
Str., Chicago Ave. und Tivifion Str. . 233 
Abendpoſt. 


Kaufs⸗ und Berfaufd-Angebote, 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verlaufen: Hobelbant, 
Säraubfnechte, Bureau, Stühle und ein großes 
Bild, Niagarafallß daritellend.- 514 w* I. Blace. 

* fia 


Schraudzwingen und 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Su verfaufen: Barlorjuit, billig, faft neu. 577 ©. 
Halfted Sir., im Store. i 


Ju verfaufen: Sauseintichtung für 4 Zinmer, nebft 
Küche. SIR: Elart Str), Bafement. ı & 


— 


Zu verkaufen: Gute Haus-Eintichtung und RR 
hengeihirr, billig. O0 Hudion Upe. 
ee 

u verfaufen: Gin neues Bett, Stüple, Waih- 
soler und Bureau. Top Glat, 817 Kliften Une. » 


————— 


Enormer PBargain, nur $800, 50 Fub Lot, _ nahe 
Armitage Ave., mit allen Verbefferäingen, Strabe 
asphaltirt, ein Viertel Baar, dert Heft nah Belies 


ben. Sot3 nebenan verkaufen für da& Doppelte. ADdz 
105 Abendpoft. a 


Su verkaufen: Nur 850, ihöne Kot an Wellington 
Ave., nabe eleftriichen Car, 5 bei 00, 825 Yaar, 
$5 monatlih. Verkaufe für 50 wenn 8200 Qaar 
bezahlt werden. John Hein, 748 Pelmont Ave., nas 
be Lincoln Ave. 

Zu verlaufen: Weine Geihäftsede mit 2 et 
810 Mietde monatlich, will preiswürdig Derisufen. 
Bi W. Belmont Ave. via 


e8 


5 Hr ; 9 3 . Ar ® 
Zu verfaufen: 2ftödiges Brid und Frame Saus 
mit Stall, Lot 40X125. aan 15.. nahe Throop it. 
Rachzufragen 409 Blue Island Ave. 
trankheits halb 


Haus und Lot, 


ten an Roble Ave., nahe Lewitt Str. Wim. 
, 399 Sheijicld Ave. Zgtlı 


Zu verkaufen: Billig, 8 Zimmer Wobuhaus. Lot 
37 125 in Lake View, wütde auch etwas in Tauſch 
übernehmen. Wm. Lochde, 599 Eheifield Ave. 

l3n;1io 


Zu verkaufen: Al3 Bargain, Haus und Lot mit 
autgehndem Groceruftore, wegen Abreije jojort 33 
verlaufen. 311 Gortland Etr., nahe Milwaufer Ar. 
CarsBarın %ielm 
— — — — — — 


Gel». 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad Bort) 


Geldyupderleipen 
auf Möbel, Bianos, PBierde, Wagen u. f. 9 
Sleine Unleiben 
von 20 bis $40 unjere Epezialität. 
Bir nehmen Ihnen die D:öbel nicht. weg, wenn fl 
die Anieihe diachen, ſondern laflen Ddiejelben is 


größte Ddeutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlihen Deutjchen, kommt zu uns, mern 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 gu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprechen, ehe Ide 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuperläfigke 
Bedienung zugeligert. 


ug Frend, 
10apıf 18 Saba Etr., Zimmer 1. 
Shicago Wortgage Soaa 6a. , 
175 Dearbora St:., Zimmer 13 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Neinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wadea. 
ſowie Lagerhausſcheine, zu sehe niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belice 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
tüdgezablt und dadurdh die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Yhr Geld nöthig habt, 


Chicago Mortgage Soon G®. 


175 Dearbora Str, Jimmer 18 und 19. 


Oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madiſon 
E:r., Zimmer 14. llap® 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos n. Bfers 
de. Villige Rasen. Deutjhe, nehmt Notiz. hiervon. 
In den legten zehn Jahren hatten wir Die qeöbte 
Loan Office in Milwaulee. Dieje gab uns @elegen» 
heit, die Wünjche der Deutichen gründlich Tennen zu 
lernen. Nanger Kredit oder Fpeitsa zahlungen. 
Wir nehmen die Saden nit fort. — Möbel WMorts 
gage Soan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude. 
139 Dearborn Str. 1j1® 
VBoyjunahder Güdjeite 
gehen, wenn Zhr billiges Geld haben könnt auf Ms 
bei, Bianod, Bierde und agen, SLagerhauss 
iheine, von dee Nortbmwmeftern Mortgage 
goan Go, 65467 Milwaukee Une, Mer Ghis 
cago Wpe., Über Echroeders Drugftore, immer 
53. Offen bi! 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdzahldar in belichigen Weträgen. 2malf 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. Peo, ZIIN. Wincdefter Ube., 
ein halber Ylod nördlich von W, Chicago de. 
Sfelm 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen. 8. F. 
Urih, Grumdeigentbumss und  Gejchäftsmaller. 
Room 1301 und 1309, 134-142 Waihington Eir., 
Chamber of Commerce Pida. 17fe® 
Gejucht: Geld zu verleihen, 3500, mit doppelter 
Eicherbeit. Grundeigentbum. U. D. 85 Ubendpok. 

Geſucht: 82400 zu 6 Prozent. Ohne Kommilfion, 
erfte Mortgage. Sicherheit $62Qw. or. R. 101 


Abendpoit. 





* Geld zu verleihen, billig, von 5% an. Zimmer 
4, SIR. Elart Str., Ede Midigan Str. Charles 
Stiller. 13m;1im 


_— 2n- 


Perſouliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, i 2 Gents dad Borr) 


Uleganders Öcheimpoligeisfigetas 
tus, 93 und S Filth Ude, Zimmer 9, bringt Ir» 
gend etwas in Griabrung auf privatem Wege, uns 
terfucht alle unglüdlihen Familienverbältniiit, Ede⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Bemweije. Diebftäh» 
le, Räubereien und Schwindeleisn werden unterjuh: 
und die Echuldigen zur Rechenjchaft gezogen. Nıa 
fprüche auf ——— für Berlegungen, Unglüdss 
jäle u. dgl. mit Grfolg gebtend gemagt. Freꝛrer 
Natb in Rehtsiahen. Wir find die einzige deutiche 
VolizeisAigentur in Chicago. Sonntags vfjen 5'3 
12 hr Mittags. 2m’ 





Xöhne, Noten, Miethe, Board 

Bills und alte Urtheilsiprüce jofort folleftirt. 
Schlecht zahlende Miether beransgeicgt. Wenn fen 
Erfolg, Feine Koften. Engliih und Deutſch geſpto⸗ 
hen. Döfliche VYebandlung. Spredt vor in Rr. Ti— 
73 Fifth ve, Zimmer 8, zwiichen Randolph und 
Waſhington Str. Spreditunde S Ihr Morgens bt3 
T Uhr Abendd. Sonntags 8 Uhr Morgens 5bi3 1 Ude 
Nahm. — Walter Buhdman, Rebtianwalt; 
Otto Reers, Kouſtabler. 3n lim 


Löhne, Noten, Miethen und Schul⸗ 
den aller Art ſchnell und ſicher kolleltirt. Keine Ge⸗ 
dühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutſch und Eng⸗ 
liſch geſprochen. 14m} 
BureauofSam and Collection, 

Zimmer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Ane. 
W. 9. Young, Advolat, Frig Schmitt, Gonftasle. 
Pienics. — Ogdens Grove faun jcht für Picnic! 
aemiethet werden an Sonns und Wochentayen. 
Nachzufragen 415 Elybourn ve, 8m32:0 


feider gereinigt, gefärtb und reparirt. Anzüge 
$1, Dojen 40 Gent?, Drefies $1, mit  adgebolte 
Männeranzüge zu verlaufen. — Frenh Steam Dye 
Wort, 110 Monroe Str. (Columbia Theater). 
l3ıny1o 
Patente: 2. Singer, Batentanwalt. 56 Fiith 
Ave, 13m320 


Mrs. Margaretd wohnt jest 642 Milmautee Ave. 
lOınzim 





Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Frau Ida Zabel, 


318 Diviſion Str., Ede Sedawick Str. Geburts hel⸗ 
ferin, in Berlin ſtudirt. Sfelm 


Geſchlechts⸗ Hauts und Bluttrankpeiten nah den 
neueften Methoden jichnell und fiher geheilt. Gatiss 
fattion garantirt. Dre. GhLers, 18 Wei 
Etr., nabe Obio Etr. Boll 


Nechts anwälte. 
Anzeigen unter diejer Rubrik,  Gentö das Wort) 


Freies Au:funft5-Bureau 


Löhne Loftenfrei Lollektirti Mechtsjahen aller Met 
prompt ansgefährt. 


PR La Salle Str, Zimmer 4 
4my® 


ET —————— ——⏑— 
Fred. Plottke, Rechtsanwalt. 


Alle Rebtsfahen prompt beiorgt. — Suite 84-313 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Baolf 


Julius Galdzier. John 2. Rodg:r, 
Goldzgier & Rodgers, Rebisanmwälte, 
Euite 320 Chamber of Commerce. 
Evoft:Gde Waidington und LaSalle Ste. 
Telepbon 3100. 
— — — —— — ————— 


uunterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad ZBort) 


Sründliden Zithberunterridt 

ertheilt 9. Herz, 815 W. 12. Etr., nahe Pincoin 
Str.; jährige Erfahrung nur als Bitherlehr>e 
gibt Garantie für Grfolg. Döfelm 





Pferde, Wagen, Sunde, Bögel 2, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gentö das Wort) 


Zu verkaufen: Pierd, Gejhire und Buggy, billig. 
49 Homer tape. 

Zu verlaufen: Pferd und Püderwagen mit Blei: 

i Adr. X. 5 

im 





ufe 
St 


ner Route, billig. Südmeftieite. 
Abendpoft. az fim 
Sofort zu verfaufen: Gin A ae für 
Zund oder Waffeln. 32 Diadtamt Gr 
— Geidirre, die größte Uu?s 
wahl in Chicago. Hunvderte von neuen dınp gebrauds 
ten Wagen und Buggie3 Don allfns Sorten, in 
Wirklichteit Alles was Küder bat, urDiuhtre Preife 
find micht zu bieten. Thiel & Gerhardt, 395 Wadajp 
Ynzim 


Wagen, Buggie! un 


de. 
— — 
oße HUuswahl fprehender Bapageien,: alle Gar» 
— — Goldfiihe, Yauarien, Käfige, Bog:is 
futter. Biligfe Breife. Mtlantic & Bacifie Pic» 
Etore. 197 ©. Madiion Er. } Amy® 


gıanos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuis dad Wort.) 

ur 885 für ein feines : Nofemood Dundan & 
Sons Uprigbt Piano; aud an monatligen Wbzads 
jungen. Zei Aug. Groß, 682 Wells Str. l3mylm 


Bicycles, Rähmafchinen ıc. 
(Mazeigen uuter biejer Rubrik, 2 Gent} das Wort.) 
alle Urten Räpmaihinen kaufen z= 


Er. Rus 
“a 


Apr fönnt 
Wholeialepreifen bei Ulam, 13 Ydams 
filderplattirte Ginger $10, we Um 
Bilfon 19. Eprehs nor, «he Ihe Laufe, 


} 





„Kauft an der Nordfeite 
und nähret Euch redlich.“ 


Laßt Euch nicht von den Humbug-Anzeigen der State Str.-Gefchäfte 
berleiten—iejelben fönnen nicht billiger verfaufen, und in vielen Fällen 
nicht jo billig als wir, da wir ebenjo große Quantitäten für unfere vielen 
Stores einkaufen, jedoch bei Weiten nicht diefe ungeheueren Spejen zu be= 
zahlen haben als diefe Department-Stores, die dem Publitum weiß maden 
wollen, daß fie ihre Waaren verfchenten. Für morgen und Die Tom: 
mende Woche arrangiren wir den größten 


Herausforderungs:Berfauf 


der noch je dagemwefen ift. 


Zrühjahrs - Anzüge für Rnaben und Kinder 


Keine größere Auswahl von funkelnagelnenen Junior, Reefer 
und anderen modiichen Novitäten in der ganzen Stadt— 
a8 Allerneuefte in hundert verichiedenen Muftern—und 


zu jolch’ mäßigen Preijen ! 


1 500 gamwollene Rinder: 

I Bunior-Anzüge— 
Größe 3 bis 8, neuejte Cheviots, in 
braunen und blauen 
Plaids, wunderhübſch 
ausſtaffirt — Town— 
town-Preis minde— 
itens $4.00 $5.00.... 


E 400 lange Hofen-Anzüge für große Annben— 
Alter 14 bis 19— gemacht von feinen ganzwolienen Cheviots, 
Tweeds, Gaflimeres, in braunen PBlaids, geichnitten nad) 


$°).48 
— 


600 Kniehoſen⸗ Anzüge — 


Größe 6 Bis 16, in braunen und 


blauen Gheviot3 umd 
2 


Worſteds — gut ge: 
ya 


allerneuejter Mode, Downtown: Preis mindeitens $7.00 bis 88.00 


& Spezielle Bargains in | 


FE Sinie-Hofen— 
oo). | 
350 


Größen 3—15 — ganz · 
wolſſene Cheviots und 
Homeſpun — doppelte 
Anie und HSiß—Koften 
überall 50c 


näht — auf's Feinſte 
beſetzt — Downtown— 
Preis mindeſtens 85. 
Konfirmetions-Anzige— 
in größter Auswahl— e 
in echt wollenem blau je ® .98 
und jcehwarzen Glay A 
Worſted und Triot—-— — 
in Knie-Hoſen 
In langen Hoſen 


— ⸗7 


i Herausforderung ? Wenn diefe obigen Waaren die wir Morgen und 
— — — Snaächſte Woche verkaufen, nicht billiger ſind als 


———— — ——— — — — 
4 diefelben an State Str. gekauft werden können, geben wir Euch gerne das Geld zurück. 


W.-Ecke North 


— — 





Randolpl, UN 


Betreidt ein 
allgemeines 
Bauk-GHefhäft. 
’ von Ba WR 
Depoſiten un 
aufwärts ange m" 
nonimen und Zinien darauf bezahlt. 
fönnen es jo arrangiren, 
Depofitoren daß ihre Kamilien wahrend 
ihrer Abmweienheit Geld ziehen fünnen. 
; q fönnen Geld 
Herheirathete Frauen in Seh, 
nen Namen deponiren, jo daß nur fie es 
ziehen können. x 
N; Anmeijungen 
Ausländische Wechſel. auf die Bank 
von Irland und ihre Zweiganſtalten von 


£1 und aufwärts, 
& . 10 Uhr Vorm. bis 3 
Office-Stunden Uhr Nachm. Samſtag 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 6 bis 
8 Uhr Abends. —XR 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothelen 
zu verkaufen. 


:MORTGAGES Or 
H.0,STONE & CO.2061 A Satıe $ı 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemadht auf gute Grundeigenthums-Lidherheit 

Erite Hypotheken zu verfaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Waſhington, D. C. 21. Dez. 1896 | 

Ulle Perſonen, melde Forderungen au die | 
National Bank of Illinois at Chicago, | 
Chicano, Slsnois, haben, werden bierdurdp aufgefow | 
dert, ihre Anjprüche, mit den gejeßlichen Belegen vere | 
feheu, innerhalb der nächften drei Monate, beim Maf | 
fenverwalter Zohn G. MeKeon einzureichen, da fie | 
ipäter zurücdgewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, | 


22dz0m Comptroller ofthe Currenoy. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Sir. 
Schiffskarten 


von und nach Europa 


zu billigen Preifen. 
Deutfches Konfular- 


und Nedtöburenn. 


Bollmadıten | Erbſchaften 
geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 
Teſtamente, Rechts · und Militärſachen. 
aller in & derlicen U i 
— — 
Bertreter: K. W. Kempf, 


SKoninlent, 


84 LASALLE STR. 


a AR): 
© “ 


62 Süd Glark Str. 
(SHERMAN HOUSE) 
Die folgenden neu erbauten fchnellen Dop- 
pelfhrauben-Dampfer jind in den Dienit der 
von mir vertretenen Baltifhen u. Sanfa 
Linie geitellt worden: 
„Aragonia““, 7000 Tons, 5000 Pferdekr. 
„Ambria““, 7000 Tons, 5000 Pferdekr. 
ſowie die neuen Dampfer 
„Arcadia“, 7000 Tons, 3000 Pferdekr. 
„Aſturia““, 7500 Tons, 3000 Pferdekr. 


Paſſagepreiſe: 

‚Chicago:Hamburg $4 
Hamburg: Chicago SAL 
‚Chicago : Stellin $43 
'Stellin- Chicago 42,50 


Agent für die 
Franzöfifhe, Hamburg: Umerifa, Niederlän: 
diſche, Nordd. Eloyd (New Dorf und Baltımore) 
und Ned Star Linien. 


Geldfendungen 
per Deutiche Reihspoft drei Mal wöchentlich. 


THEO. PHILIPP, 


General-Pafjagier:Agent, 


62 Süd Clark Str., 


Offen Sonntags Vormittagd. Sherman House. 


Albert May, 
Nechtskoniulent uns Notar, 


Spezialität: 


Grbfchafte- 
Angelegenheiten, 
Bollmahten, Eeffionen, Teftamente n.f.w. 
Rechtsjadyen jeder Art 
prompt und ficher erledigt. 


62 Süd Clark Str. 


Offen Sonntags Vormittag. 


Per 
Hana 
Linie 
er 
Baltiſche 
Linie 


Wir verkaufen auf 


CREDIT 


erade fo billig wie andere für 
. — Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen-Lapes und Jaciels. 
Uhren, Diamanten it. 


Konfirmanden: Unzüge 
au billigen Preifen. umi 


hol e 


208 State Str., 


Siveiter Floor. Abends often. 


S.H.SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Defen und HSaushaltungs: 
gegenſtande zu den billigften Baar Preite auf 
redit. * Anzahlung nnd $1 per Woche, faufen #50 
werty Waaren. Keine Ertrafoften für Ansftellung 
ver Papiere, Amzli 


BE 


— 


en RE — 8 ER — En FETT TERENNEE 
an*: * = 7% —9* — 8* Ken 


„Abendpoft« Ghicago, Freitag, den 19. März 1897. 


Sonjas Rache. 


Roman von Zaſſy dorrund. 


—uinnidisiR Fralk use | 


(Fortiegung.) ° 

Neben ihr Jah eine hagere Dame mit 
ein paar niedlichen jemmelblonven 
Töchtern, gegenüber ein mürbdiges altes 
Ehepaar, dann eine junge Frau mit 
einem Finde, und in der entigegenge- 
feßten enfterede ein einzelner Herr. 
Alle diefe Menjhen, mit Ausnahme 
des ſchweigſam am Fenſter ſitzenden 
Mannes, ſchienen ſich mehr oder meni- 
ger zu kennen, denn die Unterhaltung 
war eine allgemeine und ſehr lebhafte. 
Sie drehte ſich natürlich zumeiſt um 
die jeweiligen Reiſeziele der Anweſen— 
den, und um die Vorzüge und Nach— 
theile ſchleſiſcher Bäder und Sommer— 
friſchen. 

„Dieſe großen Bäder — ach!“ ſagte 
eben ber alte, dicke, Freundliche&hemann 
mit einer megmwerfenden Handbeme- 
gung. „Was ftrömt da nicht Alles zu=- 
fammen! Menfchen trifft man, die.man 
oft Jahre nicht gejehen und die man 
am liebiten in’3 Pfefferfand wünschen 
möchte. Dort fieht und trifft man fich 
zu allem Ueberfluß tagtäglich ein paar 
Mal auf dem Kurplaß und iven Pro= 
menaden, ob man will oder nicht! Da 
lobe ich mir unſere ſtille beicheidene 
Sommerfrifche, gelt, Alte? Wenn wir 
Luft haben, gehen wir in’ Gafthaus 
eifen und jehen uns die Leute an — 
und haben mir feine Quft, jo bleiben 
wir in unferer Förfterei mitten im 
grünen Walde, mo man nichts hört als 
dad Singen der Vögel und das Rau 
[chen der Bäume.“ 

Sn Sonja grühelnde Gedanken 
hinein lang Diefe Stimme. 

Die Unterredung mit Dr. Stein- 
Dörfer, die fich faft ausichlieglih um 
die Verhältniffe in Ujtjugeni gedreht 
batte, mar Schuld daran, daß auch 
Sonjas Gedanten fich in diefer Stunde 
mehr mit ihrer ruffiichen Vergangen- 
heit, als mit ihrer deutfchen Zukunft 
beichäftigten. 

Ste jah den meiten Gutshof vor 
ih, das Flache langgeſtreckte Herren— 
haus, welches den prunfhaften Namen 
Schloß führte — mo fie ihre Kinder- 
und Nyugendzeit verlebt, und fie erin- 
merte jich plößlich mit überrajchenver 
Deutlichkeit des düfteren Novemberta- 
ge3, two fie und Vera zum erften Mal 
diefes Haus betraten, melches fortan 
ihre Heimath fein follte, 

Noch meiter in die Vergangenheit 
zurückſchweifend, gedachte fie auch der 
borangegangenen Schredenstage—und 
plöglich jtanid Alles wieder fo greifbar 
deutlich vor ihr, der Tod ihres Vaters, 
ihre Ubreife von ‘efaterinenburg, die 
tagelange, endlofe, anftrengende Step- 
penfahrt — und die leßte, furchtbare 
Nacht, die ihre ame Mutter erlebte, 

Sie fchauerte zufammen. 

Konnte fie die graufamen Bilder 
denn gar nicht mehr bannen, ſeitdem 
fie in den legten Wochen zweimal hatte 
Davon reden müflfen, und WUlle® vor 
ihrer Erinnerumg wieder auferjtanden 
war? 

D mie feige war fie doch! 

Durfte jie denn die furdhtbare Blut- 
that je veraefien? Mußte fie ihr nicht 
Tage und Nächte vor Augen ftehen, bi3 
e3 ihr gelungen fein würde, die fchuld- 
los Gemordete zu rächen? 

Sie erinnerte jich der ernten Worte 
ihres Verlobten: „Rache tjt ein häßli- 
ches Wort im Munde eines Meibes.“ 

Aber wie denn? War fie nicht Durch 
die Verhältniffe jelber .zur Rächerin 
berufen? Konnte fie diefeg Werk einem 
Anderen überlaffen, der den Mörder 
nicht einmal fannte? Ya — kannte jie 
ihn denn? Würde fie ihn miedererfen- 
nen, wenn er ihr jemals begegnete? 

Nun natürlich! fagte fie Tich Feit 
überzeugt. ‘ene Züge fonnte fie nicht 
vergeffen haben, das Btid Piotr war 
ihr in die Seele gegraben. Gar fein 
haßliches Bild etwa — ein gejcheites, 
Icharfgeichnitteneg Gefiht mit eigen- 
thümlich tief in die Stirn reichendem 
Haauwuchs. Und jollten fünfzehn Jah- 
re das nicht geändert, zum Minbdeiten 
das dichte dunfle Haar gelichtet haben? 
Mie alt fonnte jener Piotr gemejen 
fein? Kinder — wenn fte ji auch die 
Züge eines Menfchen noch fo feit ein- 
prägen — haben jelten eine richtige 
Schätung feines Alters, Er konnte ein 
Mann von fünfundgwanzia, ebenfo gut 
bon vierzig Jahren gemefen fein — fie 
mußte e8 nicht. Und wie mochte er jegt 
aussehen? Sie Hatte dann und wann, 
wenn fie in Mostau oder Dresden auf 
einer belebten Straße gina, das ihr 
vorſchwebende Bild ed Mörder mit 
biejfem oder jenem der ihr Begegneniven 
zu vergleichen gefucht — und regelmä- 
Big waren dann Piotr? Züge, dire fie 
oft fo deutlich vor Jich zu Jehen glaubte, 
vor ihrer fuchenden Erinnerung in mes 
Tenlofes Nichts zerfloffen. 

Unmillfürlih hafteten ihre Blicke 
auf dem Geſicht des alten Herrn ihr ge— 
genüber, der vorhin das Wort geſagt, 
das wie ein zündender Funke in ihre 
grübleriſchen Gedanken gefallen war: 
daß man in Badeorten oft unliebſame 
Bekannie wiederträfe, die man jahre— 
lang nicht mehr geſehen. Ein gutmü— 
thiges, geſundes, rothes Geſicht, das 
vor Behagen und innerer Zufriedenheit 
glänzte. 

Sonja ſchüttelte leiſe den Kopf. So 
fa fein Mörder aus! Wohin verirrten 
fi ihre mißtrauifchen Gedanten! 

Mit einmal enwachter prüfenber 
Aufmerffamfeit manderten ‚ihre Blice 
bon einem zum anderen ihrer Mitrei- 
feriden, um fchlieklich an dem Antlig 
des Mannes hängen zu bleiben, wer 
den Ediplag am entgegengejegten Fen⸗ 
ftev inne hatte, auf derjelben Seite, mo 
fie felber Taß, fo daß fie bon ihm nur 
(vd? halbabgewandte Profil und as 
dichte ftarf ergrauie Haar fehen konnte, 
Er mar der Enzige außer ihr feider, 
der ficd mit feinem Wort an der Un- 
terhaltung betheiliate, vielmehr jchmei- 
gend zum enter Hinausblidte un 
fih um feine Mitreifenden nicht im 
Mindeften zu fümmern fchien. 

Gerade in dieſem Augenblid, ala 
wenn ihm die Hike oder etmas Ande- 
res Küftig mürde, nahm er den breitran- 





was fie aus ihm machen jollte. 


digen Filzhut ab, warf den Kopf mit 
einem eh furzen Rud nad 
hinten und ftrich fih haftig Das Haar 
aus der Stirn. 

Sonja blidte Mfpannt und aufmerf- 
ſam hinüber, 2 

Un wen och erinnerte fie Diefe Be: 
mequng, die ganze Haltung des Man- 
nes dort? 

‚Ste beuate fich etwas bor, um ihn 
beffer fehen zu fünnen, erreichte aber 
nichts, als daß der ?ide Freundliche 
Herr ihr gegenüber faate: „Wenn Sie 
den Warthaberg jeden wollen, Fräu— 
fein — ver liegt auf diefer Seite. PBaf- 
fen Sie auf — dort oben fteht das wei— 
Be Rapelihen — eine hübſche Prome— 
nabe für uns beiden Alten, — nicht 
wahr, Frau?“ 

Leife erröthend Iehnte Sonja fi) 
wieder in ihr Polfter zurüd und jchloß 
die Augen. Warum ließ ihr der Herr 
am anderen Fenfter Feine Rube, und 
an wen erinnerte er fie nut? — Und 
nun lächelte fie plöglich, mie man im 
ZIraum lächelt, War e3 fo weit mit ihr 
gefommen, daß fie in jedem fremden 
alten Mann das Bild ihres jungen 
ftattlichen Verlobten zu jehen glaubte? 
Wie thöricht, mie lächerlich! Und troß- 
dem, zu leugnen mwar’3 wirklich nicht, 
Georg Hatte genau wiefelbe ungebuldi- 
ge, hochfahrende Bewegung, imenn er 
den Kopf zurüdwarf und mit ber 
Hand durh’s Haar fuhr. Du lieber 
Himmel! Viele Menichen mochten am 
Ende wohl das Gleiche thfun — da 
mar doch ficher nichts Verwunderli— 
ches dabei! 

Station Wartha wurde jebt abge- 
rufen, und die beiden würdigen alten 
Eheleute fchoben frh ichmerfällig und 
mit vielen gegenfeitigen Höflichkeiten 
hinaus, 

Sn Slab, mo Sonja umfteigen 
mußte, verlor fie auch die übrigen 
Mitreifenden aus den Augen, und erit, 
als jie den auf einem Nebengeleije fte- 
benden winzigen Train der Sefundär- 
bahn erreichte und ein Nichtraucher- 
foupe zmweiter Klaffe juchte, jah fie den 
alten Mann wieder, der fie jchon bor= 
hin jo befonders intereflirt hatte. Sie 
mußte nicht recht, jollte e3 ihr lieb oder 
letd fein, mit ihm allein jeßt meiter zu 
fahren. Zögernd blieb fie auf dem 
MWagentritt jtehen und blidte fi) um, 
Nebenan im Damenfoupe wurde eben 
mit großer Energie das Yyenjter hoch» 
gezogen, zudem ertönte bon dorther 
durchdringendes Kindergeſchrei — das 
war nicht ſehr verlockend! — Und 
ſchnell entſchloſſen ſtieg die junge Dame 
zu dem früheren Reiſegenoſſen ein. Der 
ſchrie doch wenigſtens nicht und ließ 
auch die Fenſter ruhig offen. 

Er ſaß wieder rückwärts wie vor— 
hin — Sonja nahm denſelben Platz am 
zweiten Fenſter ein und hatte ſich kaum 
geſetzt, als er ſich höflich grüßend an 
ſie wandte: „Wir waren ſchon von 
Breslau herReiſegenoſſen, nicht wahr?“ 

Sie bejahte. Seine Sprache fiel ihr 
auf. Er ſprach das Deutſche wie ein 
Ausländer, mit ſcharfer Betonung der 
Konfonanten, Ob er auch nad Rein- 
erz fuhr? 

alt al3 hätte er ihre ftumme Frage 
erratben, fuhr er lebhaft fort: „Eine 
herrliche Gegend hier — befonders für 
den, ber mie ih au$ dem Flachlanise 
fommt, Man fagte mir fchon oft, wie 
Ichön die Gegend um Reinerz ei, doch 
annte ich fie bisher noch nicht. Gnä- 
bigjte Fahren auch nach Reinerz?” 

Sonja bejahte.g Die Unterhaltung 
mit diefem Fremden hatte einen merf- 
würdigen Reiz für fie — vielleicht, weil 
fie einen Landsmann in ihm bermu- 
thete — vielleicht auch, meil ihr dies 
harakteriftriche Gelicht, das fie von ih- 
rem Pla aus eigentlih nur im Pro 
fil fah, gut gefiel — fie wußte e8 jelbit 
nicht reht. Sie wußte überhaupt nicht, 
Seine 
Kleidung war überaus einfach, fat 
bäueriſch, ſeine Hände ſchienen rauh 
und abgearbeitet, aber ſeine Sprache 
war die eines gebildeten Mannes. In 
ſeinen Zügen und ſeiner Haltung lag 
elwas Anzichendes, in ſeinem Beneh— 
men dagegen eine unruhige, nervöſe 
Haſt, die faſt unangenehm wirkte. 

Die Unterhaltung wurde bald feb- 
hafter und aing von der Gegend auf 
die Reinerzer Badegefelichaft im All⸗ 
gemeinen über. 

„Gnädigſte find ARufjin?” Fragte der 
Fremde plötzlich. 

Sonja verzog die Lippen und meinte 
ein wenig enttäuſcht und verdrießlich: 
„O — und ich war ſo ſtolz auf mein 
richtiges Deutich.“ 

„Eben weil Sie eim To tadellofes 
Deutich Tprechen, das richtige Schrift: 
deutjch,“ erwiderte er lächelnd. „Wir 
Deutfchen jelber laffen ung weit mehr 
gehen, jeder jpricht feinen heimath- 
lichen Dialekt, wie ihm juft der Schna- 
bel gemachjen tft, und mifcht zum 
Veberfluß noch etliche Provinzialismen 
hinein. Das thut der Ausländer, ver 
das Deutiche al3 Fremde Sprache müh- 
fam erlernen mußte, ‚nie,“ 


U FG 

Keine falihen Beriprechen. 

Keine täftige Behandlung 

Keine Quackſalbe rei. 

Keine Schwierigkeiten. 

Keine monatelangen Koften, 

Keine gelährlichen Kompkikattoren, 

Eofortige Linderung. Schnelle, grümdfis 
he Heilung. Elektrizität verihafft Befunds 
heit und langes Leben, bejänftigt und Heilt 
während des Schlafes. Sie tönnen entweder 
jeldft vorjprechen und meine berühmten Körs 
perbatterien in Gürtelform prüfen, oder fi 
das Pamphlet „Drei Klaffen von Männern® 
ſchicken laſſen. 

DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 

DfficStunden 9 bis 6. Sonntags 11 bis 1, 


‚.„So find Sie ein-Deutfcher? Und 
c hatte aealaubt, mir jeien Land3- 
eube$“ ::4.2:3 


DIENEN: 
dig zn der Ternften Ede 
Ofbpreußens gebürtig und habe that- 
fächlich in meiner Jugend mehr Ruf- 
ſiſch als Deutſch geſprochen.“ 

„Und waren Sie nie in Rußland?” 

Er warf einen Sharffpähenden, une 
ruhigen Blid zu ihr hinüber. 

„Allerdings, einmal,“ erimiderte er 
langlam und ftrich im feiner haftigen 
Art mit der Hand über das Gelicht. 

Sie hätte gern noch mehr davon ge= 
bört, ihn aefraat, im melcher Gegend 
Ruflands er fich aufgehalten — aber 
er Ientte mit augenfcheinlicher Unruhe 
und Abfichtfichkeit das Geſpräch auf 
ein anderes Thema — jo mochte fie 
nicht mehr darauf aurüdfommen. 

Sn feiner Sprachmweije, in feiner 
Haltung lag überhaupt etwas fo Un- 
geduldiges, Unitetes, nervös Haftiges 
— e3 fam Sonja vor, al® ob er nur 
deshalb eine Unterhaltung angefnüpft, 
um Tchneller über diefe Stunden hin- 
mwegzufommen, die ihn noch von jei- 
nem NReijeziel trennten. — Einmal 
fragte er leichthin, ob viele Ruffen im 
Bade jeien? Ob fie dort befannt wäre? 
Na? — Dann fennte fie vielleicht auch 
eine Famile Melitoff — er hätte den 
Namen in der Kurlifte aeleien. 

Sonja jtußte, 


(Fortfegung folgt.) 


Gefährliche Reize. 


Mir lefen im „Vorwärts: Nadte 
srauengeitalten erjchienen diefer Tage 
bor dem Richterftuhl der blinden Ge- 
techtigfeit, Domiziltrt in Strasburg in 
der Udermarft, Ganz fürzlid} Hatte 
ſelbſt der preußiſche Juſtizminiſter 
Schönſtedt die ihm unterftellten Antla= 
gebehörden auf das Irrige hingewieſen, 
den groben Unfugsparagraphen zu ei— 
nem Mädchen für Alles zu degradiren, 
das auch Solche zur Strafe bringen 
ſolle, die nichts Strafbares gethan ha— 
ben. Und ſchon wieder ſind wir in der 
Lage, über ein preußiſches Urtheil in 
Sachen „grober Unfug“ zu berichten, 
das ſelbſt die ſächſiſche Rechtſprechung 
in den Schatten ſtellt. Das Schöffen— 
gericht zu Strasburg in der Uckermark, 
beſetzt durch den Amtsgerichtsrath 
Mohr, den Zimmermeiſter Schmidt 
und den Gutsbeſitzer Dr. Köhn, hat 
auf Antrag des als Amtsanwalt fun— 
girenden Bürgermeiſters Merk den 
Schuhmachergeſellen Vick wegen „gro— 
ben Unfugs“ zu 3 Mark, zahlbar an 
den königlich preußiſchen Fiskus, im 
Unvermögensfalle zu einem Tage Haft 
— und zur Tragung der Koſten verur— 
theilt. Welch' ſchweres Verbrechen hat 
Vick begangen? Er hat die Sittlichkeit 
des ehrbaren Landſtädtchens Stras— 
burg in der Uckermark auf's Höchſte ge— 
fährdet. Und wodurch? Vick war 
ſündhaft genug, das Witzblatt „Wah— 
rer Jakob“ für ſich und andere durch 
die Poſt gegen Entgelt zu beziehen. Das 
iſt noch kein grober Unfug. Aber der 
Inkulpat hat ein Exemplar des „Wah— 
ren Jakob“ durch ſeinen 12jährigen 
Stiefſohn und einen Freund deſſelben 
den anderen Abonnenten abtragen laſ— 
ſen. Allerdings auch das iſt noch kein 
grober Unfug. Aber der gefährliche 
Staatsbürger hat, wie das Urtheil 
ausführt, „den Knaben die Druckſchrif— 
ten ohne Hülle übergeben“. „Die Kna— 
ben haben,“ ſagt das Urtheil, „daher 
von dem Inhalt Kenntniß nehmen kön— 
nen, und ſie haben auch öfter wenig— 
ſtens die an den Außenſeiten befindli— 
chen Bilder, darunter nackte Frauenge— 
ſtalten, beſehen.“ Daß aber ſolcher An— 
blick berderblich auf den Geiſt der Kin— 
der einwirken, die Zwecke der Schul— 
zucht vereiteln muß und daß nament— 
lich bei den Erziehern der Kinder ſolche 
Einwirkung auf letztere Anſtoß zu er— 
regen geeignet iſt, liegt — meint das 
Urtheil — auf der Hand. Der Ange— 
klagte — meint das Urtheil — hat alſo 
Schulkindern ſozialdemokratiſche 
Schriften mit unſittlichen Abbildungen 
zugänglich gemacht, mithin groben Un— 
fug verübt. Es iſt ſelbſtverſtändlich 
gegen dies Urtheil Berufung eingelegt 
worden. Sollte die Göttin Gerechtig— 
keit ſchließlich ſelbſt in letzter Inſtanz 
beim Kammergericht mit dieſer neue— 
ſten Anſicht durchdringen, daß der An—⸗ 
blick „nackter Frauengeſtalten verderb⸗ 
lich auf den Geiſt der Kinder einwirke“ 
u.ſ.w., ſo werden ſich die Konſequenzen 
der Anſchauung dieſer prüden Göttin 
nicht abſehen laſſen. Es wird dann 
für die Berliner Behörden nothwendig 
ſein, ſchleunigſt dahin zu wirken, daß 
die „nackten Frauengeſtalten“, die in 
Berlin öffentlich erblickt werden kön— 
nen, verhüllt werden, ſobald einSchul⸗ 
kind angelaufen kommt. Aber damit 
wäre der Uckermarker Göttin Gerech— 
tigkeit — geht ſie ſelbſt denn auch im— 
mer bekleidet? — noch lange nicht ge— 
nüge geleiſtet. Wir haben die Nummer 
des „Wahren Jakob“, die den Anlaß 
zu der Verurtheilung bot, vor uns. 
Wer find die „nackten Frauengeſtalten“, 
die „unſittlichen Abbildungen“? Dieſe 
unſittliche Abbikdung iſt ein ſatyriſches 
Bild über das Urtheil des Paris. Der 
moderne Paris iſt der Reichskanzler 
Hohenlohe, in der Rechten den Apfel, 
in der Linken den Entwurf des Mili— 
tär⸗Strafgeſetzbuchs haltend. Neben 
ihm ſieht man eine Anzahl Panzer— 
ſchiff-Modelle. Vor Hohenlohe ſiehen 
die drei inkriminirten nackten Frauen— 
geſtalten. Und wer ſind dieſe? Die 
bärtigen Abgeordneten Lieber, Bennig— 
fen und Kanitz. Kaniztz ſucht durch 
die Töne einer Harmonika der „noth— 
leidenden Candwirthſchaft“, Lieber 
durch die Töne einer von ihm geſpiel— 
ten Guitarre „Regierungsmufit“ und 
v. Benmigfen durch einen jchiwungvol- 
ler Raftagnettentanz das Urtheil des 
Reihätangler-Baris für fich zu gemin- 
nen. Das find die „nadten frrauenge- 
falten“, die den Geift der udermärfi- 
ihen Schulfinder verderben follen. 
Drum,Kinder, haltet fern@uch von den 
Kenfervativen, vom Zentrum und von 
den Nationalliberalen. €3 mwirfen auf 
Kindesgemüth verwirrend dieje „nad 


ten Frauengeftalten“, _ 
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Meadville, Pa., 12. Dec. 1895. 


Ale anderen And wertbloje Nahahmungen. 


feine zchun Wochen alten Fieblings bei. 
Ihre ergebenfte, 


Gragt nad) dem adhten Johann Hoff’ihen Malz:Ertralt. 


Mütter, 


fchenfet der dringenden Empfeh- 
hung des Johann Hofj’ihen 
Malz:Ertratts Gehör. Für 
Frauen, welche ein Kind zu ſtil⸗ 
len haben, gibt es nichts, das 
ihm gleich käme. Als Beweis 
lege ich das Bild meines noch 


Mis. N. Derfus. 


Eeid auf der Hut vor Fäljhungent. 


Sungersnoth in Afrika. 


Aus Kapjtadt wird vom 9. Februar 
geichrieben: Hungersnoth — der ver= | 
möhnte Europäer unferer Zeit macht 
fich feine Vorftellung davon, was das 
bedeutet. hm wird die Eifenbahn 
immer Kartoffeln und goldenes Koin 
dringen, follte er auch im entlegeniten 
Dörfchen wohnen und feine ganze Er» 
te verhagelt jein. Aber bier in Afrika 
gibt e3 Yanditriche, größer als europä= 
ifche Kaiferreiche, in denen noch nie der 


ren Noth e3 unjagbar jchmwer ift, Hilfe 
zu fchaffen. So abgelegen von der 
Eifenbahn ijt noch der Norden Tran3- 
baal3. Dort hat der Hunger feinen | 
Einzug gehalten. Während der weiße 
Mann und der jhwarze um Rhodefia 
fochten, hat fich die Noth aufgemadt, 
it von den Matoppo-Bergen in Die 
Zbäler gejtiegen, hat ven Krofodilfluß | 
überfchritten und ift in die nördlichen | 
Gegenden ITranspaals, 
noch überwiegend jchwarzeBevölterung | 
haben, gedrungen. Hören wir, wa3 
ein Augenzeuge erzählt: Von den Ma= | 
i0108 find zwei Drittel des Stammes 
fchon untergegangen. In kurzer Friſt 
wird der ganze Stamm aufgehört ha— 
ben zu exiſtiren. Ein Weib deſſelben 
bettelt an einem Haus mit ihren Kin— 
dern um etwas Eſſen ‚und die gutmü— 
thige Bauernfrau gab ihr eine Schüſſel 
mit Grützſuppe. Gierig verſchlang 
die ſchwache Frau das Eſſen und ſtieß 
die hungernden Kinder zurück, ſobald 
ſie einen Verſuch machten, Antheil am 
Mahl zu nehmen. Nachdem der furcht— 
bare, thieriſche Hunger geſtillt war, er— 
wachten die mütterlichen Inſtinkte wie— 
der. Weinend hockte ſie nieder, hät— 
ſchelte die Kinder und klagte ſich ſelbſt 
an. Auf einer andern Farm wurde 
ein StückBrot unter einen Haufen halb— 
verhungerter Kaffern geworfen, die da— 
rum fämpften, das Brot in Stüde zer= | 
tiffen und dann den Glüdlichen, die ein | 
folches erbeutet hatten, «3 noch tom 
Munde zerrten. Lebten Sonntag fam 
ein junges Weib auf meine Farm, die 
ein jehs Monate altes Kind im Arm 
hatte. Sie befand fich in einem mit- 
leiderregenden Zustande und berichtete, 
daß ihr Mann und zwei Kinder vor 
Hunger am Morgen gejtorben mären. 
Nachdem wir fie gefüttert hatten, bat 
fie mich, ihr Kind zu kaufen und zmar |- 
(da e3 ja nur Haut und Knochen war) 
für zmei Mab Mealies. Ach that Das, 
und will fie bei mir behalten, bis fie im 
Stande ijt, dahin zurüdzufehren, mo 
ihre Heimath war, und ihr Kind mit- 
zunehmen. Nahezu ebenfo jchlimm 
fteht es um die andern Stämme.“ Die 
Ichwarze Rafle jcheint in der That zum 
Untergange beitimmt. Was die flu- 
gel nicht Frißt und mas der Hunger 
übrig läßt, da3 vernichtet der Brannt- 
mein, heimlich oder öffentlicht verkauft; 
und der Reit aeräth in Dienftbarfeit 
und artet dann in jenem erbärmlichen 
Menichenichlag aus, den wir die,Cape- 
bons“ nennen. 


Yefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Aufenthalt in Bafhington, 


Mit allen Dur = TiddetS zwijchen dem 
Diten, Weiten, Norden und Süden über die 
Baltimore und Ohio Bahn fanın man in 
BRaihington Aufenthalt nehmen, ohne Extra: 
foften fir die Gifenbabnfahrt, wenn man 
das Tidet bei der Ankunft in Waihington 
bei dem BP. & OD. Stations-Tidetagenten de- 
ponirt. Waihington bietet Bejuchern immer 
viel und. bejonders wenn der Kongrek in 
Sikung ijt. Diejes Arrangement mit Auf- 
enthalt-Berechtigung wird zmweifellos von 
dem Rublifun gewürdigt werden und viele 
Reitenden nah der Bundes - Hauptitadt 
bringen, um die prächtigen öffentlichen Ge- 
bäude, Monumente, Mujeen und Straßen 
zu bejichtigen. dfr 








Daufende fiehen dahin! 


az Ihr, daß durch irgend eine miy⸗ 
fteriöfe Borfehung Ihr vor 


*»* x Dem Gefhid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, der eine Erfäls 
tung versadhläffigt? Wißt 
Ahr nicht, dag Eaufende im 
ganzen Yande Dahinfiehen, 
weil fie, jobald fie von einer 


+. leichten Erkältung ... 


oder anderen bronshialen Leideis befal- 
len wurden, nicht fofort Das alte und 
von Allen allgemein auerfannte 
Seilmittel 


Horehound and Tar 


ebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
ung verſchafft, wo die leich⸗ 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläffige Bräventiv für 
Suften und. Erfältung bei allen 
Apothekern ju haben ift. difz 


| Rleine Untofter für da8 Material. 


die allerdings | 9 


Schmerzlofe Iahnarbeil frei 


in dem alten zuverläifigen Plaß. 
Deutide Profefiorcen fichen an der Spike. 
e 5 Alle Arbeit von 
Bahnärzten nt langer Erfahrung verrichtet, die an® 
alien Teilen der Welt hierher aefommen find, um daß 
einzige Eyitem der jhmerzlojen Zabnarbeit zu erlernen, 


Gebiß Zähne 82 bis $5, 


je nad der Art, die bejtellt wird. 
ähne gereinigt 
eihe Füllung 
Goldfronen 


Brüdenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koitenpreife des Diaterials. 


European College of Painless Dentistry, 
4. Stodwerf, 148 State Str. 


EB” Offen tägli und Sonntags. l4ja,die 


m Brühe. 
ER Meın neu erfundes 
KA ne8 Brußband, vom 


S SBrofefloren empfoße 
, 2x Ien, eingeführt in der 
23 deutichen Armee, if 
ür ein jeden Bruch zu heilem das beite. Seine ei 
Beriprehungen, feine Einfprigungen, keine Eleftri« 
gität, Feine Unterbredung vom Geichäft; Unteriußung 
ft frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänden, 
andagen für Rabelbrüdhe, i - 
Keibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängebaud und fette Leute, : 
Gummmiftrümnpfe, Grade Bil Ak 
Iter undale Apparatefür 8 ER 
erfrummungen ded Rüds PS * J 
grates, der Beine und Füße —8 
x., in rveichheltigfter Au 
wahl zu Fabritpräifen porrätbig, Beim grünen deude 
ſchen Fabrikanten Dr. ſob't Wolfertz. 6d Fifth Ane., 
nahe Randoinb Str. Spezialift für Brüche und Vers 
mwachlungen de3 Körpers. m jedem Fade pofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen bi 12 Ühr. Damen 
;merden bon einer Dante 


WORLD’S [MEDICAL 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe« 
taliften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre lerden den 
ritmienschen fo jchnell ald möglich von ihren @ebrechens 
su beilen. Gie heilen grimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauenz 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Eperation, Gautfrantheiten, Folgen vom 
@elbiibefledung, verlorene Mannbarteit 2c. 
Operationen von eriter Klafje Operateuren, für radte 
tale Heilusg von Brücen Kreb3, Tumoren, Baris 
eocele (Hodenfrankheiten) x. Koniultirt uns bebag 
SJdr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unfer Privatboipital — werden von Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Diebizinen, 
nur Drei Dollars 

den Dionat — Schneidet dies aus. — Etuns 


ben: 9 lIhe Morgens bis 5 Uhr Mbendä; 
10 bi® 12 Uhr, “ s 0: 


ediem, 


Gefundpeit für leidende Frauen. 

Den berühmten deutichen Arzt und 

Gelehrten Dr. Hans von Buhren ift e& 

nad) jahrelangem Studium und Erpes 

rimenten gelungen, ein unfehlbares 

Heilmittel für gewiffe Tyrauenfrants 

beiten zu entdecken. — des 

Ihwierigiten und jchon veralteten Fälle 

Ne 97 ind ducch diejes twunderbare Mitte 

* geheilt worden, bei welchen die beſten 
Aerzte Amerikas keinen Erfolg verzeichnen konnten. 

Sraend eine Dame, welde von einem Leiden, dad 

fveziell nur dem weiblichen Gejichledhte einen ift, Heie 

hung fucht, it und willlommen, wir fönnen ihr dan 

beweiien, daß uniere magiiche u ſelbſt 

den ſchwierigſten Fall, heilen wird. edingungen 

mäßig. OfficoStunden: 1044. Deutſch geſprochen — 

Weibliche Bedienung. 10mzbıs 


The Von Buhren Company, 
Zimmer 3 (4. floor), 
148 State Str., Chicago. 


Männlichleit! Weiblichkeit! 
ee 


Eden, Ehe-dindernifie, Gelplehtstrantheiten, 
Sawmenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen don 
Zugendjünden, Frauentrankheiten, u. j. w., ber 
Ihreibt der „Reitungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreidhen Bildern) in meifter» 
bafter Weije und zeigt allen Srauten dem einzig zus 
verläfiigen Weg zur Wiebererlangung ihrer 
undheit. XZaujende von Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menjiheit. Wird nad Em» 
—* von 25 6t3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


drefie: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N- X 
Der „Rettungd-Unter* ift auch zu haben in Ghicage, 
Su, bei Shas. Salger, 4 N. Halfted Str. 


Wihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! end welche 
Urt von Gelhlehtäfranfpeiten, beider Saale - 


iftung jeder Urt; Mo 55 
na 
25 — 
onen 
o audere on turıren, 

Sei e Ronfultation minsug 

oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens Bis 
Uhr Abends. Private Sprechzimmer; jpreden Sie im 


der Apotheke vor. Gunradis deutihe Apotheke, 
16. Stäte Str., Ge Per Sourt. Shıcage. Small 


isch ·RX 


- Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaffım 
von Gläfern für ale Mängel der Sehfraft. Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Stt., 
gegenüber Poft-Dffice: 
Keine Aur 


Keine Japtung |DF „KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1964 
159 ©. Slarf Sir....... Chicage 


DD 


Brillen un 
„ Auterfuhung 


entnommen. 
firen wir eine Heilu 


N. WATRY, 


WE Str. 
DeutiherVptiter 


re De regen 


Kinderwagen : Fabrik. 
C. T. WALKER & C0.. 

199 OST NORTH AVE, 
Mütter fauft Eure Kinderwagen im dies 
ſer biuigſten Fadrit Chicagos Neberbrim 
ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenichtru: zu 
cdem angelaujten Wagen. Wir verfaufen umfere 
aaren zu erftaunlich billigen Breiien und eriparem 
den Käufern manden Dollar. Eın feiner Diüj aepals 
fterter Robr-inderwugen für 87.00, nöd beffer für 
89.0. Wir repariren, tauichen um und verfaufer als 
Theile fenarat, wag zu einem Kinderwagen gebörk 
Abends offen. fl9frnomisns 


2 für sdige Maichine, mit Meben 
Gäubladen. allen Apparatıs 
and 5jähriger Garantie. 
Retail:Office Elvringe U 

Nah⸗Sda ſchine 


275 Wabash Au 





”“ 


| Der Trap: Verkauf an diejem Samjtag wird jiherlich ein Mecordbrecher in Preisnotirungen fein. 


Ohne Zweifel werden die riefigen nachftehend angeführten Bargains die größten Menjchenmafjen diefes Jahres herbeiziehen. Wenn möglich, tommt am Dormittag. 


Neue Brühjahrs-Damen- ; 
/AMROTHSCHILDeG 


Anzüge un. — Trokbietung. 
„Der große Blod von Läden,” STATE STR. VAN BUREN STR. 


Iinfere feine Schneiderarheit il eine Nfenbarung, 


wir morgen zu 89.75 offeriven. Verjucht es, einen ebenjo guten 
Anzug ivgendwo bi3 zu 820 zu erhalten. 
No. 1— Brandenburg braided Anzüge, rein: 
woll. Damen-Gloth, Körper und Säume 
Seide gefüttert 
No. 2— Schr nette Kombinations-Anzüge— 
Schöne Plaid Röde und Gton Aadet von ein- 
fahem Broadeloth, alle neuen Schattirungen 
Nicht mehr und nicht weniger als $20 für den beften Anzug oder Meberzicher, wie er in den eleganteften Schneider- 
werkftätten zum doppelten Preife oder mehr hergeftellt werden könnten. Und unfere Facons jtehen in eriter Reihe. 
Ein prädtiges Lager ausländischer und einheimiiher Wolftoffe— Auswahl 520. 
Ein Korps tühtiger Zufhneider und Näher. 
Bortchrungen zur Anfertigung prächtiger Kleidungsftüde in möglich Fürzeiter Zeit. 
Auswahl von irgend einem Tuce, das gemacht wird, irgend ein Fagon Anzug oder 
Meberzieher, $20. Beintleivder— Auswahl von irgend einem Stoff, $5. Geſellſchafts— 
Anzüge, $2:5—mit Seide gefüttert $3 ertra. 
nad 512 


No. 3.—Hübjche Alyfront Reefer-Anzüge, in > 
feinen Gheviot Serges u. import. Gtamines, 
in allen neueiten Schattirungen, Jackets ge— 
füttert mit Seide 
No. 4. — Turedo-Anzug in marineblauem 
. eo. 
Franz. Nammgarn-Männeranzüge mar 
oder bereits fertige, wie Sie e8 münchen. Feine franzöfifche Worfteds, Diagonals, 
CheviotS und Homefpung in jhwarz und blau—garantirt als echtfarbig und vom Tragen 
nicht glänzend zu werden. Hochfein gemacht — 830 Schneider = Arbeit gleihlommend. 
Unfer Preis $12. Diefe Offerte ift nur für Samftag gut—nadhdem nicht mehr. 


DBroadeloth, mit Braid bejegter Rod und mit 
Männer Frühjahrs-Rleider —Etſte Hferle der Saifon. 


Seide gefüttertes Jadet 

Neue Frühjahr: Jadets, 

Govert Gloth, Alyfront, 

Ichneidergemadht — unver: 
Ein direkter Verkauf von den Yabrifanter an die 
Konfumenten, welder den alltäglichen Kleinhandel 
auf den Kopf ftellt. 2000 neue Frühjahrs-Anzüge 
und Ueberröde für Männer, die in guten zuverläjfi- 


gleichbar zu 
Ganzwollene Novitäten Plaid Kleiderröcke, hübſche neue 
Giiefte, 44 Yards weit gemacht, rauſchend ge— 

gen Läden 815 bis 818 koſten — kontmen zum Ver— 
fauf, um den Ball ins Rollen zu bringen, für..... 


v 


Wichtigiter Halstrachten: 
Verkauf der Zeit Tünftauſend 


Dutzend feiner Her- 
tren-Halstrachten, angefertigt von Wilfon Bros., City, 
gehen zum Verkauf morgen früh zu 25c am Dollar. Der 
Einkauf umfaßt ihr ganzes überzähliges Lager — ent- 
haltend ihre jämmtlichen Aifortiments. Die Facçons 
nd die allerkorrekteſten, in Four-in-hands, Ascots, Im— 
perials, Knots, De Joinvilles, Band Bows, Club Strings, 
Puffs x. in feinfter Seide, Atlas und Brocades — Nus- 

wahl von einem Taufend — wert) 506, 75c, $1, 81.25 
und 81.50 — alle gehen-Samitag ohne Ausnahme 


zu DIE vas ziüe. 


Dr. Coburn’3 ganzwollene Geſundheits-Unterkleider, mittelmäßiges Gewicht 


mit naturfarbiger Seide ausgeſtattet und ein gefaßter Hals, werth 81.25. 


— — 


Auswahl 


1 
lohfarb. It 
Gerippte Derby Hemden und Hojen, mittelmäßig. 3 Karben, 

AN werth 69c f 

l/ hi . ” .. ” 

AU 4-:ply Leinen Krägen für Männer, 
20e Sorte 


| 52.98 
füttert, $5 Nöde S ‚+ 


Schwarz gemuiterte Grosgrain feidene Kleiderröde, Rlu: 


men u. ©croll Entwürfe, prachtvoll gemacht 85 90 


und ausgeſtattet —810 Röcke 
Shirt Waiſts von blauer und ſchwarzer Foulard Seide, mit 


großen weißen Tupfen, mit den neuen Kragen 
gemacht u. weichen Link Cuffs, Trotzbietungs— 3 48 
Preis 8* 
Bicyele-Anzüge in blauen und braunen ganzwoll. CyeleSui— 
ting — Eton Jacket, Skirt, Bloomers, Leggings und Tam 
Tam O'Shanter Kappe — durchaus gut gemacht, 5 
Trotzbietungs-Preis * 
Mädchen Empire-Reefers in einfachen Kerſeys und neuen 
ſchott. Miſchungen und Plaids — gemacht mit den neuen 


tabbed Matroſen-Kragen und Braid-Beſatz — 2 98 
Alter 4 bis 14 Jahre—Trogbietungs- Preis... 8 + 
Gingham Waſch-Kleider für Mädchen, hübfch befeßte 

Yoles u. große Ruffles, Trogbiet.-:Preije 81.48, 9Sc, 69€ 


Garner's Percale Hemden, 2 Kragen und 1 Baar Manijchetten, 

75c und 81 werth 

Schwarze Super Lisle Strümpfe für Männer, 

25c Qualität 

Stanley Hemden, mit weißen Manjchetten: und Kragen-Band, Open |ront, 

alle jarben, werth $1 

Ganzwollene Männer und Sinaben S weater3, alle Jaıben und Größen, 

werth bıS zu 81.00 

26 oder 283-3öU. Regenichirme mit bejtem ftählernen Sto, Seide und Serge, beites Pa- 
ragon Gejtell, Songo Griffe, 82.50 Uualitat in anderen Gejchäften, 51 48 
Irog- Preis für Samıtag 8 
1000 elegante Congo Spazierſtöcke, mit Sterling Silber beſchlagen und ver— 48 
ziert, Opern u. Prince of Wales Crooks, nur Samſtag zum Trotzpreis von...“ c 
Männer Anitial Seide 10€ | 500 Tugend feine wohlgejäumte Sambric Ta= 10 
Taſchentücher ſchentüche, gearbeitete Initiale, Trotzpreis... c 


Mehr Hüte für St. 


Eine weitere Schuh: Aufregung. 


N E3 mat nichts aus, wie oder warıım fie hier jind, diefe That- 


ſache ſteht feit: 


Beſſere Bargains, als Ihr ſeit lauger Zeit geſehen 


abt. 


Import. Patentleder-Schuhe für Männer, hand— 
genähte Welt, mit den neuen Coin Zehen ge— 


macht, mit Dongola Kid Top, regul. Preis 84.. 


> import. Handgenähte Gordovan Welt Schube f. 
Männer, mit den neuen Razor Zehen gemacht, 


Auswahl 


$1.65 


Känguruh Tops, regul. 85 Waaren 


Seine bangen. Galf Welt Schuhe f. Männer, mit 


WBerth bis $5 


den neuen Goin Zehen gemadt, Dongola Kid 
, Zehen, reguläre 83 Schuhe 


Damen feinite 
NRazor Zehen, wert 


Dongola 
BIBB. ass taten 
Damen Bici Kid Knöpfichuhe, handgenäht, Welt Sohlen, werth 34,00 
Damen Pici Kid Schnürjchuhe, hHandgenäht, Welt Sohlen, werth $4.. 


Kid Schnürjchuhe, Auswahl 


51.69 


Berth bis $4 


Damen Royal Kid Schnürichuhe, biegjame Sohlen, werth $4 


‚Knaben feine Gasca Kalbleder-Schnürjchuhe, nahtlos genäht, Razor und 


edige Zehen, veg. 82 Schuhe 


Gasca falblederne Schnürjchuhe für Kleine Knaben, Springheel, Größen 10 bis 
BaR DRrIH BEA. — 2** 38 2** 
Feine Dongola Kid Schnür- und Knöpfſchuhe für junge Damen, Größen 11 


bis 2, reguläre 82 Waare 


Weinfarbige Vici Kid Orfords für Damen, Razor Toe, biegjame Sohle, Weite 
A bis E, regulärer Werth $2............ 


51.25 
ide 
g98c 
90€ 


Handihuh:-Ertras Für Samitag. 


500 Dub. „Ya Perfection" echte Ramm-Glace-Handichuhe für Damen, mit 2 Schnallen, u 19e 


Stiderei in neuen Frühjahrs-Schattirungen. 


jedes Paar garantirt. 


Zu $1.25 ift der bejte Bar» 


gain in der Stadt—jedod) der Samjtag-Troghietungspreis 18 


Neue Botſchafter. 


Oberſt John Hay, der neue Bundes— 
Botſchafter in London, wurde am 8. 
Oktober 1838 inSalem, Ind., geboren. 
Einer ſeiner Vorfahren gleichen Vor— 
namens, der Sohn eines ſchottiſchen 
Soldaten, verließ zu Beginn des vori— 
gen Jahrhunderts ſein Heimathland 
und trat in die Dienſte des Kurfürſten 
von der Pfalz. Der Sohn deſſelben 
wanderte mit ſeiner ganzen Familie 
nach den Ver. Staaten aus, und zwei 
Enkel machten mit Auszeichnung den 
Unabhängigkeitskrieg mit. Ihr Nach— 
komme, der jetzt zum Botſchafter in 
London ernannte Kohn Hay, zeichnete 
fich bereit3 im College durch den ge— 
wandten Stil aus, welcher ihm jpäter 
feinen literarifhen Ruf verjchaffte, 
1858 graduirte er im Brorn College 
und begann das Studium der Recht3- 
wiſſenſchaften in Springfield, Ill., 
1861 wurde er an dem Staatsoberge— 
richt von Illinois zur Rechtspraxis zu— 
gelaſſen. 


Unmittelbar darauf wurde jedoch 


Hayh als Hilfsſekretär der Präſidenten 
Lincoln nach Waſhington berufen und 
blieb mit Lincoln in amtlicher Eigen— 
ſchaft und als vertrauter Freund bis 
zu deſſen Tode zuſammen. Er fun— 
girte auch als Flügeladjutant mit dem 
Range eines Majors und Hilfs-Gene— 
raladjutanten, in welcher Eigenſchaft er 
mehrere Monate lang den Generälen 
Hunter und Gilmore attachirt war. 
Er erhielt nach einander die Patente 
als Oberſtlieutenant und Oberſt. 1865 
bis 1867 war er erſterSekretär der Ge— 
landtichaft inParis und1867 bis 1868 
Charge vV’ANfaires in Wien. Kurz 
Darauf reichte er fein Entlaffungsge- 
fach ein und tehrte heim, wurde aber 
bald wieder zum Sekretär der®ejandt- 
Ihaft in Madrid ernannt, mo General 
Daniel E, Sidle8 damals Gejandter 
par. 

1870 legte er feinen PBoften nieder 


- and kam nad, New York, wo er Fünf 


Sabre lang Leitartitel für die „Iri- 
bune“ [hrieb. Während der Abmefen- 
heit Whitelam Reid’3 in Europa war 
er fieben Mmate lang Chefredakteur 
bes Blattes. 1875 309 er nad) Elene- 
land, D,, wo er altiven Antheil an den 
Präſidentſchaftskampagnen der Jahre 
1876, 1880 und 1884 nahm. Dort 
verheirathete er ſich auch mit der Toch⸗ 
ter eines reichen Bankiers. Unter 
Präfident Hayes, 1879—81, bekleidete 
er den Poften des eriten Hilf3-Staai3- 
ſekreiärs. Im NYahre 1881 repräjen- 
firte er die Ver. Staaten auf dem {in= 
ternationalenKongreß für Hygiene und 
wurde zum Kongreßaßräftdenten ge= 


2 Wählt. 
EN 


u hat eine vielfeitige fchriftjtelle- 
Zhätigteit entfaltet und eine An= 
HI feiner Werte jind im Verlag er- 
2 Bern Botfchafter für: 

‘ neuernannte Botjchafter für Pa⸗ 
vis, General Horace Porter, der im io= 
len Leben und in der Gefchäftäiwelt 
Staates New York jeit Jahren eine 


orragende Stellung eingenommen 


N 





bat, ift nicht nur ein liebenswürdiger 
Gejelichafter, ein Mann von großem 
mweltmännifchen Takt, jondern er des 
ibt auch die Gabe der Rede in hohem 
Grade und vermag durch feine getitrei= 
chen, witigen Bemerkungen eineGefcl- 
Ichaft rajch in eine Fröhliche Stimmung 
zu verfeßen. Porter wurde am 15. 
Auauft 1837 in Huntington, Pa., al3 


| der Sohn des damaligen Staatzjefre- 


tärs und fpäteren Gouverneurs von 
Pennsylvania geboren. Er bezog im 
Sabre 1854 die Harvard Univerjität, 
ging Jpäter nach Welt Boint und gra= 
duirte dort im Jahre 1860. Beim 
Ausbruch der Bürgerfrieges diente er 
im „Departement of the Eajt“, wurde 
im Oftober 1861 zu der von den Ge— 
neralen Sherman und Dupont geleitz= 
ten Erpedition gegen Port Royal fom= 
mandirt und erwarb fich dort das 
Oberlieutenant3=Patent. 


Er fommandirte die Artillerie vor 
Hort Bulasfi und wurde nad) Einnah- 
me desjeldben Hauptmann, und im 
Suli 1862 wurde er Chef des Ge- 
Ihüßmefens der Botomac-Armee. Nach 
der Schlacht bei Antietam fam er in 
gleicher Eigenfhaft zur Armee von 
Dhio und dann zur Gumberland-Wrs 
mee. Während der Operation am Ten 
nejjeesfslufle wurde er Kapitän int Ge- 
neralftab und zeichnete fich befonders 
bei Chiefamauga aus. Während er fich 
im Stabe des General3 Thomas bei 
Chattanooga befand, machte er die Be- 
fanntfchaft des Generals Grant. Dies 
fer fand Gefallen an dem fchneidigen 
Dffizier, und ald Grant zum Oberſt— 
fommandirenden der Bundestruppen 
ernannt wurde, machte ihn biefer im 
April 1864 zum Wdjutanten mit dem 
Range eines Oberftlieutenants. Für 
in der Schlacht „in der Wilderniß“ ers 
wiefene Tapferfeit wurde er Major in 
der regulären Urmee und in diefe Zeit 
fallt auch die Rettung eines Theiles der 
Bundesarmee durch General Grant 
und Porter, als der Verſuch, Peters⸗ 
burah in die Luft gu fprengen, miß- 
glückte. 
Lees bei Appomatox war er der beſtän⸗ 
dige Begleiter Grants, mit welchem ihn 
eine innige Freundſchaft verband. 

Er war einer der Wenigen, welche 
der hiſtoriſchen Unterredung zwiſchen 
Grant und Lee beiwohnten und war 
Augenzeuge der Unterzeichnung des 
Uebergabevertrages zwiſchen den bei⸗ 
den Heerführern. Nach dem Kriege 
war er Hilfskriegsſekreiär unter Grant 
und fungirte, als diefer im Jahre 1869 
das. Präfidentenamt antrat, als deilen 
Privatjelretäv 


Die Blamenbewegung. 


Vom jchönften Wetter begünftigt 
und inmitten einer fröhlich gejtimm- 
ten und wohlgeſinnten Bevölkerung iſi 
am 28. Febr. in Brüſſel die an diejer 
Stelle ſchon erwähnte Kundgebung 
der Vlamen ungeſtört derlaufen. Auf 
der Place Liedts“ hertſchte gewaltiges 
Leben. Von allen Seiten ſtrömten die 


Rt 


Bis zur Uebergabe General 


feines franzöſ. Kammgarn, 
ſchwarze und blaue Serges, 
neue Broken Plaids. 


Hübſche geſtreifte Novelties, 
engliches Covert Cloth, 
beſte deutſche Whipcords. 


Ss; 


Orford und Tan Diagonalsg, 
beite Sorten Meltons, _ 
ſchottiſche Homeſpuns u.ſ.w. 


Fehlerlos in Mode, in Anfertigung, in Qualität, im Paſſen—erſtaunlicher, unerſchöpflicher, günſtiger 
Retail-Verkauf. Wundert Euch, ſolche Anzüge, ſolche Röcke unter 815 zu erhalten, wundert Euch, 

IS dag ihr fie erhaltet für 89.65. Aeder Anzug oder Nod 1897 Jrühjahrs:Mode—jeder Anzug oder Rod 
i 4 garantirt—jedes Kleidungsjtüd wird Euch angepaßt. 


Brechen den Beinkleider-Verkaufs-Rekord. 


Auswahl von allen feineren Sorten—einſchließ— 
ih franzöfiiche und engliihe Worjteds, feine 


52: 


Gheviots, Imweeds, 2c., in allen ge: 
wünjchten Gfieften, fein gejchneidert 
und werth bis zu 86.50—Auswahl.... 


unier Troßbietungs= Preis 
Auswahl für 


Die nächite Partie nicht weniger interejfant—feine 
Muster im jtarfen ganzwollenen Stoffen, durd: 
aus gut gemacht und reichlich werth 83.50 


1 


2 
7 


Trotzbietungs-Verkauf hochfeiner Früh— 


jahrs-Neuheiten 


in dem 
unvergleichlichen 


Knaben-Laden. 


Wir offeriren eine ſpezielle Auswahl von 100 Anzügen für die kleinen Burſchen, enthaltend die neuen 
Façons kommender Saiſon in Juniors, Middies, Admirals, Cubanos, Melvilles (mit Flyfront Veſts), 


Matrojen zc.—alle nad) der berühmten „Mothers Komfort“ Manier gemaht— modern 
und dauerhaft — Anzüge gut $5 und $6 werth—unfer Trogbietungs- Preis 


Blonien und Wailts für Knaben 


in der Stadt — AUlfes, was neu und wünfchenswerth ift, ift Hiev—und kein Penny ift zu 


Beſtes Aſſor⸗ 
tement von 


viel dafür zu bezahlen. 


53.95 


Speziell—100 Duß. feine Bloujen aus franz. Percale, Linenette, Tofatuch umd franz. Lawn Blouſen 
m. breiten Matroien: Kragen, Ruffled Fronts u. umgelegten Manſchetten—regul. 81 Werthe, 


—A 


Abordnungen aus den vlämiſchen Lan— 
den mit ihren prächtigen alten ſchwer— 
ſeidenen Fahnen herbei; auch die Fah— 
nen in den vlämiſchen Farben — auf 
gelbem Grunde der ſchwarze Löwe 
Flanderns waren ſtark vertreten; die 
Bannr der großen vlämiſchen libera— 
len und klerikalen Vereine, die 
Fahnen der vlämiſchen Studen— 
ten, die rothen Fahnen der Genter So— 
zialiſten wehten bunt durcheinander. 
Zahlreiche Muſikkapellen ſpielten den 
„Vlämiſchen Löwen“ und andere vlä— 
miſche Lieder; die Vlamenführer wur— 
den mit Begeiſterung begrüßt. Gegen 
Mittag ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Voran zwei Reiter, die eine mächtige 
gelbe Fahne mit dem ſchwarzen flan— 
driſchen Löwen trugen; ihnen folgten 
die Antwerpener Gruppen; der liberale 
„Vlaamſche Bond“, der „Nederland— 
ſche Bond“, der „Katholieke Recht“ 
und eine ganze Reihe Antwerpener 
Vereine—alle mit ſchönen Fahnen und 
Muſikkapellen. Ihnen ſchloſſen ſich die 
Abordnungen aus Mecheln, Turn— 
hout, Lierre an. Limburg und Oſt— 
flandern folgten. Der Genter „Vlaam— 
ſche Leeuw“, die Genter Studenten— 
ſchaft, die Genter Sozialiſten, die Ab— 
ordnungen aus Aloſt, Saint-Nicolas, 
Lokeren, Audenaerde und Termonde. 
Weſtflandern war ſtark vertreten; vo— 
ran die Brügger Willemsfond und 
die vier Brügger Vereine mit ihren 
vielbemunderten Bannern, die Abord- 
nungen aus Thielt und anderen Or- 
ten. Die ftärkite Zahl der Manifeſtan— 
ten ftellte Brabant, da waren alle 
Vlaamen und ihre Vereine aus Brüffel 
und feinen Vorftädten, Abordnungen 
aus Loewen, Tirlemont, Ruysbroeck, 
Haecht, Hal, Vilvorde, Uccle, Dieſt er— 
fchienen. Die Loewener Studenten⸗ 
ſchaft war ſtark vertreten; auch dieSo— 
zialiſten Schaerbeeks mit ihren rothen 
Fahnen zogen mit. Alle Manifeſtan— 
ten trugen an ihren Kopfbebedungen 
Schildchen mit der Inschrift „Gleiche 
heit“, ihre Zahl laßt fih auf 5000 
fhäßen. Unter dem Gejange des 
„Tandrifchen Löwen“ und unter gro= 
Ber Begeifterung 30g der Aufzug bis 
zur Grenze der Stabt Brüffel. Hier 
hielt der Vlaame Raymaders eine 
zündende Anſprache, in der er das Ver— 
halten des Brüſſeler Bürgermeiſters 
De Mot ſcharf tadelte und den Ver— 
lauf der Kundgebung al3 die „Verur= 
theilung der Franzoslinge (Fran? 
quillong)“‘ bezeichnete. 


Die Theilnehmer am Zuge eilten 
nad) dem vlämijchen Stadttheater, da3 
bald dicht gefüllt war. Eine fyülle der 
zündendfien Reden wurde gehalten. 
Der Vorfitende Vandriesjche begrüßte 
die Vlaamen, betonte die Forderung 
der Blaamen auf undbedingte Gleichheit 
und berbat fi jeden Angriff auf die 
Mallonen und — Franfreid. De 
Beuder (Antwerpen) führte aus, daß 
Flandern niemals fo ftark gemwefen fei, 
wie jebt.. Wenn alle Blaamen zus 
Tammenhalten, fo werden fie auf ges 


feglihem Wege alle ihre Rechte er- 
ftreiten. Ylandern muß feine Sprache 
zur Achtung bringen, dann mwird «3 
„ein Paradies und Mittelpunft der 
zivilifirten Welt werben.” DeBriendt 
betonte, daß, wenn Slandern fich er- 
mannt und das vlämifhe Wolf das 
Gefühl feiner Kraft und Würde be- 
mweiit, Flandern wie früher der Sih 
des Mohlitandes und der Zipilifation 
fein wird, Det Führer aller WVlaa- 
men, der Antiverpener Coremans füjt= 
te draftiih Die Lage der DBlaamen 
in Belgien wor und griff den 
Senat, welcher die Rechte des vlämi- 
ichen Volkes verfennt, fcharf an. „Wir 
werden fiegen. Wir wollen nicht mehr 
Untergeordnete, Minderjährige, nicht 
mehr Bediente in unferem Baterlande 
fein. Unfere Sache ift die des Rech- 
te. Seit 1830 wurde alles in Bel- 
gien nach franzöftihem Mufter einge- 
richtet. Seitdem tit unjere nationale 
Bewegung in Fluß gelommen. Nicht 
eher werben wir unfere Waffen nieber- 
legen, al3 6i3 wir unfere Rechte erruns 
gen!” Prayan van Zuplen tadelte 
Iharf die Brüffeler Franzöfiiche Preife. 
„Brüſſel iſt vlämiſch und wird vlä— 
miſch bleiben. Niemals wird unſere 
ſchöne Hauptſtadt erdbert werden!“ 
Die Vlaamen werden die „Fransquil— 
lons“ aus den Stadthäuſern verjagen. 
Abbé Daens erklärte, den obligatori— 
ſchen Schulunterricht beantragen zu 
wollen, damit die Jugend beide Spra— 
chen erlerne und fordette die Umwand— 
lung der Univerſität Gent in eine 
vlämeſche. Sozialiſt Anſeele erklärte, 
daß alle Arbeiter für die Rechte der 
Vlaamen ſtimmen; das Vlämiſche ſei 
die Sprache der Armen, der Kleinen, 
das Franzöſiſche ſei die Sprache der 
Herren, Reichen, der Bourgeoſie. Die 
Sprachenfrage ſei mehr eine Klaſſen— 
frage als eine Raſſenfrage. Plan⸗ 
quaert betonte, daß die Rechte des 
vlämiſchen Volkes höher ſtehen als die 
des Königs und der reichen Klaſſen. 
Zum Schluſſe mahnte Reinhardt 
(Brüſſel) die Vlaamen, der vlämiſchen 
Sache bis zum Tode treu zu ſein. 
„Wij zweren het!“ (Wir ſchwören es!) 
riefen begeiſtert alle Anweſende mit 
erhobener Rechten. Erfl' um 5 Uhr 
fchloß die Verfammlung, die befchloß, 
daß der Volfgraad amtlich die Reprä- 
fentantenfammer erjuchen fol, ihre 
Beſchlüſſe aufrecht zu halten. 


Zylinder gegen Damenhüte, 


Auh in Paris am Geineftranbe 
wogt der Kampf gegen ben großen 
Iheaterhut, wenn er dortauc eine an= 
bere Yorm angenommen hat al am 
Michigan See. Das zeigt folgende 
Prittheilung aus Paris vom 3. d. Mts. 
Man jhreibt: Ein intereffanter Prozeß 
ifb gegenwärtig vor dem Friebensrich- 


‘ter des 9. Arrondiffements anbhängig. 


Am Falhings-Sonntag “behielt ein 
Herr im Parkett eines Vorſtadttheaters 
feinen Zhlinderhut auf dem Kopf, ob- 
wohl der Vorhang bereitö in bie Höhe 


48€ 


gegangen war. Die üblihen Rufe 
“Chapeau — peau” ertönten bald 
bon verfchiedenen Seiten, allein der 
Mann mit dem Hut that, al3 gingen 
die Rufe ihn nichts an. Ein Theater: 
imfpettor trat an ihn Geran und bat 
ihn jehr höflich, feinen Hut abzunch- 
men, allein der Herr ermwiderte troden, 
zwei Damen, die in einer vorderen 
Reihe ſaßen, hätten viel höhere Hüte 
auf und veritellten ihm fo die Ausficht 
auf die Bühne. Solange man die bei- 
den Damen nicht veranlaffe, ihre Hütte 
abzulegen, erklärte er, behalte er den 


feinigen zum Zeichen des Proteftes auf. | 


Da der Inſpektor auf gütlihem Wege 
nicht3 ausrichten konnte, drohte er, den 
Polizeifommiflär zu holen, und nun 
verließ der undbequemse Befucher den 
Saal, um an der Kontrolle die Rüd: 
zahlung feiner Iheaterfarte zu ver— 
langen. Darauf wollte der Kontrol- 
Teur ih aber nicht einlaffen und ver 
um den vergnügten Abend gebrachte 
Herr ließ fich diefe Weigerung fchrift- 
lich beftätigen. et hat er den Diref- 
tor des Theaters auf Rüchzahlung der 
7 Fres. für den Sperrjig und auf 50 
33. Schadenerfaß für das entgangene 
Vergnügen verklagen laffen. Die Kla- 
ge jtüßt fich darauf, daß erjtlich feine 
Vorjchrift den Männern das Tragen 
der Hüte im Theater auzdrüdlich ver- 
bietet, daß die Zylinderhüte bedeutend 
meniger die Wugficht veritellen, als die 
breiten und hohen Damenbüte, daß der 
Unterjchied ber Gefchlechter nicht gemü- 
ge, um dieje verfchiedenartige Behand- 
lung zu rehifertigen, daß die Männer 
mit Rüdfiht auf die Kahlköpfigkeit 
mehr Gründe hätten, die Hüte aufzu- 
behalten, als die Damen u.f.w. — Der 
mutdige Kläger, der fich dem Gemein- 
moh! feiner Zeitgenoffen opfert, will in 
der Sache eine endgiltige gerichtliche 
Entfsheidung herbeiführen. 

— Kranker Arzt (in der Behand- 
fung von Kollegen): „SchredlicheMen- 
jchen, dieje Aerzte!“ 


RHEUMATISMUS, 


NEUBALGIA und aehnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unterden strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN 


irte, berushinte, 


72 Wabath Ade.; 
ck & Sons, 2 Late 


Shr kennt fie—eriter Klafje Derby- und Kedora-Hüte in den 


neuejten Frühjahrs— 


braun, lobfarben, 


Stahl und ichwarz, 


Nacons und neuejten Schattirungen von 
Terl, Otter und 
jeidengefüttert ıı. 


bejegt, die gleichen von jonitwo für $2 


und 82.50 — außerdem 1000 

— andere morgen für 
Gewöhnliche 83 Derbies und Fedoras, neueſte 
Dunlop und Knor Blods— Trogbietungs- Preis 


Solf- und Stanleyfappen 
für Männer und Knaben, 
blau und neue grübhfahrs 

Ichattirungen, 


fiittert, 75 Kap 250e 
pen für gr 


jeidenge 


für $4 verfauft. 


Unier $2.48 
Roͤthſchild Spezial 
Derdies u. Fedoras 

werden jonftwo.an State Straße 


si \ 
gg > 


Neue Tuh Tam O’Shan= 
ters für Kinder, in blau, 
roth, lohfarben u. braun, 
hübjch bejett, 

werth 50c 


Reue Idee Raſirmeſſer-Verkauf. 


Import. ungeſchliffene Raſirmeſſer—wir ſchleifen ſie ſelbſt und ſparen Extrakoſten. 


1000 echte 
N no & 


250 feine Sheffield Nafirmefier, Wade & Yutcher’3 


| Bow Rafirmefler, Hedeld Arcade & Jojeph Rogers 
fr | Son’s—werth big 82.00, 73 


ia 


* | 200 beite Oualität feinfte coucape geichliffene Barber x 
* | Speciald3 — Bengall’3, Reynold’s Elliott’s, Toys 


ne 


e wa . 
Griffe, fertig- 


2 geitellt zum Gebraud, Garantie der Fabrifanten mit | 
4 jedem Stügf, keine zweite Klajie oder — 38c | 


Sorten, ref. $1.25 Rafirmeifer für....- 

25 Woftenholms IXL Rafirmefier, die fchtwere Sorte 
für ftarfe Bärte, unfer eigenes Schleifen vom Raus 
ben; werth $1.50; ebenfalls tleıne Engjtroms 38c 
ichiwed. Rafirmefler, werth 81.25, alle zu.... 


| fon’s u. j. w., werth 83 
8e 


50 echte Geo. Butler's Art und Shakeſpeare Raſir⸗ 
meſſer, niema s wo anders unter 
82. 50 verkauft, bas Stück 


Gute Qualität geölter Canvas Rücken 
Swivel Top Abziehriemen, werth 3öc 


für Herren, Damen und Rinder. 


Größte Bargaing 


die jemals auf den 


Chicagoer Markt 


geworfen wurden (mir fagen dies mit 


voller Heberlegung) 


werden morgen 


hier zum Berkauf ausgelegt. 


15,000 Baar Schuhe 





Kalblederfhune f. Männer — Iohf. 
Männerfihuhe — Ladlever-Schuhe 
f. Männer — in franz. Zehen — Yale Zehen— 
Eoin Zehen-Needle Zehen-gum Schnüren od. Congreß. 


Damen Viei Kid—feine Dongola— 


tu Schwarz und lohfarbig— Orford Fıes—in ſchwarz u. 
lohfarbig—alle Zehen —alle Größen. 


Knaben:Schuhe aus dem beiten foliden Kalbleder—unverwüjtlige Soblen mit 


Garantie für jedes Paar. 


Damen: und Binderihuhe—aus Vici Kid oder Dongola—in Schnür und Knopf. 


Sämmtlihe Schuhe find tadelos—neu—für Yrübs 
jahr 1897 gemadht—werth 82, 83, #4 und s5- 


c 


morgen gehen alle zu dem kleinen Betrage von.. . 


GSiſenbahn⸗Fahrplane. 


JUinoio Zensram@sjenbann. 

Ale durchfahrenden Züge verlafien den Sentral«:Bahır- 
of. 12. Str. und Part Row. Die Zuge nach dem 
uden Fönnen ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Str.» 

und Hyde Parl-Station bejtiegen werden. Stadt» 
Zidet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Durdgehende Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Diemphıs Limited ° ON "11.158 

Monticello und Desatur...uuunuuı-" 

Et. Louis Diamond Spezial. 

Et. Youis Day light Spezial, 

Springfield & Decatur 

Gate, ERS: . 1:2. [ 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poftzug 

Bloominaton & Ehatsworth.......1 4 

Chicago & New Orleans Ernrep...” 

SGiliman & Kantatee "435 

Rodford, Dubuque, Stiour Eıty & 

Sivur Falls Sanstın 3.00 7 

Rocford, Dubuaue & Sıouz Eıty..all.35 N 

NRodford Bafjagierjug *ZION 

Rodford & Dubugque i 

Rockford & Freeport — 


⸗ 
- 

2 
3 


BER SSETERSRERS 
wu” BESEEBSEISE 


- 
2 SO ns-pnnpa 


Dubuque & Rodford Erpre 
aSamitag Nacht nur bı8 
lich, ausgenommen Sonntag3. 


Burlington:Binie. 


Chicago», Bnrlington- und Quincy@ifenbahn. Kidle 
Dfficed, 211 Elarf Str. und Union Paflagier-Bahn- 
bof, Ganal Str., zwijgen Madijon und Adams. 

üge Abfahrt Anku 

Galedburg und Streator..cuunent 8.053 6. 

Rodford und yozrefto 

£otal-Puntte, 

Rodford, Sterling und 

EStreator und Ottowa re) 

KRanjaseity, St. Joe u.Lenpenwozth 

Alle Buntte in Zeras > 

Dmaba, ©. Pluffs u. Neb.- Bunfte. * 6 

©t. Baul und Minneapolis........ * & 

Ranjascity,St.joe u.Leavenworth "10 

Dmaba, Lincoln und Denver. .... 10.0 

Bla Hills, Montana, Portland.. *10.30 

Lund Minneapolis. "11.20 
+Täglic, 


Eu 
SERER 


** 
*—*82 


* 
u 
* 
verehrt rt 


5 
s28 


GSiſenbahn⸗Fahrplaͤne. 


(Cuicabo RRVVISIIRN R. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße. 
Sitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 

*Fäglih. +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St. Paul, Dubuge,. (+ 5.453 FIL.WR 

KRanjas City, St. Yoieph, Des; ” 6.30 N . 

Moines, Marihalltown „u. 
Eycamore und Byron Kocal 210* 

St. Charles, Sycamore, Deralb— Abfahrt, F 5.45 9 
"IHOB, "IR, "3.I0N, 4535 R, 6MWR "1.30 9; 
Anfunft:+7.50 3, "9.30. "9.50, "1025 BD, *5.0 N 
+10N. 

— — —— — 
Fr Se hatte: 
i ces: a £ 
MONIN ROUTE und Auditorium Hotel. 
) . Ubfahit . Ankunft 
Ale Züge täglid. 
Schnellzug für Sndianapolis und 
Sincinnati 


Waidingion und Baltımore 
Safanetie und Louisville..... 80 
Sndianapolıs und Cincinnati ........ n508 
Katapette Accommodatıom. ... WR 
ndianapolig und Gincinnatt. SIIR 
janettr und Komidb An uersennnnees SEIEN 


252 12.0 
258 2. MN 
DB SWR 


CHICAGO & ALTIN-UNIGN PASSENGER STATIOM. ' 

‚bet 7 

Canal Seren. ae os * Dez i 
j Zeare, 





